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Mittwoch, den 22. März 1939

England pukſchte Moskau auf
Die Barbaren von Verſailles krieben die Hehe auf die Spitze Die Einkreiſungsgelüſte Englands
von allen Staaten erkannt Selbſt die Vereinigten 5kgaten an der tſchechiſchen Frage unintkereſſiert

Moskau verräk London
Moskau, 21. März. Die Telegraphen

agentur der Sowjetunion teilt mit: „Die Aus
landspreſſe verbreitet das Gerücht, daß die
Regierung der Sowjetrepubliken kürzlich Polen
und Rumänien das Angebot ſeines Beiſtands
gemacht habe für den Fall, daß dieſe Länder
das Opfer einer Aggreſſion werden würden.
„Taß“ iſt zu der Erklärung autoriſiert, daß
dieſe Nachrichten nicht der Wahrheit entſprechen.
Weder Polen noch Rumänien haben um die
Hilfe der Sowjetregierung nachgeſucht, und
haben dieſe Regierung auch von keiner Gefahr
unterrichtet, die ſie bedroht.

Wahr iſt, daß die britiſche Regie
rung am 18. März der Sowjetregierung mit
teilte, es beſtände ernſtlicher Ankaß, einen
Gewaltakt gegen Rumänien be
fürchten zu müſſen und anſragte, welchen
Standpunkt die Sowjetregierung in dieſem
Falle einnehmen werde.

Jn Erwiderung auf dieſe Frage ſchlug die
Sowjetregierung die Einberufung einer
Konferenz der am meiſten intereſſierten
Staaten vor, beſonders Großbritannien, Frank
reich, Polen, Rumänien, der Türkei und Sowjet
rußland. Eine ſolche Konferenz würde nach
Anſicht der Sowjetregierung die beſte Möglich
keit zur Aufklärung der Lage ergeben und den
Standpunkt aller Teilnehmer feſtſtellen. Jedoch
fand die britiſche Regierung, daß dieſer
Vorſchlag verfrüht ſei.“

Amerika lehnt ab
Wafſhington, 21. März. Jn der Er

wartung, neuen „Stoff“ für die Hetze gegen
Deutſchland zu erhalten, verſammelten ſich
Dienstag mittag Preſſephotographen, Wochen
ſchauFilmleute, Rundfunkanſager und etwa
50 Journaliſten im Sitzungsſaal des Staats
departements, um eine angeblich „inhalts-
ſchwere“ Erklärung der amerikaniſchen Regie
rung über die tſchechiſche Frage zu hören. Zu
ihrer Enttäuſchung kamen ſie jedoch durchaus
nicht auf ihre Koſten. Unterſtagatsſekretär
Wolles erklärte erneut mit größter Beſtimmt
heit, daß ſich Amerika weder an einer Kon
ferenz über tſchechiſche Fragen beteiligen werde,
noch mit irgend einer anderen Regierung einen
Meinungsaustauſch darüber gepflogen habe.
Wenn der engliſche Botſchafter bei ihm vor
geſprochen habe, ſo lediglich um Erkundigungen
inzuziehen, nicht aber um Anſichten auszu
tauſchen oder Beratungen zu pflegen. So endete
je von Preſſe und Rundfunk als hiſtoriſches

Ereignis angekündigte Preſſekonferenz mit
einem ausgeſprochenen Reinfall für die
iüdiſch demokratiſchen Kriegshetzer

Polens Polilik unverändert
Von maßgebenden polniſchen Kreiſen wird

weiter erklärt, daß ihnen von dem, was Reuter
den angeblichen Verhandlungen in Warſchau
ne, die Frage der Veteiligung Polens an
ver gegen Deutſchland gerichteten Erklärung

er den Beitritt Polens zu einemen Deutſchland gerichteten
aatenblock meldet, nichts bekannt ſei.

V der heutigen Unterredung des britiſchen
et afters in Warſchau mit dem ſtellver
gen polniſchen Außenminiſter meldet
e aus Warſchau, Außenminiſter

Wat wünſche nicht, ſo glaube man ine hau, in irgend einer Weiſe ſeine bis
eng a i neu auszurichten oder

a einem Mächteblock beizutreten.

Halle (S.), 21. März. Schneller, als es den Hetzern in London
und Paris lieb ſein kann, ſind die Wolken, die durch die letzte große Lügen
kampagne der engliſchen und franzöſiſchen Preſſe über Europa herauf
beſchworen worden waren, lichter geworden. Feſt ſteht nunmehr es
iſt erwieſen durch die Meldung der amtlichen Telegrafen Agentur der
Sowjet Union daß beſonders die Lügen über ein deutſches Ultimatum
an Rumänien deshalb in die Welt geſetzt wurden, um eine Grundlage für
einen britiſchen diplomatiſchen Schritt in Moskau gegen die Achſenmächte

zu haben. Zur Klärung der Lage haben weiterhin Erklärungen der
ungariſchen Regierung weſentlich beigetragen. Sie konnte dem Havas
Vertreter in Budapeſt nachweiſen, daß die von dieſem franzöſiſchen Nach
richtenbüro ausgeſtreuten Lügenmeldüngen über eine angebliche Mobil-
machung Ungarns gegen Rumänien von dieſem Journaliſten erfunden
worden waren.
Ungarn ausgewieſen worden.

Der Havas-Vertreter iſt noch am Dienstagabend aus

Havas- Vertreter als Lügner
französischer Brunnenvergifter qus Buclapest qusgewiesen

Budapeſt, 21. März. Wie das ungariſche
Telegraphen und Korreſpondenzbüro meldet,
wendet ſich die zuſtändige ungariſche Stelle
ſcharf gegen eine Reutermeldung aus Bukareſt,
die auch in verſchiedenen Londoner Zeitungen
aufgenommen wurde und die auf Grund an
geblicher ungariſcher Rundfunkſendungen das
Märchen von der „baldigen Rückkehr
ſiebenbürgiſcher Städte“ und der
„baldigen Wiedervereinigung der abgetrennten
ungariſchen Minderheit mit dem Mutterlande“
aufgetiſcht hatte.

Das Ungariſche Telegraphen- und Korre
ſpondenzbüro meldet dazu: „Jene aus der Luft
gegriffenen, jeder Grundlage entbehrenden Ge
rüchte über eine ungariſche Teilmobiliſie
rung, die am Montag von der Pariſer
ungariſchen Geſandtſchaft energiſch dementiert
werden mußten, ſtammten, wie inzwiſchen feſt
geſtellt wurde, vom Budapeſter Korreſpondenten
der franzöſiſchen Agentur Havas“.

Jeder Kenner der Situation, ſelbſt die
Budapeſter franzöſiſche Auslandsvertretung,

mußte in der Lage ſein, die Grundloſigkeit
dieſer Gerüchte feſtſtellen zu können. Der be
treffende Korreſpondent hat mit der Erdichtung
dieſer verwirrenden Falſchmeldung nur be
zwecken können, Ungarn zu ſchaden, indem er
es in der weſteuropäiſchen öffentlichen Meinung
in ungünſtiges Licht ſtellen wollte.“ Der
Vertreter der franzöſiſchen Nachrichtenagentur
iſt dargaufhin aus Ungarn ausgewieſen worden
und hat das Land noch im Laufe des Dienstag
verlaſſen müſſen.

Der ſchwediſche Außenminiſter Sandler
ſtellte am Dienstag die in engliſchen und
franzöſiſchen Blättern aufgetauchten Gerüchte
über angebliche mit der Lage zuſammen
hängende engliſche und deutſche Schritte in
Stockholm kategoriſch in Abrede, Dieſes
Dementi veröffentlicht das Abendblatt „Nya
Dagligt Allehanda“, das leichzeitig auch denerwähnten Gerüchten anf der erſten Seite

Raum gibt.

S

Aufn.: PreſſeHoffmann, ZanderMultiplex (K.)
In London durch gewissenlose Kriegspanik verhetzte Menschen auf den Gesichtern von

Brünner Deutschen steht die Dankbarkeit für die Tat des Führers

England iſt durchſchaut
Dr. E. Halle, 21. März.

Die überzeugende deutſche Abwehr
der infamen Lügenhetze Englands und Frank
reichs verdrängt allmählich die Nebelſchwaden,
die die ganze Welt verwirren ſollten. Die
Wahrheit und Gerechtigkeit ſetzt ſich durch.
Alle Regierungen jener Länder, von denen der
engliſche Lügendienſt behauptet hatte, daß ſio
bald das Opfer eines deutſchen Ueber
falls würden, weiſen einmütig dieſe Ver
leumdungen zurück. Den Regierungen iſt
nichts von den angeblichen deutſchen Abſichten
bekannt, noch haben ſie irgendwelche mili
täriſchen Sicherheitsmaßnahmen dagegen ge
troffen. Vielmehr verbinden durchaus normale
Beziehungen dieſe Länder mit Deutſchland

Mit dieſer Zurückweiſung der a
Lügen bricht der ganze Feldzug gegen Deutſch
land zuſammen. England ſteht vor aller Welt
als entlarvter Lügner am Pranger.
Gerade die Länder, die von uns am ſtärkſten
bedroht ſein ſollten, wehren ſich am nachdrück
lichſten gegen dieſe Behauptungen. So hat die
ungariſche Regierung geſtern den Vertreter
des franzöſiſchen amtlichen Nachrichtenbüros
wegen ſeiner lügenhaften Berichterſtattung aus
gewieſen und die rumäniſche Regierung
hat ausdrücklich die britiſche Lüge über ein
deutſches Ultimatum dementiert. Die ſkan-
dinaviſchen Länder ſind ebenfalls von dem
engliſchen Treiben abgerückt. Das ſind empfind
r Ohrfeigen für die demokratiſchen Kriegs

etzer.

Neben dieſer enthüllten moraliſchen
Minderwertigkeit des engliſch-franzö
ſiſchen Hetzfeldzuges bleibt entſcheidend die
Entlarvung der engliſchen Poli-
tik. Jn Verkennung der völlig veränderten
Weltlage ſeit dem Verſailler Diktat hat ſich
England wieder der Politik der Ein
kreiſung Deutſchlands zugewandt.
Seine ganze diplomatiſche Aktivität in den
letzten Tagen richtete ſich darauf, die Nachbarn
Deutſchlands unter Führung der Demokratien
und mit Hilfe des Bolſchewismus in einer
Front gegen Deutſchland zuſammenzufaſſen.

Dieſer verbrecheriſche Plan hat aber bei
den befragten Staaten wenig Gegenliebe
gefunden. Daß Frankreich an der Seite Eng
lands ſteht, iſt ſelbſtverſtändlich. Die kleineren
Staaten aber, die von Deutſchland angeblich ſo
ſchwer bedroht ſein ſollen, haben ein
deutige Abſagen erteilt. Sie lehnen es
ab, auf dieſen demokratiſchen Leim zu kriechen.
Polen und Rumänieéen, die in den Be
rechnungen Englands und Frankreichs eine
große Rolle ſpielen, erklären unmißverſtändlich,
an ihrer bisherigen Politik mit Deutſchland
feſtzuhalten. And nun kommt die vielleicht
ärgſte Enttäuſchung. Der amerikaniſche Unter
ſtaatsſekretär Welles erklärte geſtern im Auf
trage der amerikaniſchen Regierung,
daß Amerika ſich weder an einer Mächtekonfe
renz über die tſchechiſche Frage beteiligen
werde, noch mit anderen Regierungen einen
Meinungsaustauſch darüber gehabt habe.
Offenbar hat man ſelbſt in Amerika trotz den
großſprecheriſchen Reden des Präſidenten Rooſe
velt kalte Füße bekommen, England und Frank
reich auf ihrem kriegeriſchen Wege zu folgen.
Mit all dieſen Abſagen hat die emſige diplo

Göring wieder in San Remo
Berlin, 21. März. Der Miniſterpräſident

Generalfeldmarſchall Göring hat am Dienstag
in Begleitung ſeiner Gattin Berlin verlaſſen,
um in San Remo ſeinen Erholungsurlaub
fortzuſetzen,
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matiſche Aktivität Englands mit einer weiteren
chlappe geendet.
Das hat in Paris und London ſicher große

Verlegenheit hervorgerufen, denn am geſtrigen
Tage war die Hetze ſchon weſentlich zürückhal
tender. Noch ſruner dürfte die Ent
täuſchung jedoch darüber ſein, daß aus
e der treue Freund Moskau eineErklärung veröffentlicht, die mit einem Schlage
erkennen läßt, daß England der Haupk
treiber und ortführer bei der Hetze
gegen Deutſchland iſt. Sowjet- Rußland demen
tiert nämlich jede Vereinbarung mit Polen
und Rumänien über einen militäriſchen
Beiſtand, und ſagt dann ſehr aufſchlußreich
weiter, daß die engliſche Regierung am
18. März in Moskau mitteilen e daß ein
„ernſtlicher Anlaß beſtünde, einen Gewalt
ſt reich gegen Rumänien befürchten zumüſſen“. London wolle wiſſen, welchen San
punkt die Sowjetregierung dazu einnehme.

Daraus geht klar hervor, daß England
durch die fauſtdicke Lüge verſüchte, Moskau
und damit den Bolſchewismus
gegen Deutſchland aufzuputſchen.
Die Antwort, die Moskau auf die engliſche
Anfrage gab, war der Vorſchlag zur Ein
berufung einer re der intereſſierten,
d. h. der angeblich bedrohken Staaten. Davon
will England, wie Moskau weiter erklärt,
nichts wiſſen. Es bedarf wirklich keiner
Phantaſie, um aus der engliſchen Ablehnung
zu entnehmen, was man in London als Mos
kauer Antwort hören wollte. Man hatte

offenbar damit gerechnet, daß Moskau ſofort
ſeinen militäriſchen eiſtand für
einen Aeberfall aufzuſagen würde. Das hielt aber ſelbſt die
Sowjekregierung nicht für geraten. Die Tat
ſache jedoch, daß England ſich den Bolſchewis
mus zum Verbündeten gegen die autoritären
Staaten erkor, iſt wohl die ſchwerwiegendſte
Feſtſtellung, die der Lügenfeldzug hinterläßt.

Es war en Wege gleich erkennbar, daß
England ſich dem Bolſchewismus wieder in die
Arme geworfen hat, um in ihm den e
Verbündeten gegen Deutſchland zu haben.
Lügen ſollten die Welt Deutſchland
mobiliſieren und die inkreiſungse
politik das Mittel ſein, Deutſchlands
Lebensrecht wie einſt in Verſailles abzu
droſſeln. Wir wiſſen nun, woran wir mit Eng
land ſind. Man ſoll ſich jedoch in London
darüber klar ſein, daß Deutſchland über dieſen
niederträchtigen Anſchlag auf ſeine
Exiſte m äußerſt verſtimmt iſt. England
iſt durchſchaut, nicht nur von uns, ſon
dern auch von den Völkern und Ländern, die
es zu einem gefährlichen Komplott ver
einigen wollte.

Eindentige Abſage
Jugoſlawiens

Belgrad, 21. März. Jn führenden poli
kiſchen Kreiſen der jugoſlawiſchen Hauptſtadt

erklärt man, daß Jugoſlawien an dem
engliſch- franzöſiſchen Konferenzplan, wozu auch

Moskau zugezogen werden ſoll, keinerlei
J ntereſſe habe. Es bleibe weiterhin ſeiner
bewährten politiſchen Linie treu, nur in den
ſeine Lebensintereſſen direkt berührenden
Fragen aktiv einzugreifen, ſonſt aber Jugo
ſlawien aus allem Streit der Großmächte
herauszuhalten und ſeinen Freunden treu zu
bleiben.

Die regierungsamtliche „Samouprava“ ſtellt
dazu feſt, daß Jugoſlawien die e Ereigaiſe mit geſundem Menſchenverſtand, mit
ten Objektivität und re Ner
voſttät verfolgt habe. Die jugoſlawiſche Preſſe
habe niemanden provoziert und keine be
unruhigenden Nachrichten verbreitet. Die
jugoſlawiſche Bevölkerung habe ihre Kalt-
blütigkeit bewahrt, da ſie h geweſen
ſei, daß die Regierung mit ihrer klugen Politik
die Jntereſſen des Staates und der Nation
wahren werde. Jugoſlawien werde auch
weiterhin jede Jnitiative ergreifen, die eine
Erhaltung und Feſtigung des Friedens zum
Ziele habe.

Marokkaner nach Korſika
Französisch-englische Truppenfransporte im Mittelmeer
Tunesische Kommunisten woſſen Sizilien beschießen

Rom, 21. März. (Eig. Meld.) Die mili
täriſchen Maßnahmen der Weſtmächte im
Mittelmeergebiet haben in den letzten Tagen
wieder weitere Kreiſe gezogen. Frankreich hat
ein Regiment Marokkaner nach Korſika und
ein weiteres nach Tunis entſandt. An der
libyſch ägyptiſchen Grenze wurden wieder
Truppentraänsporte der Engländer beobachtet,
die in der Nähe von Merſa Matruk die Grenz
wachen verſtärkten.

Die italieniſche Preſſe hat dieſe Mel
dungen mit der gleichen Ruhe aufgenommen
wie die Nachricht von dem Ausbau
Gibraltars und von den bevorſtehenden
engliſchen Manövern in Aegypten.
Jn Jtalien ſind alle notwendigen Vorſichts
maßnahmen getroffen. Die Garniſonen
Libyens ſind weiterhin verſtärkt. Be
ſondere Maßnahmen der Luftwaffe und der
Flotte waren nicht erforderlich, da hier ſchon
ſtändige Bereitſchaft herrſcht. Die Kommu
niſten in Tunis haben verkündet, daß die
in Biſerta internierte n e Flotte
demnächſt Schulter an Schulter mit der fran

in Flotte die Küſte Siziliens ber
ießen werde.

4 Zersförer und ein 100000- Tonner
Jm Zuge der ſorcierten Flottenaufrüſtung

Fra hat das Marineminiſterium weitere
aßnahmen beſchloſſen. Jn nächſter Zeit ſollen

weitere vier Torpedobootszerſtörer auf Kiel
gelegt werden.

Führende franzöſiſche Schiffahrtskreiſe haben
den Plan bekanntgegeben, der „Normandie“,
durch ihre mehr als 70 000 Tonnen bisher das
rößte Schiff der Welt, ein noch größeres
olgen zu laſſen. Der „Superliner“, wie

man die neue Klaſſe nennt, ſoll mit 100 000
Tonnen jede Konkurrenz aus dem Felde

Das neue Schiff, daß das größte der
elt werden ſoll, wird 350 Meter lang

ſein und eine Schnelligkeit von 36 Knoten
entwickeln. Es geht bei ſolchen Schiffsbauten
keineswegs um wirtſchaftliche Erwägungen,
ſondern es iſt eine reine Preſtige-angelegenheit.

Paris und London am Pranger
Dementis qus aller Welt gegen die lögner

Halle, 241. März. Von engliſchen und fran
zigen Zeitungen verbreitete Gerüchte, wonach
in Bulgarien die Mobiliſation oder eine
teilweiſe Mobilmachung angeordnet worden
wäre, werden von züſtändiger Stelle in Sofia
auf das entſchiedenſte als unzutreffend
bezeichnet.

Der Preſſechef der niederländiſchen Regie
rüng, Lievegoed, unterſtrich heute erneut den
holländiſchen Neutralitätsſtandpunkt. Holland,
ſo erklärke er, werde an ſeiner Neutralitäts
politik feſthalten. Abſchließend erklärte der
Preſſechef, daß der hol ländiſchen Selb-
ſtändigkeit keinerlei Gefahr drohe.
Jm Zuſammenhang mit dieſen Ausführungen
iſt eine Meldung des Londoner Korreſpon
denten des „Nieuwe Rotterdamſche Courant“
von Jntereſſe. Danach ſoll engliſcherſeits die
Abſicht aufgegeben ſein, Holland, Belgien, die
Schweiz und die ſkandinaviſchen Staaten in
die „Koalitionsbildung“ hineinzuziehen. Man
habe in London erkennen müſſen, daß die Neu
tralitätspolitik es Holland unmöglich mache,
an einer derartigen Koalition“ teilzunehmen,ſolange es nicht ſelbe angegriffen werde.

Der ſoeben aus Europa nach New York
zurückgekehrte amerikaniſche Hiſtoriker Bige
low hat in einem Preſſeinterpview mit un
h r Schärfe gegen den verbreche
riſchen Hetzfeldzug der Demokratien Stellung
genommen. Die Aufregung in den Ver

einigten Staaten ſei unverſtändlich, ſo
erklärt der bekannte Gelehrte, da die ſtreit
ſüchtigen Engländer und Franzoſen nur bluff
ten und Deutſchland einzuſchüchtern verſuchten.
Was habe überhaupt Amerika mitdieſer Angelegenheit zu tunAdolf Hitler wolle den Frieden und ſei ſtark
r ihn für ganz Europa zu erzwingen.
igelow empfiehlt ſeinen amerikaniſchen

Landsleuten, die Zeitungslektüre einzuſtellen
und endlich einmal Geſchichte zu ſtudieren.
Die europäiſchen Ereigniſſe ſeien Manifeſta
tionen der Geſchichte.

Das Blatt des Außenminiſter s
Gafencu „Timpul“ in Bukareſt befaßt ſich
heute in ſeinem Leitaufſatz mit den bekannten
von England aus verbreiteten Gerüchten über
ein angebliches deutſches Ultimatum an
Rumänien. Die Zeitung ſchreibt u. a.: „Wir
müſſen mit ſtrikteſter Ent ſchloſſen
heit die fortwährend in Umlauf rn
Gerüchte zurückweiſen, die keinerlei
Grundlage haben und die ein alarmierendes

Element darſtellen.“ h
Jm r an die geſtrigen Beratungen

des belgiſchen Kabinetts über die inter
nationale Lage wird von der Preſſe betont,
daß zur Zeit kein Anlaß zur Er

reifung irgendwelcher militäriſcher
ondermaßnahmen in Belgien

beſteht.

Göring dankt ſeinen oldaten
Tagesbeteh des Oberbefehlshobers der luftwaffe

Berlin, 21. März. Generalfeldmarſchall
Göring hat folgenden Tagesbefehl an die Luft
waffe erlaſſen:

ameraden! Durch Eure gewiſſenhafte
Ausbildung und ſchlagfertige Einſatzbereitſchaft
habt Jhr dazu beigetragen, daß der Führer am
16. März zur Ueberraſchung der ganzen Welt
auf der Prager Burg erſcheinen und am
nächſten Tage unter dem Jubel der deutſchen
Bevölkerung in Brünn einziehen konnte.

Gangſterverordnung der Wehrmacht
Blitzschnel! trifft cie Strafe den Verbrecher
Erweiterte Zustäncligkeit des Reichskriegsgerichts

rd. Berlin, 21. März. (Eig. Meldung.) Die
Wehrmacht iſt dazu übergegangen, im Bereiche
ihrer Strafrechtspflege eine Verordnung zu er
laſſen, die in beſonderen Fällen eineſofortige Aburteilung eines Ver
brechers durch das r vorſieht.
Mit dem Zweck und der Anwendung der neuen
Verordnung befaßt z Miniſterialrat Grau
vom Reichsjuſtizminiſterium in dem neueſten
Heft der „Deutſchen Juſtiz“.

Jn der zivilen Rechtspflege wurde am
20. 11. 1938 eine Verordnung über die Er
weiterung der Zuſtändigkeit der
Sondergerichte, die man auch als
r Verordnung bezeichnethat, erlaſſen. Dadurch konnte die Anklage
behörde auch bei Verbrechen, die zur Zuſtändig
keit des Schwurgerichts oder eines niedrigeren
Gerichts gehören, die Anklage vor dem Sonder
gericht erheben.

Nunmehr hat auch die Wehrmaccht eine
für das ganze Reichsgebiet gültige ähnliche
„Gangſter Verordnung erlaſſen, die ſich ſeit
dem 2. März in Kraft befindet. Der Gerichts
herr erſter Jnſtanz iſt hiernach in der Lage,
anſtatt das Kriegsgericht zu berufen, die Aburteilung beim Präſidenten des Reichs

kriegsgerichtes, und zwar in erſter
und Jlehter Jnſtan z zu beantragen. Es
muß ſich jedoch um ein Verbrechen Handeln,
auf das Todesſtrafe oder lebenslängliches
Zuchthaus ſteht. Es iſt Tarſarge etroffen, daßder Einfluß des Befeh Ja per in
dar Bereich die Tat begangen wird, a die
Ge taltung des Verfahrens gewahrt bleibt.

Die militäriſche Verordnung beſchränkt den
Verbrechenskreis für das Sondergericht aller
dings nur auf die allerſchwerſten Straftaten.
Die Auswahl des Reichskriegsgerichts als
Sondergericht erklärt ſich aus dem Zweck der
ganzen Verordnung. Die ſofortige r
durch ein angemeſſen zuſammengeſetztes Gerich
iſt nur dann gewährleiſtet, wenn damit ein
ſtändiges, je derzeit verfügbares Ge
richt betraut wird. Bei den Oberkriegs-
gerichten, die nur von Fall zu Fall gebildet
werden, iſt dieſe Vorausſetzung aber nicht in
dem gleichen Maße gegeben, wie dies beimReichskriegsgericht der Fan iſt. Wie in der
zivilen Gangſter Verordnung iſt auch in der
Verordnung der Wehrmacht die zwiſchen
der Bekanntmachung der Ank n
und der Hauptverhandlung auf 24 Stunden
abgekürzt.

Nach der Oſtmark und dem Sudetenland
ſind nun auch die alten deutſchen Länder
Böhmen und Mähren Teile des Groß
deutſchen Reiches geworden. Unſer Volk hat
einen Zeitabſchnitt gewaltigſten geſchichtlichen
Ausmaßes erlebt. Der Kampf wurde gewonnen,
als der Führer ſeine und des Volkes Kraft
für die Lebensintereſſen des Wieſe einſetzte.
Wir danken dem Schickſal, daß dieſes Ziel auf
friedlichem Wege erreicht werden konnte.
Garant für die Erhaltung des Friedens in den
entſcheidenden Tagen der vorigen Woche war
die ſtarke deutſche Wehrmacht:

Als Oberbefehlshaber der Luftwaffe ſage ich
meiner Fliegertruppe, Flakartillerie und Luft
nachrichtentruppe Dank für die in den
letzten Monaten geleiſtete Arbeit
u r r unſeres Reiches undpreche meine beſondere Anerkennung für

Euren tatkräftigen Einſatz und Eure vorbild-
liche Haltung beim Einmarſch in das Protek-
torat Böhmen und Mähren aus, Dieſer Dank
und dieſe Anerkennun n aber auch denendie in treuer den ung von der Heima
aus ihren Teil zur Hebung der Einſatzbereit
r der Luftwaffe und zur Sicherung des

eutſchen Lebensraumes beigetragen haben.

Seid froh und ſtolz, daß Jhr dieſe t
lichen Tage miterleben durftet. Unter ſchwie
rigſten Verhältniſſen habt Jhr Euch des Ver
trauens, das d in Euch geſetzt hat,
würdig gezeigt. Wetter und Wege haben das
Aeußerſte von Euch verlangt. Der Führer
hat mir ſeine Anerkennung hierfür aus
geſprochen

Unſere deutſchen Brüder in Böhmen und
Mähren und das C tſchechiſche Volk haben
die imponierende Stärke unſerer ſtolzen Luft
waffe in den letzten Tagen geſehen. Sie ſollen
durch die Kraft unſerer Waffe für ewig be
ſchirmt ſein.

Jn ſteter Einſatzbereitſchaft werden wir wie
bisher zum Schutz von Volk und Vaterland
unſere Pflicht erfüllen. Unſer Führer und
Oberſter Befehlshaber Adolf Hitler Siegheil!

gez. Hermann Göring.

Tſchechen fordern

von Juda 1 Mülliarde
Prag, 21. März. Die Judenfrage beginnt

auch im tſchechiſchen Volke erkannt zu werden
Die Oktoberereigniſſe und noch ſtärker das Er
lebnis der geſchichtlichen Märztage haben die
Menſchen nachdenklich gemacht. Man ſieht Zu
ſammenhänge zwiſchen Semitenherrſchaft und
Zuſammenbruch ſichtbar werden. Schon zeigen
ſich Niederſchläge dieſer aufkommenden anti
ſemitiſchen Einſtellung in der tſchechiſchen
Preſſe. Ein Prager Blatt „Prazky Liſt“ fordert
daß die Juden dem tſchechiſchen Volke für
die langjährige Ausplünderung der Wirtſchaft
vorläufig eine Milliarde Kronen
in Raten zahlen müßten.

Die Juden, die in den vergangenen zwanzig
Jahren, ſo ſchreibt das Blatt, ungeheure Kap
talien angehäuft haben, haben wenig oder gar
keine Steuern gezahlt und die Gewinne ver
ſchleiert. Die Gewinnhamſterei deckten ſie mit
allen jüdiſchen Tricks von der Korruption bis
ur Exiſtenzvernichtung des tſchechiſchen Volkes

iemand kann alle die Schäden bezahlen, die
die Juden unſerem Volke zugefügt haben. Es
iſt daher gerecht, ſo fährt das Blatt fort, daß
den Juden wenigſtens
eine Schaden vergükung auferlegt wird.
Der jüdiſche Beſitz in Böhmen und Mähren
wird auf zehn Milliarden Mark eingeſchätzt.
Das Blatt fordert als Anzahlung auf die
Schadenvergütung zunächſt einen
einer Milliarde Mark.

Eine andere
darauf hin, daß tlicheTſchechen deutlich die Einführung der
Nürnberger Geſetze auch im Protekto
ratsgebiet fordere. Wir haben die politiſchen
und militäriſchen Mißgriffe ſchwer bezahlt und
die Freundſchaft mit den Semiten
brachte uns moraliſche und nati o

n u

Um zu verstehen,
was besser rauchen

heißt, rauchen Sie einmal
mit Verstand eino

Mr. r h fen. e
nale Zerſetzung.“ Das Blatt fährt fort!
„Wir müſſen uns all deſſen entledigen, was
zwiſchen Deutſche und Tſchechen Hinderniſſe
ſtellt. Wir vertrauen den Worten des Führers
an unſeren Staatspräſidenten, aber auch wir
müſſen nun Vertrauen z gewinnen ſuchen und

s eine ariſche tſchechiſchewir erwerben es nur a
Nation.“

Die Barbaren von Verſailles

Die zahlreichen diplomatiſchen Beſprechun
gen, die Lord Halifax am Montag hatte, ver
anlaſſen die Londoner Dienstagpreſſe zu aus
giebigen Spekulationen wie Hehartikeln. Der
diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ ſagt,
Chamberlain und ſeine Landsleute hätten ge
hofft, daß Hitler bereit geweſen wäre, ſich an
den Verhandlungstiſch zu ſetzen, um in ver
nünftiger Weiſe die Schwierigkeiten zu be
ſprechen, die einer

europäiſchen Nachbarn im Wege ſtänden. Der
„Nazi-Frührer“ habe aber ſi ſelbſt
außerhalb des Kreiſes der dasGeſetz achtenden Nationen geſtellt
uſw. uſw. Der Schreiber begeht dann die
einzigartige Dummheit, folgendes „feſt
ſtellen England und die Entente behaupteten
keineswegs, daß ſie nicht fehlerfrei ſeien, aber
ſie nähmen es für ſich in Anſpruch, daß ſie den
Verſuch machten, ein beſſeres internationales
Syſtem (222) zu errichten als dasjenige,
unter dem der Stärkſte (1) nehme, wäs er
wünſche und der Schwache überhaupt keine
Rechte haben.

Jn dieſer ehrbaren Weiſe verteidigt man
dann weiter das internationale Syſtem jener
n von 1919, jener ſeit altersher
kleine Völker in aller Welt unterjochenden
EmpirePolitiker, jener am Hungertode tauſen
der deulſcher, vuriſcher, indiſcher, arabiſcher
See und Kinder Schuldigen, jener di

eutſchland und ſeine Freunde ſyſtematiſch
ſchwächten, um ihnen alle Lebensrechte zu
nehmen, das Volk Goethes, Beethovens unKants in Hunger, Arbeitsloſigkeit und Selbſt
mord zu ſtürzen.

Teleli und Cſaky

beſuchen Rom und Berlin
Budapeſt, 21. März. Der ungariſche

Miniſterpräſident Paul Teleki und Außen
miniſter Graf Cſaky werden ſich im Laufe des
April zu offiziellen Beſuchen nach Rom und
Berlin begeben. Der römiſche Beſuch de
ungariſchen Staatsmänner findet in der zweiten

Aprilhälfte ſtatt,

teilweiſe

etrag von

eitung, der „Venkov“ weiſt
ie öffentliche Meinung der

„Einigung und gleichen Zu
ſammenarbeit“ zwiſchen dem Reich und ſeinen
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der zweite Tag auf Burg Sontkhofen
Verlin, 21. März. Als erſter Redner

des zweiten Tages der Kreisleiter- und Gau
amtsleitertagung auf der Ordensburg Sont
hofen nahm am Dienstagvormittag der Leiter
des Raſſen politiſchen Amtes der NSDAP.,
auptamtsleiter Dr. Groß, in intereſſanten

Ausführungen Stellung zu den Problemen des
Ringens um die endgültige Geſtaltung der
Idee von Blut und Raſſe.

Einleitend entwickelte Dr. Groß Methoden
und Ziel der deutſchen Judenpolitik,
wobei er beſonders darauf hinweiſen konnte,
daß die Partei den Juden jederzeit alle Wege
zur Ermöglichung einer ſchnellen Auswande-
rung aus Deutſchland geebnet habe. Erſt durch
die Novemberereigniſſe des vorigen Jahres
fanden ſich auch die bis dahin ſehr ablehnen
den internationalen Stellen bereit, nunmehr
in entſcheidende Verhandlungen ſich an dem
jüdiſchen Auswanderungsproblem zu beteiligen.
Aber ſelbſt wenn der letzte auswanderungsfähige Jude die deutſchen Grenzen hinter ch
haben wird, ſind die jüdiſch-raſſiſchen Spuren
durch die Halb und Vierteljuden noch im
deutſchen Volk vorhanden. An Hand beſonders
draſtiſcher Beiſpiele erörterte der Redner alle
Probleme wirtſchaftlicher, wehr und eherecht
licher Art uſw., die mit der Miſchlings
frage zuſammenhängen. Nur vom politiſchen
Standpunkt aus könne und müſſe hier in
Zweifelsfragen das Arteil gefällt werden.

Dr. Groß wandte ſich ſodann der gegen
wärtigen Bevölkerungspolitik Groß
deutſchlands zu. Er ſtellte heraus, daß die
Nation im Sinne einer geſunden Bevölke
rungspolitik kein Jntereſſe an einer Ver
mehrung aſozialer Elemente haben könne.
Kinderreichtum und Kinderzahl
ſeien nicht immer identiſch.
Ir. Ley über die neue Aniform

Sonthofen, 21. März. Reichsleiter Dr. Ley,
der Dienstag auf der Ordensburg Sonthofen
eintraf, um vor den n der Partei
zu ſprechen, nahm am frühen Nachmittag Ge
legenheit, im Beiſein des Reichsleiters Buch
dem auf der Ordensburg zu einer Schulungs-
tagung verſammelten politiſchen Führerkorps
an Hand ausgeſtellter Modelle die
neue Uniform und die Rangordnung
t die Politiſchen Leiter der NSDAP. zu er

ären.
Die neue ſchlichte, aber zweckmäßige und

dennoch repräſentativ wirkende braune Ani-
form ſowie die neue Rangordnung werden,
wie ſchon gemeldet, zu einem ſpäteren
Termin eingeführt werden.

Zum Abſchluß des erſten Tages der Ar
beitstagung der Kreisleiter und Gauamts

leiter in Sonthofen, ſprach der Korpsführer
des NSKK., Reichsleiter Hühnlein. Jnerſter Linie, ſo betonte der Korpsführer, ſeien
Führer und Männer des NSKK. poli
tiſche Soldaten, und im Vordergrunde
ihrer Ausbildung ſtehe daher die politiſche und
weltanſchauliche Schulung. Sie ſei auch die
eigentliche Grundlage für die Leiſtungen auf
dem Gebiete der Motoriſierung. die ſeit der
Machtübernahme von nationalſozialiſtiſchem
Geiſt erfüllt worden ſei. Wenn das NSKK.
über einen ſo ſtarken Nachwuchs verfüge
über 100 000 deutſche Jungen ſtehen in

der MotorH J. ſei die Urſache nicht
allein das Jntereſſe an der Technik, ſondern
auch der innere Schwung, der alle Männer des
NSKK. erfaßt habe.

Korpsführer Hühnlein ſprach dann über die
Ausbildungsarbeit des NSKK., wobei er den
Bau von drei weiteren neuen Motor-
ſportſchulen in dieſem Jahre ankündigte.
Darauf wandte er ſich dem Gebiet des Kraft
fahrſportes zu und bezeichnete Motoriſierung
und Motorſport als Kraftäußerungen
der geſamten Nation.

Kichtungweiſende Rede Dr. Leys
Sonthofen, 21. März. Einer der Höhe

punkte der großen Kreisleiter- und Gauamts
leitertagung in Sonthofen war die zwei
ſtündige Rede des Reichsorganiſationsleiters

Dr. Ley, die zu einer Richtſchnur des
Handelns für jeden Nationalſozialiſten im
politiſchen Alltag wurde.

Ausgehend von den Fragen der aktuellen
Politik, von den letzten Ereigniſſen am poli
tiſchen Horizont der Welt, ſtellte Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley in den Mittel
punkt ſeiner Betrachtungen Ausführungen über
den Einfluß und die

Bedeutung unſerer Weltanſchauung

die ſchon heute, nach wenigen Jahren ihrer
ſtaatspolitiſchen Verkörperung, die Stellung
nahme jedes einzelnen erfordere. Klar zeigte
Dr. Ley die Hintergründe des augenblicklichen
Verhaltens der Großmächte auf, die ihr ſelt
ſames Spiel ſo lange zu tarnen verſucht hätten.
Wir ſollten nicht vergeſſen, daß die deutſche
Geſchichte älter und die deutſchen kultu
rellen Leiſtungen nachhaltiger für die Entwick
lung der Weltgeſchichte geweſen ſeien als z. B.
die engliſchen. Erſt, als Deutſchland ſich wegen
innerer Auseinanderſetzungen ſtritt und zer
fleiſchte, habe ſich England mit der ihm
eigenen Methode an den Aufbau ſeines Jmpe
riums gemacht. Das deutſche Volk und ſeine
r von heute hätten aber aus ihrer
großen Geſchichte gelernt und ſeien bereit, dieſe
Erkenntniſſe bei den künftigen Entſcheidungen
in Rechnung zu ſtellen.

Nachdem der Reichsorganiſationsleiter die
Frontſtellung in den von den Juden beein

flußten Mächten klar aufgezeigt hatte, ging er
auf die

Kirchenfrage
ein, wobei er ſich ſcharf gegen den von inter
eſſierter Seite erhobenen Vorwurf der Gott
re des Nationalſozialismus wandte.
„Unſere Feinde in der Welt“, ſo betonte
Reichsleiter Dr. Ley, „haſſen uns nicht, weil
wir gottlos ſind, ſondern deshalb, weil ſie
wiſſen, daß jeder Nationalſozialiſt im tiefſten
Grunde ſeines Herzens die ewigen Geſetze dergöttlichen Schöpfungskraft bgaht und danach

handelt, ohne ſich vom politiſchen Konfeſſtona
lismus beirren zu laſſen. Dr Ley zeigte
weiterhin auf, wie das ſchaffende Deutſchland
ſeinem Führer mit ſeiner Arbeitskraft den
Dank abſtatte. Das Volk liebe Adolf Hitler,
weil es ſich bei ihm geborgen fühle. Dieſes

Gefühl der Geborgenheit
für alle Zeiten zu erhalten, ſei die Haupt
gaufgabe der Partei. Deshalb müſſe ſie
alles tun, um den deutſchen Menſchen in
ſeinem alltäglichen Leben umfaſſend zu be
treuen.

Anſchließend nahm der Reichsorganiſations
leiter zu der organiſatoriſchen, propagandi
ſtiſchen und ſchulungsmäßigen Vorbereitung
und Durchführung der großen Ziele der Siche
rung der deutſchen Zukunft Stellung. Die
Einheit und
Zuſammenfaſſung aller Kräfte der Bewegung,
vor allen Dingen in den Ortsgruppen, müſſe
unter der einheitlichen Leitung des Hoheits
trägers ſichergeſtellt werden.

Dr. Ley, der ſich mit dieſer Rede kurz vor
Antritt ſeiner geplanten Reiſe nach Jtalien
von den führenden Politiſchen Leitern der
Partei verabſchiedete, konnte den Dank des
ſagen aus den Gauen und Kreiſen in

ürmiſchen Beifallskundgebungen entgegen
nehmen.

Dr. Hacha bildet Ausſchuß der
nationalen Volksgemeinſchaft

Prag, 21. März. Die Beratungen zur Bil
dung einer neuen tſchechiſchen Einheitspartei
wurden am Dienstag inſofern beendet, als Dr.
Hacha einen „Ausſchuß der nationga
len Volksgemeinſchaft“ ins Leben ge
rufen hat, dem u. g. Dr. Lobkowitz, Dr. Mak
ſchek und der tſchechiſche Volkswirtſchaftler Dr.
e enrer angehören. Der Präſident hat
dieſem Ausſchuß den Auftrag erteilt, in kurzer
Zeit alle tſchechiſchen politiſchen Schichten ſowie
alle Einzelperſönlichkeiten in einer ein

e Bewegung r umie vollſtändige Einheit der Nation zum Aus
druck zu bringen.

Kundgebungen gegen Bala

in Jugoſlawien
Belgrad, 21. März. Anläßlich der Durch

xeiſe des tſchechiſchen Schuhinduſtriellen Bata
über Leibach nach Trieſt melden Agramer
Zeitungen, daß Bata in BosniſchNovi eine
zweite Schuhfabrik für Jugoſlawien errichten
will, die 8000 Arbeiter beſchäftigen würde.
etzten Sonntag fanden in verſchiedenen

Städten Jugoſlawiens bereits Kundgebungen
egen die das Schuhmacherhandwerk und alle
onſtigen Schuhläden ſich richtende Politik
Batas ſtatt.

Frankreichs Skaakspräſident

in London eingetroffen
z London, 21. März. Kurz nach 3 Uhr eng
iſcher Zeit lief der Sonderzug der den fran
ſiſchen Staatspräſidenten von

d nach London brachte, in den Viktoria
ſener ein. Präſident Lebrun, der von
et Frau und Außenminiſter Bon net beZreitet wird, wurde auf dem Bahnſteig von
em König und der Königin willkommen g.
eißen. Durch die geſchmückten und von vielen
Praſſen umſäumten Straßen wurde der
ein ſdent dann in den BuckinghamPalaſt ge

Ste wo Dienstag abend ein großes
cuch e bankett abgehalten wurde, an dem
der er Premierminiſter und die Mitglieder

engliſchen Regierung teilgenommen haben.

in Salamanca bekannt
dei ß ſpaniſche Regierung die
an erteilt hat die ſpaniſche Getſhaft in Prag aufzulöſen.m Stelle der Fyandtſchaft wird in Kürze ein
Konſulat errichte

Goebbels gegen die verleumderiſche

Hetze aus London und Paris
Berlin, 21. März. Jm heutigen „Völkiſchen Bevbachter“ veroffentltche Reichsminiſter

Dr. Goebbels einen Artikel: „Ausſprache unter
vier Augen mit der Demokratie“, in dem er
ſich ſcharf mit der heuchleriſchen Verleumdung
Deutſchlands und der mit dem Deckmantel der
„Gerechtigkeit und Menſchlichkeit“ getarnten
Machtpolitik der demokratiſchen Mächte aus
einanderſetzt.

Jm beſonderen wendet ſich Dr. Goebbels
egen die bisherigen politiſchen Methoden der
roßmächte, vor allem der Engländer, und

fährt fort: „Sie haben während des Krieges
über Deutſchland eine Blockade verhängt,
der Hunderttauſende von deutſchen Frauen und
Kindern zum Opfer gefallen ſind. Sie handel
ten damit nach einem alten, bewährten Prin
ip, das ſie bereits im Burenkrieg erprobt
atten. Jn Verſailles ſchlugen ſie ein vorher

mit gleisneriſchen Phraſen entwaffnetes, an
ſtändiges und fleißiges Volk rückſichtslos und
brutal zu Boden. Was das mit Moral zu tun
hatte, iſt uns gänzlich unerfindlich.

Wenn die Franzoſen von Ziviliſation reden,
ſo erinnern wir uns jener Negerbatail-
lone, die ſie während der Beſatzungs
zeit an den Rhein und an die Ruhr
ſchickten, um einem der älteſten Kulturvölker
des Abendlandes eine Vorſtellung von der in
Paris gemeinten Ziviliſation zu vermitteln.

Wenn in London von gebeugtem Recht
die Rede iſt, ſo richten ſich merkwürdigerweiſe
die Augen von ganz Europa nach Paläſtina,
wo man augenblicklich einen ſehr eindringlichen
Anſchauungsunterricht über den Begriff des
gebeugten Rechtes erhalten kann. Man ſieht im
Geiſte in Humanität verpackte engliſche Bomben
auf wehrloſe indiſche Dörfer niederſauſen und
macht ſich ſo ſeine eigenen Gedanken über das,
was man in London unter gebeugtem Recht
verſteht. And gar das angeblich von den
Deutſchen unterdrückte tſchechiſche
Volkstum in Schutz zu nehmen. macht ſich
allerdings mehr als ulkig im Munde von
Politikern, die in einem enae liſchen
Weltreich alle Volkstümer und alle
Raſſen der Erde zuſammen ge
pfercht haben, nicht immer nur mit der

ſondern manchmal auch mit etwas Ge
walt.

Jm übrigen imponieren uns die Engländer
als Vertreter ausgerechnet ünſeres national
ſozialiſtiſchen Raſſenprinzips nur ſehr wenig.
Wir wußten gar nicht. daß man in London
ſchon ſo weit vom Natienalſozialismus infi-

ziert iſt, daß man jetzt mit einem Male deutſche
Argumente ins Feld führt, um gegen den deut
ſchen Standpunkt zu polemiſteren. Wir haben
nicht die Abſicht, die Tſchechen in Böhmen und
Mähren ihres Volkstums zu berauben oder ſie
zu entnationaliſieren. Beſtände dieſe Abſicht,
ſo täten wir offenbar gut daran, in einigen
engliſchen Dominions und Kolonien
den für eine ſolche Operation notwendigen An
ſchauungsunterricht zu nehmen.

Jn London und Paris erklärt man, der
militäriſche Einmarſch in Böhmen und Mähren
ſei illegitim. Auch die Tour kennen wir.
Jllegitim war die Militariſierung des Rheinlands, war die Eroberung Abeſſintens, war
die Errichtung des unabhängigen Staates
Mandſchukuo, war die nationale Erhebung
en gegen die Madrider Bolſchewiſten

errſchaft, war der Anſchluß Oeſterreichs an
das Reich und ſelbſtverſtändlich auch der Ein
marſch in Böhmen und Mähren. Das ſind
Jllegitimitäten nach dem Wortſchatz der reich
lich altgewordenen Demokratie. Aber es waren
Maßnahmen zur Wahrung des legitimen
Lebensrechtes der davon betroffenen
Völker.“

Zum Schluß kommt Dr. Goebbels auf den
deutſchen Standpunkt. Er ſchreibt: „Unſere
Moralliegtin unſerem Recht. Werdieſes Recht unterdrückt, handelt an uns un
moraliſch, auch wenn er ſein Handeln mit
Weihrauch umnebelt und dazu fromme Gebete
murmelt. Uns imponiert das nicht mehr.

Wir wollen in Europa Klarheit
und Gerechtigkeit. Darauf ſind wir
bereit, den neuen Frieden aufzubauen.“

Kom behält Spanien im Auge
Rom, 21. März. Der Direktor des „Gior

nale Jtalia“ erklärte, daß man die
Spanienfrage nicht außer acht
laſſen dürfe, wenn auch das Hauptintereſſe
zur Zeit den Vorgängen in Mitteleuropa ſowie
ihren Auswirkungen gelte. Nachdem die eng
liſch- franzöſiſchen Verſuche Franco durch eine
Kompromißlöſung um die Früchte ſeines
Sieges zu bringen, fehlgeſchlagen ſeien, müſſe

man mit einer ne e dernationalſpaniſchen Offenſive rech
nen. An dem Endſieg Francos ſei nicht zu
n denn die Nationalen verfügten über
ie doppelte Anzahl von Truppen ſowie die

taktiſche und techniſche Ueberlegenheit.

Um das deultſch- engliſche

Flokkenabkommen

London, 21. März. Das Unterhaus befaßte
ſich am Montag in zweiter Leſung mit den
Voranſchlägen für den Marinehaushalt. Dabei
kam der konſervative Abgeordnete Roß auf
das deutſch-engliſche Flottenab
kommen zu ſprechen. Er betonte, daß es
ſeiner Anſicht nach nötig geweſen wäre, auch
in der Frage eines Luft- und Landheer-

Vertrages im gleichen Geiſte Deutſchland ent
r wie man dies in er Flottenfrage im Jahre 1935 getan habe, und er ſei
überzeugt, daß heute die Lage dann anders
ausſehen würde.

Unterſtaatsſekretär Shenkepſhire ſchloß
die Ausſprache ab und kam dabei auch auf die
Frage des deutſch engliſchen Flottenabkommens
zu ſprechen. Dieſer Vertrag, ſo erklärte er,
habe ſich als ein ſtabiliſierender
Faktor in der Aufrüſtung zur See
erwieſen. Er ſei ſowohl Deutſchland als auch
England in gleicher Weiſe zugute gekommen,
und er wolle vor allem mit Nachdruck betonen,
daß der Vertrag nicht nur von engliſcher,
ſondern auch von deutſcher Seite ge«
naueſtens eingehalten worden ſei,

tlannimmf:
e

ManneV Adeht wetterfeſt
25 90

Schießausbildung in der 9J.
Berlin, 21. März. Ueber eine Million

Jungen werden heute ſchon vom Schieß
dienſt der Hitler Jugend erfaßt. 35 000
Schießauszeichnungen ſind bisher an die Hitler
Jugend verliehen worden und monatlich werden
gegenwärtig weitere 4000 Schießauszeichnungen
verliehen. Der Reichsjugendpreſſedienſt weiſt
auf die wehrpolitiſche Bedeutung dieſer Aus
bildung hin. Ein ganzes Regiment von guten
Durchſchnittsſchützen werde in jedem Monat
von der Hitler-Jugend herangebildet. Die
Schaffung einer Armee von Scharf
ſchützen bedingt den Beginn der Schieß
ausbildung in früheſter Jugend. Sie beginnt
künftig in verſtärktem Maße ſchon beim Jung-
vpolk mit dem 11. Lebensjahr am Luftgewehr.
Jm nächſten Monat tritt das Jun gvolk zum
erſten Male zum Reichsſchießwett-
kampf mit dem Luftgewehr an, zu dem 8000
Pimpfe zugelaſſen ſind. Jm Mai gelangt dann
der Reichsſchießwettbewerb der Banne mit dem
Kleinkalibergewehr um den Ehrenpreis des
Reichsjugendführers zum Austrag.

Der Führer hat dem König von
Jrak zum Geburtstage drahtlich ſeine Glück
wünſche übermittelt.

Der Führer hat Seiner Majeſtät, dem
Schah von Jran zum Nauruz-Feſt drahtlich
ſeine Glückwünſche übermittelt.

Der Hilfszug Bayern der NSV. hat
am Montag in Prag ſeine Tätigkeit auf
genommen. An 30 Stellen, hauptſächlich in den
Arbeitervierteln, wurden 20000 Suppen
portionen verteilt. Dieſe Aktion hat unter den
hilfsbedürftigen Deutſchen und Tſchechen große
Genugtuung ausgelöſt.

Jn Tyrnau, in der Slowakei, wo, wie
gemeldet, ein n r auf dieWohnung des Ortsleiters der Deutſchen Partei
verübt worden war, ſind 27 Perſonen ver
haftet worden, von denen die meiſten
Juden ſind.

Die tſchechiſche Getreidegeſellſchaft hat
mit ſofortiger Wirkſamkeit alle füdiſchen
Verkäufer und Kommiſſionäre
ausgeſchloſſen. Die jüdiſchen Mitglieder
des Präſidiums und des Verwaltungsrates
haben ihre Aemter zur Verfügung geſtellt. Die
jüdiſchen Exporteure wurden aus dem Ver
zeichnis der zugelaſſenen Exporteure geſtrichen.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck; Wirtſchaft: Dipl.-Kaufmann Erwin Koch: Kultur
ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauen
fragen und Reiſe: Jngeborg Ritter: Kommunalpolitik und
Lokales: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke; Sport:
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel: Saal
kreis: Conrad Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle,
Geiſtſtraße 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigen
teil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen ver
antwortlich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach. Berlin SW 68,

Charlottenſtraße 82
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Alles ging ſchief
Mit dem Verſagen des Weckers beinahe

wurde ein reſtloſes Verſchlafen daraus fing
es an, dann riß in der Haſt natürlich der
Schnürſenkel, die Kaffeetaſſe kippte um, beim
Herunterſchlingen des Brötchens verſchluckte
ich mich und das Hinausjagen aus dem Haus
endete vorerſt mit einem vielfach verfluchten,
aber deshalb nicht weniger ſchmerzhaften Aus
rutſchen vor der Haustür auf den letzen Reſten
des über Nacht gefallenen Schnees. Und dabet
war ich am Abend vorher mit lichtvollen Ge
danken an Frühlingsanfang mit ſtrahlendem
Sonnenſchein eingeſchlafen.

Aber das Maß des Unglücks an dieſem Tage
war noch längſt nicht voll. Alles ging ſchief.
Nach dem höchſt unfreiwilligen Sturz vor der
Haustür und dem mühſamen Aufſammeln der
der Aktentaſche entquollenen Habſeligkeiten
ing es in raſendem Lauf weiter zur gewohntenDu ihenbahnhalteſelle Und 0 Glück das

Pech ſchien gebannt, ſchon kam die „7“ die
Bernburger Straße herab. Ein kurzes Ver
ſchnaufen und ich ſchreite zum Einſteigen auf
die Fahrbahn. Die „7“ kommt an und raſſelt
vorbei. Ja, iſt denn der Fahrer verrückt ge
worden Meine Wut kennt keine Grenzen.
Doch zum Glück kommt gleich eine „3“ hinter
her. Schon bin ich halb verſöhnt. Doch und
nun halte ich mich langſam für durchgedreht
auch die „3“ fährt vorbei. Jch kann gerade
noch ſehen, wie der Fahrer heftig geſtikuliert.
Und da ging mir endlich der Kronleuchter auf.
Jch ſah nun auch das Schild „Halteſtelle dort“
und erinnerte mich an die Veröffentlichung in
meiner Zeitung über die Verlegung einiger
Halteſtellen.

Alſo trollte ich zum Haus Geiſtſtraße 38,
zur neuen Halteſtelle, bald kam wieder die 7
und nun gings endlich ohne Zwiſchenfälle zur
Arbeitsſtätte. Die auf der Fahrt ausgeſtandenen
Aengſte, ob ich es nun wohl auch noch ſchaffen
würde, waren überflüſſig und der ſo unglücklich
begonnene Tag ſchuf ſogleich einen verſöhnen
den Ausgleich; denn es war eine Freude, feſt
zuſtellen, daß unſere ſo vielgeſchmähte Straßen
bahn auf „meiner“ Strecke jetzt beagchtlich
ſchneller fährt nach dem Wegfall einiger Halte
ſtellen. Und iſt dies vorerſt etwa nicht aus
reichend, um boshaften Wecker, geplatzten
Schuhriemen und all das andere Pech zu ver
geſſen? Nun fehlt mir zum vollkommenen
Glück nur noch das erſehnte Frühlingswetter.
Und auch das wird kommen! Till.

Feierliche Eheſchließung 45-Oberführers
Ebrecht mit Lindaus JM.Führerin

Jn Lindau am Bodenſee erfolgte in einem
ehr feierlichen Rahmen die Trauung des
ührers des Abſchnittes XVIII, Ober

führer Eb recht, Halle, mit der Jungmädel
ringführerin von Lindau, Kyra von Ele
fandt. Die Trauung im großen Sitzungsa des Rathauſes der Stadt Lindau vollzog

er Erſte Bürgermeiſter von Lindau, Ober
ſturmführer Dr. Siebert. Den mit Tannen
grün beſtreuten Weg umſäumten 300 Jung-
mädel, und die Schutzſtaffel des Standortes
Lindau ſetzte das Spalier im Feſtraume fort.
Nach der Trauung vollzog der Führer der
29. Standarte, Oberſturmbannführer
Neurath, die Aufnahme von Frau Ebrecht
in die Sippengemeinſchaft der

Täglich 22 Starks und Landungen

Randwinterflugplan
bis zum 15. April verlängert
Jm Einvernehmen mit allen europäiſchen

Luftverkehrsgeſellſchaften wird der urſprüng
lich bis zum 31. März vorgeſehene Winter
lugplan der Deutſchen Lufthanſa
ine Gültigkeit bis zum 15 April 1939 be

et Er bedeutet gegenüber dem in den
auptwinter Monaten geflogenen Streckennetz

eine bedeutende Erweiterung, und insbeſondere
kann der Flughafen Halle Leipzig während der

tzt gültigen Flucweriode beſonders günſtige
erbindungen aufweiſen. 22 Starts und

Landungen werden zur Zeit täglich im
regelmäßigen Streckendienſt der Lufthanſa auf
dem Flughafen Halle Leipzig gezählt.

Umzugskoſtenbeihilfen der Stadt Halle

Das Jugend und Fürſorgeamt der Stadt
Halle (Abteilung Wohnungsamt) gewährt
wie wiederholt berichtet bei Aufgabe ge
räumiger Wohnungen Umzugskoſtenbeihilfen,
wenn die freizumachende Wohnung nachweis
lich an eine wohnungsbedürftige, minder-

mittelte Familie mit mindeſtens zwei
indern vermietet wird.
Nach Erweiterung der geltenden Richt

linien iſt eine Familie mit Kindern minder

Tr nach Abzug der ſozialen Laſten und öffent
Abgaben monatlich 300, RM. nicht

erteilt. D 2denonnen werden auch die Anträge entgegen

an rn Amtsgerichtsdirektor ernannt. Ober
ſüh richter Bode langjähriger aufſichts
h Richter am Amtsgericht Eisleben,

er e mit Wirkung vom 1. April zum Amts
Htsdirektor ernannt und mit der Leitung

misgericht Halle vbeauftragt.

Becleufsames Dokument des größten Hohenstfaufenkaisers

1. Beiblatt, Nr. 30

die „Goldene Bulle“ Friedrichs II. in Halle
Im Kampf gegen das Papſttum nokwendig, wurde ſie eine Quelle jahrhunderkelanger Ohnmacht des Reiches

Durch Curt Frei
walds feſſelndes
Hohenſtaufendrama

„Verwandler der
Welt“ iſt das Jnter
eſſe für eine der be
deutendſten Herrſcher
geſtalten des deutſchen
Mittelalters, für den

Barbaroſſaenkel
Friedrich II., neu be
lebt worden. Vielfach
verwirrt und verſchlungen waren zu ſeiner Zeit die nebenein

ander und gegeneinander ſtrebenden und
ſtreitenden politiſchen Kräfte: Kaiſer und
J Fürſten und Städte, Prieſter und
aien, Deutſchland--Jtalien, Koloniſation des

Oſtens Tartareneinfall, dies alles ſpielt in
Freiwalds Werk hinein. Ein Teil der hiſto
riſchen bedeutſamen Vorgänge jener Zeit
ſpiegelt ſich wider in der älteſten und oſt
barſten Urkunde unſeres Stadtarchivs, der
ſogenannten „Goldenen Bulle“ Kaiſer
Friedrichs II. vom Jahre 1232.

Die Urkunde beſteht aus einem Pergament
blatt, das etwa 50 Zentimeter hoch und
40 Zentimeter breit iſt; angehängt iſt an
T und roten Seidenfäden das kaiſerliche

iegel aus Gold dies iſt im genaueren
Wortſinne die icene Bulle eine flache
kreisrunde Goldſcheibe von vier Zentimeter
Durchmeſſer. Die Vorderſeite zeigt den auf
einem Thronſeſſel ſitzenden Herrſcher mit Zepter
und Reichsapfel. Die Unmſchrift lautet:
Eridericus, Romanorum Imperator, semper
Augustus, Rex Jerusalem et Sicilie (Friedrich,
Römiſcher Kaiſer, Mehrer des Reichs. König
von Jeruſalem und Sizilien). Auf der Rück
ſeite ſehen wir ein Bauwerk vorwiegend orien
taliſchen Charakters, jedoch mit einem Kreuz
auf dem mittleren Turm. Die Umſchrift:
Roma, caput mundi, regit orbis frena rotundi
(Rom, das Haupt der Welt, lenkt die Zügel
des runden Erdballs.)

Die Urkunde ſelbſt iſt vom Kaiſer nicht mit
ſeinem Namenszug unterſchrieben, ſondern im
eigentlichen Sinne des Wortes unter zeichnet
worden. Der Schreiber malte das hier abge
bildete „Zeichen“ Friedrichs II. von Gottes
Gnaden Unbeſtegten Römiſchen Kaiſers und
Königs von Jeruſalem und Sizilien (ſo wird
es in der Arkunde ſelbſt erklärt), ließ da
beitaber einen Strich weg. Dieſen
fügte der Herrſcher ſelbſt ein und „vollzog“
dadurch die AUnterſchrift.

Entſtanden iſt die Urkunde auf italieniſchem
Boden datum apud Utinum, gegeben bei
UAdine in Friaul, nordöſtlich von Venedig,
wurde dieſes wichtige Dokument deutſcher Ge
ſchichte geſchaffen. Dies darf uns nicht ver
wundern, denn der Kaiſer verbrachte den
größten Teil ſeines Lebens auf italieniſchem
Boden. Jn dem von der Mutter ererbten
Stammland Sizilien aufgewachſen, wurde er
als Knabe unter des Papſtes Vormundſchaft ge
ſtellt; auf des Papſtes Geheiß erkämpft er ſich
gegen den Welfen Otto IV. die deutſche
Königskrone. Jm Verlaufe dieſes Bürger
krieges wurde unſere ſtaufenfreundliche Stadt
wiederholt aber vergeblich von Otto be
ſt ürm t. Der junge König Friedrich II. weilte
während dieſer Zeit einmal in Halle jeden
falls iſt eine von ihm ausgeſtellte Urkunde in
Halle unterzeichnet. Bis zum Jahre 1220 blieb
Friedrich II. in Deutſchland, das er dann erſt
nach 15 Jahren auf kürzere Zeit wieder betrat.

Aeußerlich hatte der erſt 25 Jahre alte
Herrſcher ſein Ziel erreicht: Der Papſt krönte

ihn zum Kaiſer, und in Deutſchland wurde ſein
Sohn Heinrich zum König gewählt ein Erz
biſchof führte für den Knaben die Regentſchaft;
ſo konnte ſich Friedrich ganz dem Aufbau ſeines
ſiziliſchen Königreiches widmen. Freilich
hatte er, um die Zuſtimmung der geiſtlichen
Fürſten zur Wahl ſeines Sohnes zu erlangen,
dieſen Zugeſtändniſſe gemacht, die ihnen
beinahe landesherrliche Rechte gewährten. And
um die weltlichen Fürſten für ſich zu gewinnen,
gewährte ihnen etwa 10 Jahre danach der in
zwiſchen zu ſelbſtändiger Herrſchertätigkeit ge
langte König Heinrich auf einem Reichstag
zu Worms ähnliche weitgehende Privi
legien. Deren Beſtätigung durch den
kaiſerlichen Vater bildet den Hauptinhalt
der vorliegenden Urkunde die daher
auch als „Staätutum in favorem principum“,

Grafen die am Schluß der Urkunde als
Zeugen dieſes Staatsaktes aufgeführt werden,
ſteht an letzter Stelle der Burggraf von Nürn
berg, ein Hohenzoller. Wer konnte damals wohl
ahnen, daß einſt deſſen Nachkommen, vom deut
ſchen Oſten ausgehend, den Friedrich ſeinem
Freund und Berater Hermann von Salza
zu Lehen gegeben hatte, den brandenburgiſch
preußiſchen Staat aufbauen würden, der die
Keimzelle des neuen deutſchen Reiches wurde,
als das heilige römiſche Reich deutſcher Nation
in Trümmer ging.

Die Frage, wie dieſes hochwichtige hiſto
riſche Dokument, von dem nur noch eine andere
Ausfertigung in Würzburg ſich befindet, gerade
nach Halle gekommen iſt, hat zu mancherlei
teilweiſe recht phantaſievollen Vermutungen
Anlaß gegeben. Denn ſo viel iſt ſicher, daß die

Aufn.: MRNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Ausschnitt aus der „Goldenen Bulle vom Jahre 1232. Oben links sehen wir das Zeichen
Kaiser Friedrichs II. Die einzelnen Buchstaben bedeuten: Signum Domini EFriederici
secundi dei gratie invictissimi semper Augusti Jerusalem et Sicilie Regis (Uebers. im Text)

als Geſetz zugunſten der Fürſten, bezeichnet
wird. Münzrecht und Gerichtsbar-
keit wird ihnen ausdrücklich übertragen, alle
ihre „Freiheiten, Jurisdiktion, Grafſchaften und
Centgerichte“ (letztere betrafen die niedere Ge
richtsbarkeit), ſie mögen Lehen oder Erbe ſein,
ſollen ſie ruhig ungekränkt nach guter und
löblicher Landesart gebrauchen“, heißt
es in dem Text.

So war, und das iſt die außerordentliche
Wichtigkeit dieſer Urkunde, aus dem Ringen
des Kaiſers um die Macht, die er in ſeinem
Streit mit dem Papſttum brauchte, eine außer
ordentliche Stärkung der Fürſtengewalt
in Deutſchland erwachſen. Ja man kann ſagen,
daß die ſpätere Zerſplitterung des Reichs, die
Quelle ſeiner fahrhundertelangen Ohnmacht,
auf dieſes Dokument zurückgeht.

Unter den geiſtlichen und weltlichen Herren
Erzbiſchöfen, Biſchöfen, Aebten, Herzögen,

Das Fünfhundertste auf dem Marktplatz
a

Wohl noch nie wurde in Halle einem Schwein derartig viel Aufmerksamkeit gewidmet, wie
dem 500. Schwein aus der Schweinemästerei des Ernährungshilfswerkes des Stadtkreises
Halle. Auf girlandengeschmücktem Wagen wurde das 440 Pfund schwere Borstentier bei
flotter Musik der Görlach- Kapelle der hallischen Bevölkerung gezeigt. Gern nahm das
immerhin beachtliche Tierchen die Unannehmlichkeiten der Reise auf seinen abgerundeten
Speckrücken, um hiermit gewissermaßen durch seinen Anblick den hallischen Hausfrauen,
die für das Futter sorgen, einen Dank abzustatten. Haben doch nicht weniger als
1600 kg Küchenabfälle, 110 kg. Zuckerschnitzel und 16 kg Fischmehl dem Schwein die rund
viereinhalb Zentner Lebendgewicht eingebracht.
ist noch nicht beendet und wird mit aller Macht vorwärtsgetrieben.

Der Ausbau des Ernährungshilfswerkes
Die intensive Mit-

arbeit aller Hausfrauen durch Sammeln der Küchenabfälle sichert dem Ernährungshilfswerk
alle Voraussetzungen für eine planmäßige Schweinemast

Urkunde ihrem Jnhalt nach für die Hand eines
Reichsfürſten, vielleicht des Erzbiſchofs von
Magdeburg, beſtimmt war. Wie und
wann der halliſche Rat die goldene Bulle
Friedrichs II. erworben hat, ob durch Liſt oder
Gewalt in einer der vielen Fehden zwiſchen
Erzbiſchof und Stadt, wird ſich wohl kaum noch
mit Sicherheit feſtſtellen laſſen. Jedenfalls iſt
es ein außerordentlich wertvolle s
Dokument, das ſchlaglichtartig den Ent
wicklungsgang von ſieben Jahrhunderten
deutſcher Geſchichte (1232—1933) unter dem
Geſichtspunkt Partikularismus Reichseinheit
erhellt. Dr. Wilhelm Schäfer.

Wo bleibt die
Sparsamkeit, Else

wenn Du diese qufen
Schuhe nicht mehr tragen
willstt

We igrin 22
nach Vorschrlft ange-
wandt, gibt hnen die
frühere Farbe wieder.

Ein dunkler Geſchäftemacher

Geſtern wurde der bereits zwölfmal vor
beſtrafte 39jährige A. F. aus Halle aus der
Strafhaft dem halljſchen Schöffengericht wegen
Rückfallbetrugs unter Obwohl der An
geklagte den Offenbarungseid geleiſtet hatte
und alſo in wahrem Sinne dem Nichts gegen
überſtand, hatte er unter Verſchweigung
ſeiner wirtſchaftlichen Lage Abſchlüſſe mit
Fabriken gemacht. Er hatte auch Fertigwaren
an Kunden verkauft, von denen er ſich Anzah
lungen geben ließ, die aber auf die Lieferung
der Waren oft monatelang warten mußten
Fünf daraus ſich ergebende Betrugsfälle ſtanden
geſtern zur Verhandlung. Der Mann ſchien gar
nicht das Empfinden zu haben, daß er bei
Kaufabſchlüſſen verpflichtet war, ſeine
wirtſchaftliche Lage auch ungefragt klarzuſtellen.
Dem Angeklagten wurden noch einmalmildernde Umſtande zugebilligt, da es ſich nicht

um allzu hohe Summen handelte und er auch
einen Teil des Schadens wieder gutgemacht
hat. Er hat aber auch in mehreren Fällen das
Vertrauen ſeiner Kunden gröblichſt miß
braucht, indem er ſich hohe Anzahlungen
geben ließ und die Kunden dann von Monat
zu Monat hintröſtete, bis ſie ſchließlich irgend
etwas anderes nahmen, nur, um ihr Geld nicht
zu verlieren.

Der Angeklagte wurde wegen fortgeſetzten,
teils vollendeten, teils verſuchten Betrugs im
Rückfall zu zehn Monaten Gefängnis
verurteilt.
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Modeberufe und Mangelberufe in Halle
Der Berufsberaker erzählt aus ſeiner Praxis Warum faſt alle Jungen Maſchinenſchloſſer werden wollen

Wenige Wochen nach Oſtern, nach dem An
bruch des Schuljahres, das das letzte ſein ſoll
vor dem eigentlichen Beginn des Lebens mit
Ausbildung, mit Leiſtung, mit Selbſtändigſein
und Verdienen, weht ein Atemzug dieſer Wirk
lichkeit, die den Kindern viel wirklicher und
verlockender vorkommt als der Schultag, durch
den Stundenplan. Da heißt es: „Der Berufs
berater kommt zu euch“, und bei den Mädchen
„Die Berufsberaterin“.

Es lohnt, die in der nächſten Pauſe heim
lich getuſchelte Frage: „Wer is 'n das?“ auch
einmal außerhalb der Schule zu erörtern, denn
in den letzten Jahren hat ſich der Aufgaben
kreis des Berufsberaters, der früher nur einer
befchränkten Anzahl von beſonders um die Zu
kunft ihrer Kinder beſorgten Eltern eine be
kannte Perſönlichkeit war, ſehr geweitet: Er
baten früher die, die Lehrſtellen ſuchten, frei
willig ſeinen Rat und ſeine Hilfe, ſo ſind ſie
heute, ebenſo wie alle, die Lehrſtellen zu ver

eben haben, verpflichtet, die Vermittlung des
erufsberaters in Anſpruch zu nehmen. Ja,

die Berufsberatung iſt die einzige Stelle, die
den Lehrherren in einer ganzen Reihe von
Berufen überhaupt zu Lehrlingen verhelfen
kann, denn Lehrlinge ſind heute faſt ebenſo
knapp wie jüngſt Lehrſtellen der Geburten
rückgang der Kriegsjahre wirkt ſich ſehr
fühlbar aus.
Der Berufsberdter in der Schulstuncle

Und die Lehrlinge, die Lehrſtellen ſuchen,
wollen oft nicht gerade dahin, wo man ſie gern
hätte: Klempner, Rohrleger, Färber, Gärtner,
Dekorateur, Kaufmann, im Einzelhandel, um
nur einige wenige der ſogenannten „Mangel-
berufe“ zu nennen, will heute keiner mehr
recht werden. Das kommt ſchon in jener Schul
ſtunde zum Ausdruck, die dem Berufsberater
für ſeinen Vortrag über Berufsfragen und
Berufsausſichten eingeräumt wird: Er mag
den Jungen noch ſo deutlich klarlegen, was
man in dieſem oder jenem Beruf erreichen
kann, wie weit es ein kluger Drogiſt, ein ge
ſchickter Former bringt wenn er am Ende
zu ſeiner Frage kommt, wer denn ſchon weiß,
was er etwa will, dann ſchießt ein Pilzlein
nach dem anderen aus der Erde, und
„Maſchinenſchloſſer!“ iſt die einzeln,
aber einmütig gegebene Antwort. Den
Maſchinenſchloſſer bezeichnet der Berufsberater
als einen ausgeſprochenen Modeberuf. Was
die Jungen kreibt, ihn zu ergreifen, iſt der
„Zug zum Metall“, der in den letztenJahren immer mächtiger geworden iſt, dem ſich
auch kaum Einhalt gebieten ließ, weil die
Metallinduſtrie beſonders hier in Mittel
deutſchland ſehr aufnahmefähig iſt.

Der Stabiſ-Baukasten genögt nicht
„Wir können aber“, ſagt der Berufs

berater, „nicht jeden Jungen Maſchinen
ſchloſſer werden laſſen, der es werden will.
Denn dieſer Beruf verlangt vor allem tech
wiſche Begabung. Und die hat noch längſt
nicht jeder Junge, der ſein Fahrrad aus
einandernehmen oder mit ſeinem Stabil
baukaſten ein Flugzeug bauen kann. Bei
ſolchem Baſteln, beim Leſen von Rennberichten,
beim Betrachten von techniſchen Bildern aller
Art kommen ihm die hoöchfliegenden, die in
ihrer Art romantiſchen Träume, von denen
er ſich gar zu gern über ſeine wahren Fähig
keiten täuſchen läßt. Wenn Sie wüßten, auf
welchen Widerſtand bei Kindern und Eltern
unſere andersgearteten Vorſchläge ſtoßen, ſogar
noch, wenn die pſychologiſche Eignungsunter-
ſuchung einwandfrei ergeben hat, daß von wirk
licher techniſcher Begabung keine Rede ſein
kann! Von allen denen, die meinen, Maſchinen
ſchloſſer werden zu müſſen, laſſen ſich etwa

40 v. H. unterbringen. Denn einmal lehnt der
Meiſter Unbegabte ab, und dann muß der
Berufsberater ja auch die Verantwortung für
ſeine Vermittlung übernehmen können.“

Jecler Beruf ist „dussichfsreich““
Bei den meiſten Jugendlichen ſind die

Berufswünſche wenig tief verankert. „Welches
iſt der ausſichtsreiche Beruf?“ Dieſer Frage
begegnet der Berufsberater des Tages ein
paar dutzendmal, und ebenſooft antwortet er
mit Nachdruck: „Der ausſichtsreichſte Beruf iſt
der, für den man die beſten Fähigkeiten mit
bringt.“

Wer das Zeug zum Facharbeiter mit den
vorgeſchriebenen Stationen nicht hat, der ſollte,
entgegen gutem, fachmänniſchem Rat und Unter
ſuchungsergebnis, nicht ſeinen Willen durch
zuſetzen verſuchen, ſondern einen anderen Weg,
etwa den zum Spezialarbeiter, einſchlagen. Die
ſogenannten Anlernberufe, zu denen eine An
lernzeit von vier Wochen bis zu zwei Jahren
führt, ſind gerade ſchuliſch ſchwachen, ſonſt
praktiſch gut begabten Jungen zu empfehlen.
Auf dem Weg zum Erfolg ſteht hier kein
Hindernis in Geſtalt einer Prüfung.

Mit am ſchwierigſten dürfte es ſein. einen
Jungen, der ausgeſprochene Begabung für die
Landwirtſchaft zeigt, von entgegen
geſetzten Berufswünſchen abzubringen. Der
Landarbeiterberuf gehört zu den gelernten
Berufen, eine zweijährige Lehrzeit muß ab
ſolviert werden, ehe dem jungen Landarbeiter
der Weg in die ſogenannten Aufbauberufe,
Melker, Schäfer, Jmker, uſw. offen ſteht.

Jähr lich 9000 jm Arbeitsamtsbezirk Holle

Seit am 4. April 1938 der Lehrſtellenzwang
eingeführt wurde, darf kein Lehrling mehr
ohne die Genehmigung der Berufsberatung
eingeſtellt werden. Alle die rund 9000 rat

dem in aller Eile der Berufsberater
dann helfen darf.

Daß es im eigenſten Jntereſſe auch des
Abiturienten liegt, rechtzeitig den Berufs
berater aufzuſüchen, das haben hier in Halle
unſere Mädel viel ſchneller begriffen als die
Jungen. Und ſie ſind ſehr darum zu loben.
Die Berufsberaterin freut ſich jedes
mal, wenn ſo ein, von nächtlichem Studieren
und Einpauken auf das Abitur leicht an
geblaßtes Mädel hereinkommt und ſagt: „Na,
wenn das glücklich überſtanden iſt mit dem
Bücherkram und der Büffelei jetzt dann
möchte ich mal eine ganz andere Luft atmen.
Können Sie mich bitte zum Pflichtjahr
irgendwo aufs Land hinaus vermitteln?“ Wen ſoviel geſundes Lebensgefühl
erfüllt, der gibt zu der Hoffnung Anlaß, daß
er oder ſie ſich ſpäter, nach tatfrohem Einleben
in die Landarbeit, für das Landleben ge
winnen läßt, und daß dieſem friſchen Beiſpiel
noch viele andere folgen, die helfen wollen,
dem großen Kräftemangel auf dem Lande zu
ſteuern.

„Technische Assistentin“ sehr beliebt

Und die anderen, jüngeren Mädel, die ſich,
vorwiegend während der großen Ferien, das
Schulzeugnis in der Hand, der Berufsberaterin
vorſtellen was wollen die anfangen? Vor
Beginn einer eigentlichen beruflichen Laufbahn
ſchalten ſie das Pflichtjahr; nach deſſen Ablauf
kann dann die berufliche Entwicklung ununter
brochen ſich vollziehen. Die meiſten zieht es
immer noch ins Kontor oder in den Verkauf
zu ungunſten der ſozialen, pflegeriſchen und
landwirtſchaftlichen Berufe, obwohl die Berufs
beraterin immer wieder auf den großen Kräfte
mangel hinweiſt, der dort beſteht. Mädel mit
höherer Schulbildung wollen Stenotypiſtin
werden, die künftige Friſeuſe und Schneiderin

DMODEDIEI=LTTJ3T7IUIEEHallesche Hausfrauen!
Kleidersammlung des Winterhiffswerks
15. bis 25. März 1939. Haltet Eure Spenden jetzt zur Abholung bereit!

mm
ſuchenden Jugendlichen, die jeweils zu Oſtern
im Arb. tsamtsbezirk Halle die Schule ver
laſſen, paſſieren, neben Erwerbsbeſchränkten,
neben Erwachſenen, die umgeſchult werden
wollen, das Büro des Berufsberaters. Auch
die DAF. hat bei den Entſcheidungen ein
gewichtiges Wort mit zu reden, und alle
Stellen ſind bemüht, die Lehrſtellen ſo zu ver
mitteln, daß wirklich überall menſchlicher
Kontakt zwiſchen Lehrherrn und Lehrling zu
ſtandekommt.

Fürwahr, der Berufsberater hat einen
„Bekanntenkreis“, wie ihn ſo leicht kein anderer
aufzuweiſen hat! Jedes Jahr ſo an die 9000
neue junge Freunde zu den alten. Und doch
iſt er nicht recht zufrieden. denn er meint, eine
ganze Reihe von jungen Menſchen, die er auch
gern kennen und beraten wollte und ſollte,
„vernachläſſigten“ ihn! Das ſind die Abi-
kurienten. Viele von ihnen meinen, weil
ſie gleich nach dem Abiturium in den Arbeits
dienſt gehen und anſchließend ihre zwei Jahre
in der Wehrmacht dienen, ſie brauchten keine
berufliche Beratung, denn „wer weiß, vielleicht
bleibe ich im Arbeitsdienſt, möglicherweiſe aber
auch beim Militär Und ſchließlich kommt
es weder zu dem einen noch zu dem anderen,
und in den letzten Wochen der militäriſchen
Dienſtzeit geht ein fieberhaftes Suchen los, bei

lockt die Ausſicht auf guten Verdienſt, wohl
auch auf eine angeſtrebte Selbſtändigkeit.

„Aber“, erzählt die Berufsberaterin lächelnd
wenn mir ein Mädel heute erklärt, ſie wi
Putzmacherin werden dann darf ich mich nicht
wundern, wenn ſie ſich nächſte Woche für eine
künftige techniſche Aſſiſtentin (ein ſehr be
gehrter Beruf) erklärt und wieder nach einigen
Wochen, wie viele ihrer Altersgenoſſinnen,
NS. Schweſter werden möchte. Mädel ent
ſchließen ſich ſpäter als Jungen zur Berufswah
und wechſein dann noch ein paarmal
Naturwiſſenſchaftliche und pädagogiſche Berufe
locken, Abiturientinnen, leicht gewonnen durch
den Klang des Wortes, wollen gern „Dol
metſcherin“ werden,

Es iſt nun bald ſoweit, daß wieder ein
Jahrgang von den Berufsberatern entlaſſen
wird hinaus ins Leben und in die Lehre.
Damit aber reißt der Kontakt noch nicht
e der Berufsberatung und dem Rat-uchenden: Der Berufsberater, der ja mit allen
Lehrſtellen in Verbindung ſteht, dem Jnduſtrie
und Handelskammer, die Jnnungen über
Prüfungsergebniſſe berichten, verfolgt den Weg
jedes einzelnen ſeiner jungen Freunde ſolange
bis der ſo ſicher in Beruf und Daſein ſteht,
daß er ſich ſelber Rat weiß. ir.

9A.Wehrabzeichen Prüfung
Auf dem Reichsbahnſportplatz am Kanenger

Weg legten die Wehrabzeichenarbeitsgemein
ſchaften 4 und 5 der SA.Standarte 75
ihre Prüfund für die Gruppe l der Beſtim
mungen für den Erwerb des SA. Wehr
abzeichens ab. Es waren unter den beiden
Prüfern, Sturmhauptführer Kurras und
Sturmführer Förſter, 24 Mann der SA.Wehrabzeichengemeinſchaft 4 von der Reihen

direktion Halle und 35 Männer der 4 in der
Gruppe 5 angetreten.

Unter der Leitung der beiden Prüfer haben
die Männer in den vergangenen Monaten in
72 Uebungsſtunden die Vorausſetzungen fürden Erwerb des Wehrabzeichens ſchaffen Am

Sonnabend zeigten ſie nun in der Gruppe
(Leichtathletik) was ſie gelernt hatten. Bei
eiſigem Wind und Schneegeſtöber mußten die
Männer die Bedingungen erfüllen, keiner ver
ſagte und in ſtrenger Diſziplin hielten ſie
durch, auch beim 3000MeterLauf, der durch
den et Gegenwind beſonders erſchwert
wurde.

Am Sonntag 8 Uhr ſtanden die 59 Männer
ſchon wieder an der Artilleriekaſerne, wo ſie
zum Gepäckmarſch über 25 Kilometer mit
25 Pfund Gepäck ſtarteten. Am Ziel konnte der
Prüfer, Sturmführer Förſter, nach einem über
50 Meter gehenden Paradeſchritt die Einlatz
fähigkeit der Männer dem anweſenden Adjü
tanten der Standarte 75, Sturmhauptführey
Kurras, melden. Den Männern konnte mit
geteilt werden, daß ſie nach den Beſtimmungen
auf Grund der bisherigen Ergebniſſe die
es zum SA.Wehrabzeichen beſtanden

aben.

Um den Ganſiegerkikel
der Handwerker

Jn dieſen Tagen werden in Halle im
Reichshof die Arbeiten geprüft, die innerhalb
des Handwerkerwettkampfes für den
Gauentſcheid hergeſtellt wurden. Wenn
der Handwerkerwettkampf auch im Rahmen des
Berufswettkampfes aller ſchaffenden Deutſchen
durchgeführt wird, ſo weicht er inſofern von
deſſen Regenl etwas ab, als die Arbeiten, dievon Meſſtern, Geſellen und Arbeitsgemein

ſchaften gefertigt wurden, weder in einer vor
geſchrkebenen Zeit erledigt ſein mußten, noch
unter Aufſicht vonſtatten gingen. Denn hier
ſollte ſich zeigen, inwieweit der Wettkämpfer
in der Lage iſt, eine geſtellte Aufgabe ſelbe
ſtändig anzufaſſen, von eigenen Ueber
legungen auszugehen, ihr ſeinen Stempel abzu
drücken, kurz: ſeiner ſchöpferiſchen Anlage einen
ſichtbaren Ausdruck zu verleihen.

Um Schönheit und Zweckmäßigkeit har
moniſch zu vereinen, waren die Aufgaben auch
alle auf praktiſche, in der Welt der Wirklich
keit zu verwertende Handwerksarbeiten ge
richtet. Jeder Wettkämpfer hat ſein Beſtes
gegeben um Gauſieger- ju werden aber da ja
nicht jeder dieſes Ziel erreichen kann, wird er
ſchon ſtolz ſein, wenn er bald die Ehrénurkunde
für gute Leiſtungen in Empfang nimmt.

Schach-Mannſchafts Meiſterſchaft

Die Kämpfe des Bezirks' Halle ſind
beendet. Jn der Schlußrunde ſchlug erwartungs
gemäß der Halliſche Schachklub den
Schachklub Springer ſicher mit 628:328 Pkt.
Damit hat die Mannſchaft des Halliſchen Schach

klubs wiederum die Bezirksmeiſter«
ſchaft errungen. Der Schlußſtand iſt folgen
der: 1. Halliſcher Schachklub 29:141 Punkte,
2. Schachklub Turm 26:14 Punkte, 3. Springer
22,5:17,5 Punkte, A. Giebichenſtein 22,5:17,5
Punkte, 5. Ammendorf 0:40 Punkte.

Nun beginnen die Kämpfe um die Gau
Mannſchaftsmeiſterſchaft des Süd
gaues. Die erſte Runde findet am Sonntag,
26. März, in Eisleben ſtatt. Hier iſt der Gegner
des Halliſchen Schachklubs der Schachverein
Sangerhauſen.

Germaniſche Dichtung
im Norden

Ein Vortrag Profeſſor Genzmers
Die deutſchen Wiſſenſchaftler und Erforſcher

altgermaniſcher Volks und Heldenlieder ſind
den Jsländern und den ſkandinaviſchen Völkern
zu großem Dank verpflichtet, weil es deren
nordiſches Sagengut iſt, deſſen inhaltliche und
ſtiliſtiſche Beſonderheiten uns weſentliche Er
kenntniſſe über unſeren altgermaniſchen Sagen
kreis vermitteln, in deſſen Mitte die Nibe
lungenſage ſteht. Darüber gab geſtern abend
der im Rahmen der Veranſtaltungen des
Städtiſchen Amtes für Vortragsweſen im
Kulturamt der Stadt Halle gehaltene Vortrag
von Profeſſor Dr. Felix Genzmer (Tü-
bingen) über „Die Nibelungen-Dich
tung in der Edda“ einen ausgezeichneten
Ueberblick.

Auf die Frage nach dem eigentlichen Aus
ſehen eines er Heldenliedes gibt
ein in der isländiſchen Edda-Sage enthaltenes,etwa im Jahre 890 von einem Poſſtalden des

norwegiſchen Königs Harald gedichtetes Atli-
Lied (Etzel-Lied) Auskunft; es ſtellt ſich als
die Ueberſetzung eines altſächſiſchen Liedes dar,
das wieder als Uebertragung eines aus dem
6. Jahrhundert ſtammenden fränkiſchen Liedes
anzuſprechen iſt. Als den hauptſächlichſten
Unterſchied zu der epiſchen Breite des Nibe
lungenLiedes ſtellte Profeſſor Genzmer die
liedhafte dere des Akli-Liedes heraus,
das, auf Nebenkandlungen und Nebenperſonen
verzichtend. das Geſchehen verdichtet, ohne aber
in eiren Telegrammſtil zu verfallen; es ver
zichtet weiter auf fede vorbereitende Expoſition,verweilt dafür länger auf dem wipfelpuntl

der Handlung. Von den vielen anderen, aus
dem Sagenkreis des NibelungenLiedes noch in

der Edda erhaltenen Stoffen hob der Vor
tragende die ſogenannte Erlöſungsſage, die
Heldendichtung von der Walküre hervor, die im
ſkandinaviſchen Norden allerdings mythiſch
gusgeſtaltet wurde, dabei aber einen Einblick
in die hymniſche Dichtung des Germanentums
gibt die DrachenkampfSage iſt nur literariſch
velegt, zwei ſchwediſche Rünenſteine aus dem
14. o d ſtellen einige Epiſoden dieſes
Sagenkreiſes dar.

Jm Gegenſatz zu den ſo viele germaniſche
Kulturgüter vernichtenden Ereigniſſen nach der
Einführung des Chriſtentums in Mitteleuropa
und Deutſchland haben ſich die alten Lieder im
Norden erhalten; allerdings wurden nun
manche, den Germanen früher einfach ſelbſt
verſtändliche ſittliche und wieltanſchauliche
Werte plötzlich nach Annahme der chriſtlichen
Lehre zu Problemen. Die Helden reden e
mehr, um ihre Taten zu rechtfertigen, und ſo
kommen allmählich lyriſche Züge in die jünge
ren Heldenlieder. Weitere nordiſche Schößlinge
vom Baum der germaniſchen NibelungenSage
ſind die ſogenannten Standortlieder, die den
beſtimmten Auftritt irgendeiner Nebenhand
lung re Klage ünd Sterbelieder.

Profeſſor Genzmer trug mit Wärme und
ſtarker Einfühlungsgabe viele Lieder und
einzelne Strophen aus der Edda vor und trug
mit ſeiner feinfühligen Deutung viel zum
Verſtändnis dieſer nordiſchgermaniſchen Dich

tung hei. au,BachFeſt in Kölhen
Vom 24. bis 26. März veranſtaltet die

Stadt Köthen ihr 5. Bach-Feſt, das mit
einer Turmmuſtk beginnt. Die Feſtfolge ſieht
weiter vor die Aufführung der Hohen Meſſe in
hMoll unter Leitung von Hermann Matthai
(Köthen), einen Vortrag des Muſikbeauftragten
der Stadt Magdeburg Dr. Otto Riemer über

„Bach und Wagner“, ein Blick in die Werk
ſtatt zweier deutſcher Genies und eine hiſto
riſche Kammermuſik im Thronſaale des
Schloſſes Köthen. Den Abſchluß bildet ein feſt
liches Konzert, ausgeführt vom großen Leip
ziger Sinfonieorcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Hans Weisbach. Zur
Aufführung gelangen Werke von Bach Händel
und Francesco Deminiani. Soliſten ſind Lea
Piltti (Sopran). Helmut Radelow (Violine),
Fritz Kirmſe (Violine), Alfred Patzak (Violon
cello), Friedrich Sammler (Cembalo), Kurt
Günther (Flöte), Kurt Reichelt (Flöte). Kurt
Jacobi (Flöte) und Alois Heidrich (Oboe).

„Rigolekko“ in Bad Lauchſtädt

Das Mitteldeutſche Landesthegter e. V.
bringt heute im GoetheTheater Bad Lauch
ſtädt Verdis „Rigoletto“ in der Jnſzenierung
des Jntendanten Hanns Mühlinghaus zur
Erſtaufführung. Die muſikaliſche Leitung hat
Kapellmeiſter Georg Haupt. Die Titelrolle
ſingt Hans Herbert Fiedler, München; für die

rtie der „Gilda“ wurde Juliag Lührs vom
eutſchen Opernhaus Berlin verpflichtet.

„Rebellion um Preußen
Jnnerhalb der von den Städtiſchen Bühnen

zu Frankfurt a. M. vom 19. bis 25. März ver
anſtalteten W oche der Lebenden“, die
einen Querſchnitt durch das Bühnenſchaffen
der Gegenwart geben ſoll, fand am Montag-
abend im Schauſpielhaus die Uraufführung
von Friedrich Bethges Tragödie „Re
bellion um Preußen“ ſtatt, die einen
Konflikt junger Ordensritter während der Zeit
des Hochmeiſters Heinrich von Plauen be
handelt.

Das gut beſetzte Haus ſpendete dem Autor
und den Darſtellern herzlichen Beifall.

Nechoehul- Macheichlen

Tübingen. Der frühere Leiter des Vete/
rinärweſens im Württembergiſchen Jnnen
miniſterium, Präſident Miniſterialdirektor
Prof. Dr. med., med. vet. et rer. nat. h. c. Robert
von Oſtertag, in Tübingen wird. 75 Jahre
alt. Er iſt Mitglied der Leopolding in Halle
und Jnhaber der Goethe-Medaille und der
CotheniusMedaille, ſowie der zu ſeiner
Ehrung geſtifteten Robert von Oſtertag
Plakette.

Berlin. Dieſer Tage vollendet der Ab
teilungsdirigent im Reicharbeitsminiſterium,
Leiter der Siedlungsabteilung, Prof. Dr.
Friedrich Schmidt, Berlin, ſein 60. Lebens
jahr.

Freiburg. Prof. Dr. Konrad Günther
a. o, Profeſſor an der Univerſität Freiburg
begeht ſeinen 65. Geburtstag. Sein Lebens
werk iſt die „Deutſche Heimatlehre“. Dieſe fuht
auf der Ueberzeugung, daß Volkstum und
Heimat ihre Wurzeln in der Natur haben un
daß die Wiedererweckung der Naturverbunden
heit in unſerem Volk Erſtarkung der deutſchen
Art bedeutet.

München. Der ſüddeutſche Komponiſt T
demieprofeſſor Joſeph Ha as vollendete ſein
60. Lebensjahr. Gebürtig aus Maihingen in
Bayern, war Prof. Haas Schüler Max Regen
und des Leipziger Konſervatoriums.
ſeiner Oper „Tobias Wunderlich“, die r
kurzem entſtand, hat er bedeutſame Erfolg
erzielt. Viele der heutigen Komponiſten ſind
durch ſeine Schule gegangen und verdan
ihm ein gut Teil ihrer Entwicklung.
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Durch das „Grüne Labyrinth“
Schulz-Kampfhenkel

ſprach im Zoologiſchen Garten
Die Arwaldgebiete Jnnerbraſiliens und der

öſtlichen Teile von Columbien, Ecuador und
Peru ſind immer noch der größte weiße Fleck
im Atlas. Dieſes Urwaldgebiet, das „Grüne
Labyrinth“, breitet ſich an den Haupt und
Rebenflußgebieten des Amazonas-Stromes aus.
Dieſer Urwald er iſt das Huſchen in den

weigen, das Rauſchen hinter der Mauer desSarg das Raſcheln der großen Eidechſen

im Laub, die duftende Hitze dieſes geheimnis
polle, zwielichthelle. zwielichtdunkle, ſchwirrende,
raunende, grüne, dunkle, fürchterliche, neckiſche,
herrliche geſpenſtige Zauberreich der Natur.
Jhn zu ergründen hat die Geografen und
Naturforſcher ſchon immer gelockt. Vor Jahren
war zu leſen, daß man in Spanien, dem
Mutterlande der ſüd amerikaniſchen Kultur,
eine große Expedition ausrüſtete, deren Teilnehmer aus Geologen, Geografen, Aerzten,

S We Naturforſchern und Meteorologen beſtand, die mit allen Hilfsmitteln aus
gerüſtet war. Es iſt demgegenüber erſtaunlich
ünd bewundernswert, daß es ein junger Deut
ſcher, der Student der Naturwiſſenſchaften,
von Schulz-Kampfhenkel, unternahm,allein auf ſich angewieſen, diefem Urwald
labyrinth auf den Leib zu rücken. Hiervon
berichtete er uns im großen Saal des Zoo
logiſchen Gartens. Anterſtützt wurde ſein
wiſſenſchaftlich ernſter und doch ſo ſympathiſch
einfacher und mit Humor gewürzter Vortra
durch Lichtbildaufnahmen Und durch Schall
platten ergänzt, die die geheimnisvollen Ge
räuſche des nächtlichen Urwaldes, ſeine Tier
und Menſchenſtimmen uns vermittelten. Wir
bekamen auch ſeine große Entdeckung, den
weißen Jndianer, ſeine Sitten und Gebräuche,
zu ſehen und bewunderten dabei vor allem,
wie zutraulich dieſe Jndianer dem Forſcher
gegenüber waren und wie ſie ihm auf allen
ſeinen Unternehmungen im Urwald oder auf
dem reißenden Strome als treue Diener und
Helfer begleiteten.

Die zahlreichen Zuhörer waren ganz im
Banne der zaubervollen Welt des unendlichen
Stromes und ſeiner phantaſtiſchen Wälder und
dankten dem jungen Forſcher für ſeine be
wundernswürdige Leiſtüng, die als eine echt
deutſche Tat zu werten iſt.

Goldenes Ehejubiläum. Morgen feiern die
Eheleute Wilhelm Mitſching und Frau
Wilhelmine, geb. Rau, in Ammendorf, Hinden
burgſtraße 76, das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit.

25jähriges Arbeitsjubiläum. Am 23. März
feiert der Büchſenmachermeiſter Fritz Berge
feld ſein 25jähriges Jubiläum bei der Firma
Walter Ahlig, Halle (Saale). Meiſter Bergfeld,
der im vorigen Jahr ſein 50jähriges Berufs
jubiläum beging, hat ſich auf Grund ſeiner
reichen Erfahrungen und Fachkenntniſſe eine
große Zahl treuer Anhänger in der Jäger-
ſchaft erworben. Er begeht den Tag in voll
kommen körperlicher und geiſtiger Friſche.

Seinen 70. Geburtstag feierte geſtern bei
guter Geſundheit Otto Heinicke, Lettin,
Schmale Gaſſe 2.

Silberne Hochzeit feierten die Eheleute
Bäckermeiſter Arthur Görſch und Frau Martha,
geb. Wede, Ranniſche Straße

DAF. -Lehrgang. Jm Berufserziehungswerk
der Deutſchen Arbeitsfront, Halle, Wektiner
ſtraße 28, beginnt in Kürze eine Lehrgemein
ſchaft. die für alle Kaufleute der Jnduſtrie
von Wichtigkeit ſein dürfte. Weitere Auskunft
erteilt das Berufserziehungswerk der DAF.

m

Geſundheitsſchutz in jedem Bekrieb!
Gütezeichen des Amkes „9chönheit der Arbeit ſür vorbildliche Betriebseinrichlungen

Das Amt „Schönheit der Arbeit“ hat ein
Gütezeichen für vorbildliche Betriebseinrich
tungen geſchaffen. Mit dem Gütezeichen für
vorbildliche Betriebseinrichtungen werden
Maſchinen und Betriebseinrich
tungen ausgezeichnet, die eine gute Beleuch
tung, Entſtaubungseinrichtungen oder Lärm
minderungsvorrichtungen als organiſche Be
ſtandteile aufweiſen. Neben der Förderung des
Geſundheitsſchutzes ſpielt natürlich auch
die techniſche und nationalwirtſchaftliche Zweck
mäßigkeit des betreffenden Erzeugniſſes eine
große Rolle. Maſchinen, Werkbänke, Arbeits
tiſche, Werkzeugſchränke und ſonſtige Werkſtatt
und Büroeinrichtungen, welche dieſe Forde
rungen muſtergültigſt erfüllen, werden mit dem
Gütezeichen ausgezeichnet. Hieraus ergibt ſich
für die Jnduſtrie die dankenswerte Aufgabe,
durch Neukonſtruktionen und Verbeſſerungen
einen wirklichen Beitrag zum Geſundheitsſchutz
und damit zur Leiſtungsſteigerung zu liefern.
Die Bereitſchaft der Jnduſtrie wird den Sinn
des Gütezeichens erfüllen.

Die Verleihung erfolgt ausſchließlich auf
Antrag des Herſtellers durch das Amt „Schön
heit der Arbeit“, wofür eine Gebühr nicht er
hoben wird. Das Gütezeichen wird nur an den

Herſteller des Erzeugniſſes verliehen, nicht an
andere Unternehmer und auf keinen Fall an
Händlerfirmen. Der Herſteller iſt berechtigt,
das Gütezeichen an dem betreffenden Erzeug-
nis anzubringen und in angemeſſener Form
bei der Werbung darauf hinzuweiſen. Das
Amt „Schönheit der Arbeit“ behält ſich die
Ueberprüfung der Konſtruktion und Her-
a des ausgezeichneten Erzeugniſſes vor,
ſowie die Einhaltung der hierfür in Betracht
kommenden Gütebedingungen, Weiterhin iſt
das Amt berechtigt, das Gütezeichen zu ent
ziehen, wenn die aufgeſtellten Gütebedingungen
nicht eingehalten werden und die Richtlinien
nicht erfüllt ſind.

Sofern nach der Verleihung des Güte
zeichens techniſche Neuerungen für das be
treffende Erzeugnis entwickelt werden, die
einen weſentlichen Fortſchritt bedeuten, iſt der
Herſteller verpflichtet, auf Verlangen des
Amtes dieſe neu entwickelten Geſichtspunkte
entſprechend zu verwirklichen. Die mit dem
Gütezeichen durch das Amt „Schönheit der
Arbeit“ aufgeſtellten Forderungen ſind durch
ihre Zielſetzung ein wertvoller Beitrag r
Leiſtungsſteigerung und zur Erhaltung der
Volksgeſundheit.

Arbeiter um Urlaubsgelder bekrogen
Trotß gulen Einkemmens in ſieben Monaten 1400 RM. verunkreut

Der 35jährige K. S. aus Wörmlitz war ſeit
dem 1. April 1938 bei einem großen Jnduſtrie
werk in der näheren Umgebung Halles als
Lohnbuchhalter tätig. Er erhielt zunächſt

225 RM., dann 250 RM. Monatsgehalt. Am
1. November wurde S. friſtlos entlaſſen, da er
ſich 300 RM. Urlaubsgelder für ein Gefolg
ſchaftsmitglied nochmals hatte auszahlen laſſen
und das Geld dann für ſich verbraucht hatte.
Die ſofort aufgenommenen weiteren Nach
prüfungen ergaben, daß S. ſeit Mai 1938. alſo
bereits einen Monat nach ſeinem Arbeits
antritt, bis zum 1. November im ganzen die
hohe Summe von 1408 RM. veruntreut hatte.

Der Angeklagte hatte die Berechtigung, die
Urlaubskarten auf Wunſch der Gefolgſchafts
mitglieder bei der Poſt einzulöſen, wenn die
Gefolgſchaftsmitglieder die Karte unter
ſchrieben hatten. Nun hatte S. in elf Fällen
Karten bei der Poſt eingelöſt, die erhaltenen
667,50 RM. aber nicht abgeliefert, ſondern in
ſeinem Haushalt verwendet. Dieſe Fälle wogen
um ſo ſchwerer, als S. die Namen der
Empfänger gefälſcht und in einem Fall
ſogar einen erfundenen Namen als Empfangsbeſcheinigung gegeben hatte.

Jn drei Fällen, bei denen es ſich um ins
geſamt 53,40 RM. handelte, waren wohl die
Unterſchriften echt, das Geld unterſchlüg S.
aber ebenfalls. Urlaubsgeld in Höhe von
60,80 RM. für einen anderen Arbeitskame
raden ließ ſich S. ebenfalls nochmals aus
zahlen. Ein Arbeitskamerad aus Danzig ließ
wöchentlich 12,50 RM. von ſeinem Lohn ab
ziehen und ſeiner in Danzig wohnenden
Familie überweiſen. Auch hier ſcheute ſich S.
nicht, drei Sendungen, alſo 37,50 RM. zu
unter ſchlagen. Verſehentlich waren für
eine auswärtige Bauſtelle der Firma 72 RM.
zu viel gezahlt worden, die zurückkamen und
die S. ſelbſtverſtändlich ſofort an die Kaſſe
hätte abliefern müſſen. Auch dieſe Gelder ver
ſchwanden in ſeiner Taſche. Die Firma be

ſchäftigte eine ganze Reihe Arbeitskameradenaus verſchievenſen Gebieten des Reiches, und

es war Sitte bei der Firma, den Arbeitskame
raden, die eine gewiſſe Zeit bei ihr tätig ge
weſen waren, das Geld für die Heimreiſe zur
Verfügung zu ſtellen. Auch an ſolchen Geldern
vergriff ſich S. und unterſchlug 260 RM. Die
Geſamtſumme der Unterſchlagungen betrug
1408. RM.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht war S. geſtändig, es
gab allerdings auch nichts zu verſchleiern. Der
Mann hatte alſo, vom Mai gerechnet, monat
lich 200 RM. veruntreut und gab an. wirt
ſchaftliche Notlage habe ihn dazu getrieben. Jn
Wahrheit ſcheint S. nicht im geringſten an
eine Arbeitsſtelle zu paſſen, bei der er mit
Geld in Berührung kommt, oder wo er gar,
wie hier, Verfügung über Gelder hat. Das
bewieſen die zwei Vorſtrafen des Mannes,
der 1935 wegen Antreue zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt worden war und 1936
wieder wegen Untreue. wegen Urkundenver
nichtung und wegen Diebſtahls zu vier Monaten
Gefängnis. Beide Strafen hat S. verbüßt und
hätte eine Lehre daraus ziehen müſſen.

Den Schaden trägt die Firma, die ohne
Zögern ihren Gefolgſchaftsmitgliedern die ver
untreuten Gelder erſetzt hat. Dem An-
geklagten wurden noch einmal mildernde Um
ſtände bewilligt. Wegen fortgeſetzter ſchwerer
Urkundenfälſchung in Tateinheit mit fort
geſetztem Betrug, ferner wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung erhielt er eine Geſamtſtrafe von
einem Jahr und zwei Monaten Ge
fängnis.

Erheblicher Sachſchaden. Geſtern morgen
8.10 Uhr ſtießen an der Ecke Halberſtädter und
Forſterſtraße ein Laſtkraftwagen und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden erheblich beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Tödlicher Unfall in Delitzſch
Zwiſchen der Chemiſchen Fabrik Freyberg

und der Frontkämpferſiedlung an der Dübener
Straße in Delitzſch fuhr der Bauarbeiter Wilſi
Schneider aus Kölſa auf dem Wege zur Arbeit

geſtern morgen um 6.45 Uhr gegen einen
ſchleudernden Anhänger eines Laſtkraftwagens

und wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß er im
Verlaufe des Nachmittags im Krankenhaus in
Delitzſch ſtarb.

Das Unglück hat ſich dadurch ereignet, daß
ein aus Laußig ſtammender Laſtzug im dichten
Schneetreiben ſechs vor ihm fahrende Rad-
fahrer, die infolge des Matſches den für ſie
beſtimmten Kiesweg nicht benutzen konnten,
nicht gefährden wollte und daher abbremſte.
Die Geſchwindigkeit war jedoch ſo groß, daß
dabei der Motorwagen in den Graben geriet
und der Anhänger dem Motorradfahrer, der
entgegenkam, plötzlich den Weg verſperrte.

r hinterläßt Frau und ein fünfjähriges
ind.

Bunker Abend der Orksgruppe Moritzburg
Jn ſämtlichen oberen Räumen des Hauſes

an der Moritzburg veranſtaltete geſtern abend
die Ortsgruppe Moritzburg der NSDAP. einen
bunten Abend zugunſten des Winterhilfs
werkes, der den zahlreich Erſchienenen einige
frohe Stunden brachte.

Nachdem Ortsgruppenleiter Pg. Leiſe-
ring allen Anweſenden ein herzliches Will-
kommen entboten hatte, begann die Vortrags-
folge, die ganz auf Frohſinn und Freude ein
geſtellt war. Erich ZJimmer, vom hieſigen
Stadttheater, der als Anſager beſtens bekannt
iſt, wußte durch ſeine urwüchſigen Plaudereien
zu feſſeln. Arſula Richter, die beſte Solo-
Tänzerin unſeres Stadttheaters, erfreute durch
einige graziöſe Tanzdarbietungen: beſonders
originell war der Bauerntanz. Dann ſang
Käthe Hagedorn einige fröhliche Lieder,
die allgemein freudig aufgenommen wurden.
Fred Roland vom Stadttheater hatte mit
ſeinen Wiener Schlagern die Lacher auf ſeiner
Seite. Beide ſangen auch einige Duette. Fritz
Gittel begleitete die Geſänge und Tänze
vortrefflich am Klavier. Für muſikaliſche
Unterhaltung ſorgte in angenehmer Weiſe der
Muſikzug der Fliegerhorſtkomman-
dantur Halle, det Künſtlern wurde
ſtürmiſcher Beifall gezollt. Eine Tombola mit
vielen wertvollen Gewinnen brachte dem
Winterhilfswerk auch noch einen ſchönen Be
trag. Jm zweiten Teil des Abends ſpielte der
Muſikzug zum Tanz auf, der die Teilnehmer
noch einige Stunden vereinte.

Heftiger Zuſammenſtoß. Um 9.50 Uhr ſtießen
geſtern morgen an der Ecke RichardWagner-
Straße und Böckſtraße eine Zugmaſchine und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Perſonen wur
den nicht verletzt. Der Laſtkraftwagen jedoch
ſtark beſchädigt.

Vom Motorrad angefahren. Geſtern nach
mittag wurde ein vierjähriger Junge vor dem
Grundſtück Gerberſtraße 12 von einem Kraft
radfahrer angefahren. Der Junge wurde mit
leichten Kopfverletzungen der Wohnung ſeiner
Eltern zugeführt.

Einem Teil unſerer heutigen Auflage iſt
eine Beilage der Fa. Eichenauer beigefügt.

Ausgabe vom 22. März
umfaßt 16 Seiten
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Güte einer Zigarette hestimmen,

sind in der Eekstein No. 5 vereint.
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153 9iedlerſtellen für 5A.- Männer
und Kriegsbeſchädigte

Magdeburg. Jn Anweſenheit des Führers
der SA.-Gruppe Mitte, Obergruppenführer
Kob, des Magdeburger Polizeipräſidenten,
4-Brigadeführer Bolek, und vieler SA.
Führer und SA.Männer ſowie von Vertretern
der anderen Parteigliederungen, dex Stadt
Magdeburg und der Behörden fand das Richt
feſt der SA.Dankopferſtedlung Magdeburg-
Lindenhof ſtatt. Es handelt ſich um die DankopferStedlung, zu der im April v. J. durch

Tapeten ar nan Hommer Aenhes

Obergruppenführer Kob der Grundſtein gelegt
wurde. Heute, ein Jahr ſpäter, iſt die Sied
lung bis auf einige Stellen im Rohbau fertig,
und im Laufe des Juni kann der größte Teil
der SA.Siedler hier einziehen.

Das Projekt umfaßt 153 Siedlerſtellen. Sie
ſind als Einzelfamilien und Doppelhäuſer er
baut. Zu jeder Stelle gehören rund 600
Quadratmeter Land. Die Finanzierung iſt zum
Teil aus Mitteln des SADankopfers ermög
licht worden. Jn die Siedlung werden zum
großen Teil alte und verdiente Kämpfer der
en aber auch Schwerkriegsbeſchädigte ein
ziehen.

z Emil Her486 b u 6 ne Obere Leipziger Str. 67
Nähe Riebeckplab)

20 Meter durch die Luft geſchleudert

Nordhauſen. Bei Sprengungen in einem
Steinbruch in Bad Lauterberg verunglückte der
Sprengmeiſter Auguſt Wille aus Steina bei
Nordhauſen ſchwer. Mit einem komplizierten
Schädelbruch ſowie ſchweren Fleiſch und
Brand wunden im Geſicht wurde Wille ins
Krankenhaus eingeliefert. Der Sprengſchuß
hatte ſich früher als angenommen gelöſt, ſo daß
Wille 20 Meter durch die Luft geſchleudert
wurde. An der gleichen Stelle verunglückte ſein
Vater vor zwei Jahren tödlich

Zeitz. Gefängnis für Baumfrev-1e r Vor dem Amtsgericht Zeitz hatten ſich
die bei einem Bauern in Spora beſchäftigten
Erich Thom und Rudolf Meyer zu ver-
antworten, die eines Nachts auf der Heimkehr
von einem Vergnügen zehn jungen Obſtbäumen
in den Fluren Wüitz und Sabiſſa die Kronen
abgebrochen hatten. Thom, der Anſtifter dieſer
gemeinen Taät, erhielt drei Monate, Meyer
zwei Monate Gefängnis.

Mitteldeutſches Land

das U5V. Bild der Woche

Das Ernährungshilfswerk des Gaues
Im Gaugebiet bestehen zur Zeit 37 Mästereien
des Ernährungshilfswerkes. Vom 1. Juli 1957
bis 31. Januar 1939 wurden 1365 schlachtfette
Schweine mit einem Lebendgewicht von
205 949 kg dem Schlachthof zugeführt. Der
Ausbeu des EHV. ist noch nicht beendet und

wird mit größter Intensivitst vorwärtsgebracht
Unser Bild zeigt den vorbildlichen Bau einer
Mästerei in Weißenfels. Hier sind alle
Voraussetzungen für eine gesunde und

saubere Schweinemast geschaffen.
Aufn.: NSV., Gau Halle Merſeburg (Zeuch, Weißenfels)

ſechs Wunſchabende: 670953 RM.

Unter dem Motto „Frohſinn für alle“ hat
der Reichsſender Leipzig in dieſem Winter
ſechs große Wunſchabende durchgeführt. Sein
letzter Wunſchabend führte ihn ebenſo wie
beim fünften ins Sudetenland. Dieſer ſechſte
Wunſchabend in Teplitz hat ein Ergebnis
gezeigt, das alle bisherigen Ergebniſſe und
auch alle Erwartungen, die man an ihn
knüpfen konnte, übertroffen hat. Der Teplitzer
Wunſchabend ſchloß mit einem Geſamtergebnis
von 220 000 RM.

So hat es der Reichsſender Leipzig erreicht,
daß ſich mit jedem Wunſchabend der finanzielle
Ertrag ſteigerte, und es iſt wertvoll, am Ende
der erfolgreichen Arbeit, die der Reichsſender
Leipzig für das Winterhilfswerk geleiſtet hat,
einmal die ſteigenden Summen der einzelnen
Wunſchabende vor Augen zu führen. So er

brachte der erſte Wunſchabend in Halle
43 416 RM., der zweite in Jena 74 335 RM.
der dritte in Chemnitz 93531 RM., der
vierte in Dresden 104531 RM., der fünfte
in Karlsbad 135517 RM. und der
Teplitzer 220000 RM. Die ſechs Wunſch
abende haben alſo das außerordentliche Er
gebnis von 670 953 RM. erbracht.

Zeiz. (Laſtanhänger durchbrach
Brückengeländer.) Montag morgen fuhr
der Laſtzug einer Zeitzer Speditionsfirma den
Wendiſchen Berg abwärts und kam ins
Schleudern, daß er ſich einmal um ſeine Achſe
drehte. Dabei durchbrach der Siebentonnen
Anhänger das eiſerne Brückengeländer am
Mühlgraben und ſtürzte die Brücke hinunter
ins Waſſer. Der Motorwagen wurde dabei
nachgezogen, blieb aber zur Hälfte noch auf
dem Bürgerſteig hängen. Die beiden Fahrer

Nr. 80

blieben vor Schaden bewahrt. Trotz des
ſtarken Fußgängerverkehrs wurde niemand in
Mitleidenſchaft gezogen.

Nordhauſen. (Z wiſchen die Puffer
geraten.) Der Schaffner Au uſt Strube
aus Großwerther bei Nordhauſen geriet
n die Puffer zweier Wagen. Strube er
itt ſchwere Quetſchungen und wurde dem

Bleicheröder Krankenhaus zugeführt.

Winter-doppen i mmer nes 46

Niederſchläge halken an
Wetterlage des Reichswetterdienſtes, Aus

gabeort Erfürt, 21. März, 21 Uhr.
Während der März v. J. ſchon ein aus

eſprochener Frühlingsmonat war und uns
agesmitteltemperaturen bis zu 12,5 Grad

brachte, liegen die diesjährigen Tagesmittel
ſeit dem 12. März unter Null Grad und er
reichten am. 18. März ſogar minus 1,9 Grad.
Allerdings wird jetzt der Zuſtrom der Kalt
luftmaſſen allmählich abgedrängt. Das heute
morgen über Norddeutſchland liegende Tief
führte noch zu Niederſchlägen, meiſt als Regen
„oder Schneegemiſch. Anſchließend wird noch

mals ein Schwall kühlerer Luft nach Deutſch
land befördert werden. Gleichzeitig wird je
doch das Azorenhoch in ſeine gewöhnliche Lage
zurückgedrängt, damit wird der UAebergang zu
mildem Weſtwetter geſchaffen

Ausſichten bis Donnerskag abend:
Auffriſchende Winde aus weſtlichen Richke

tungen, wechſelnd, meiſt ſtark bewölkt mit
einzelnen Niederſchlägen, Berge in Wolken,
noch vereinzelt leichter Nachtfroſt, Temperaturen
um Null Grad. Donnerstag erneut Eintrübung
und verbreitete Niederſchläge, nur in höheren
Lagen noch als Schnee.

Damen Hugiene hein

Waſſerſtands Meldungen

vom 21, März 1939

Saale W. F W. F.Grochlitz 2,40 61 Wittenberg 3,761 2Trotha 2, 41] 13 Roßlau 3,131 8Bernburg 2,461 4 Aken 3,301 10Calbe OP 1,74 Barby 3,351 12Calbe UP 3.,321 12] Magdeburg 2.701 11Grizehne 3,38 10 Tangermünde 4,00 10
Wittenberge 3,91 7

Elbe LenzenLeitmerttz 0,60 8 Dömitz 3,391 6Auſſig 0,95 4 Darchau 4,391Dresden 2,41 Aal Botzenburg 3,49Torgau 3,571 81 Sobnſtorf 3, 461
——=ZZ
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Wohnzimmerspiegelt den Geist des Be- c

wohners. Die Behaglichheit
dieser Zimmer ist trotz gün-
stigster Preise auf den höch

m sten Stand moderner Wohn-
Rultur gebracht. Wir bitten

um Besichtigung.
249.- 325,- 585,- 450, 695,-

Bedarfsdechungsscheinep. werd. in Zahlung genommen

Albrechtstraße 37Bernburger Str. 25 V
Gebr. um

Jeder Deutſche ſoll kämpferO für das Gemeinſchaftswohl

der Nation ſein.

Werde Mitglied der RsBV.

für diere
e Schultüten

T O o W
Schokoladen-, Zuckerwaren- u. Honigkuchenfabrik
in der Leipziger Straße 82, am Leipziger Turm in Halle
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preußen-Gräber vor den Toren Prags

„Schwerin, der hat ſie kommandiert“
Tapfere Soldaten kehrten heim ins große Reich

Eine Stunde von der Peripherie der Stadt
Prag entfernt liegt das kleine Bauerndorf
Sterbrohol. Hierher geht am Sonntag-
nachmittag der Prager Vorſtädter ſpazieren.
Die Wirtsgärten ſind dann überfüllt und die
ebene Dorſſtraße entlang ertönen ſchwer
mütige Weiſen der Ziehharmonika. Nur wenige
dieſer Prager Sonntagsgäſte wußten, daß da
draußen in der Ebene, nur eine Viertelſtunde
vom Dorfe entfernt, preußiſche Soldaten ihren
letzten Schlaf tun. Aber die Dorfbewohner
kennen das Grab Schwerins. Sie wieſen uns
den Weg, denn hier vor den Toren Prags
liegt unker böhmiſchen Eichen des großen
Königs großer General begraben.

„Paul von Hindenburg, Leutnant
Auf einem ſchmalen Feldwege geht es zum

Eichenhain. Ein kleines Haus taucht vor dem
Hügel auf. Jn der Türe wartet ein Kriegs
beſchädigter, der Wärter des Haines. Er bietet
uns Platz an ſeinem Tiſche und bringt das
Gäſtebuch. Tauſende von Namen weiſt der
dicke Band auf. Studentiſche Körperſchaften
ſind Jahrzehnt hindurch zu dieſer Stätte deut
ſcher Ehre und deutſchen Soldatentodes ge
pilgert. Mit dem Stolz des Hausherren, der
einen wertvollen Schatz zu zeigen hat, deutet
der Wärter auf eine der erſten Eintragungen:
„Paul von Hindenburg, Leutnant“ ſteht da.
Nach dem 66er Kriege weilte der ſpätere
Generalfeldmarſchall als junger Gardeofßzzier
in Prag und auch am Grabe Schwerins.

Das Eichenwäldchen nimmt uns auf. Die
Sonne wirft durch die dünnen Zweige der
hohen Bäume ihre Strahlen auf die vielen
Grabſteine, die, nicht in Reihen geordnet, jedes
in ſeinem eigenen Blätterreiche in abgegrenz
ter Ruhe daliegen. Schlichte Denkmäler künden
die Namen der Gefallenen Es iſt viel junges
Blut dabei. „Hier liegt Leutnant von Katte“
heißt es auf einem Stein, dann folgen die
Regimentsnummer, Geburtsjahr Geburtsort
und Sterbetag. Grabſtein auf Grabſtein und
Name auf Name. Treue Kameradſchaft halten
die Soldaten im Tode, wie ſie im Leben treue
Kameradſchaft hielten. Wie ein Heldenlied
n das: „Hier liegen 285 preußiſche Sol
ten

Vergangenheit ersteht
Die Vergangenheit erſteht wieder 6. Mai

1757. Hraußen auf der Ebene vor Prag tobt
der Kampf. Generalfeldmarſchall Kurt Chriſtoph
Graf von Schwerin führt die Preußen
gegen die Oeſterreicher. Drüben brennt ein
Dorf. Die Salven praſſeln über die Felder.
Jn dichtgeſchloſſenen Reihen gehen die Sol
daten vor. Seit Stunden haben ſich die Gegner
ineinander verbiſſen, ja, es hat den Anſchein,
als ob ſich der Sieg den Oeſterreichern an die
Fahne heften ſollte. Der Generalfeldmarſchall
ſieht den linken Flügel ſeiner Jnfanterie
weichen, da reißt er dem neben ihm ſtehenden
Fähnrich das Feldzeichen aus der Hand und
führt an der Spitze ſeines Regiments ſeine
Soldaten von neuem vorwärts. Der Sieg wird
errungen, der Weg nach Prag iſt frei. Aber
der Kampf und Sieg wurden mit dem Tode
des dreiundſiebzigjährigen Generals erkauft.
Von mehreren Kugeln getroffen, war er zu

Boden geſunken. Die Fahne, die er zum Siege
getragen, deckte ſeinen Leib.

Heute erhebt ſich in mitten des Eichenhains
bei Sterbrohol das Grabmal des Feldmar
ſchalls. Ein breiter Bronzeobelisk, zu dem
Stufen hinaufführen, kündet mit den Zeichen
der Heerführerwürde, dem Feldherrnſtab und
dem Degen, von dem ruhmreichen Heldentod.
Hier lag der tote General mit ſeinen Getreuen,
Offizieren und Mannſchaft, faſt zwei Jahr
hunderte auf der Wacht vor Prag. Der Helden
hain wurde von deutſchen Volksgenoſſen ge
pflegt. Jn den letzten Jahrzehnten erhielt ihn

der Hilfsverein der Reichsdeutſchen in Prag.
Nun ſind auch ſein Grab und die ſeiner toten
Kameraden heimgekehrt in das große Reich
aller Deutſchen. Nie mehr wird Bruderkrieg
das deutſche Volk zerfleiſchen. Die Tat des
Nneeh hat ſie, die toten deutſchen Soldaten

imgeholt ins Reich.

„Eine schöne deutsche Stadt
Vom Heldentod des Grafen Schwerin und

vom Marſchtritt ſeiner Soldaten ſingt noch
das Volkslied:

„Als die Preußen marſchierten vor Prag,
vor Prag, eine ſchöne deutſche Stadt,
ſie haben ein Lager geſchlagen,
mit Pulver und Blei wards betragen.
Kanonen wurden aufgeführt,
Schwerin, der hat ſie kommandiert.“
Das Grabmal des deutſchen Generals bei

Sterbrohol iſt aus einem Ausflugsziel der
Prager deutſchen Studenten nun wieder eine
Wallfahrtsſtätte der ganzen deutſchen
Nation geworden.

Der Junge und die fremde Magd
Eine Geſchichte aus dem Böhmerwald Von R. Witzany

Sie hieß Mali und ſtand an einem hellen
Sonntagmorgen in der Tür der breiten, ge
räumigen Bauernſtube; in einem Sonnen-
mantel, der über ihre Schultern floß und als
lichte Haube in ihr braunes Haar wuchs.
Ferne, verdunkelte Augen, ſchmale, geſchloſſene
Lippen, die das Betteln nicht gelernt hatten.
Und ſie bettelte nun um Arbeit.

Der alte Bauer ſtand von der Suppe auf
und nahm der Stehenden das hingereckte
Büchlein aus der Hand. Hielt das Papier ins
Licht und prüfte aufmerkſam und umſtändlich
die Wahrheit der Worte des fremden
Mädchens. Er könnte ja eine brauchen, das
iſt wahr.

Die Ernte war da, und ſeit die Stalldirn
aus dem Hof war, mußte er oft daran denken,

daß ein paar ſchaffende Arme gut am Platze
wären. Aber dieſes fremde Ding, das
einem feiertäglichen Frühherbſtmorgen ſo mir
nichts dir nichts ins Haus geſchneit kam,
mochte wohl auch nicht die rechte für ſolche
Arbeit ſein.

Schon wollte er ihr das Büchlein wieder
zurückreichen, da ſah er einen Schmerz, ängſt
lich verſteckt, in den Zügen der Jungen auf
brennen und ſeine Hand zögerte. Wieder maß
er ſie prüfend, wandte ſich dann nach ſeinem
Weib und wiegte zweifelnd den Kopf. Die
Bäuerin verſtand ihn und kam näher. Da
erhob ſich auch der Sohn des Bauern vom
Tiſch und ſagte laut zu der Fremden „Wollt
Jhr nicht näherkommen? Zwiſchen Tür und
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Marceline Hentze, eine junge Deutſche, ſchildert in unſerer, morgen be
ginnenden Artikelſerie

„Ein deutſches Mädel in der Wüſte“
wie ſie ihre Jugendjahre unter Arabern verbrachte. Zu den ſelbſtverſtändlichen
Dingen des Lebens gehört es gewiß nicht, ſeine Kindheit in der Wüſte verbracht zu
haben. Selbſt unter den vielen, vielen Fällen, in denen gerade deutſche Kinder
unter außergewöhnlichen Verhältniſſen heranwuchſen man denke an die Vor
kriegsjugend in den deutſchen Kolonien bildet die Jungmädchenzeit Marceline
Hentzes einen Sonderſall. Die Ar a biſche Wüſte, in der ſie mehr als zehn
Jahre, von ihrem achten bis achtzehnten Lebensjahre,

Vorgeſchmack von wirklichem
zwiſchen dem Nil und dem Roten Meer, in dem
keineswegs nur ein

ununterbrochen lebte, iſt
Wüſtencharakter; dieſes Gebiet
Marcelines Vater Kanäle und

Bewäſſerungsanlagen zu bauen hatte, weiſt in jeder Hinſicht die charakteriſtiſchen
Züge des Wüſtenlandes auf. Marceline
worden, mußte es werden, um ihr junges Leben dort zu meiſtern.

Hentze iſt ganz ein Kind der Wüſte ge
Das iſt ihr

manchmal leichter gefallen als den Erwachſenen; nur zu oft wurden aber gerade an
das Kind Marceline harte Anforderungen geſtellt.
Bericht trotz allem aus einer glücklichen

Von allem plaudert ſie in ihrem
Erinnerung und erbringt durch ihre

ganze Art den Beweis, daß ſie auch in der Arabiſchen Wüſte immer ein deutſches

Mädel war und blieb.

Aufn.: Erich Zander, MultiplexK.

Burg Karlstein in Böhmen
Hier ruhten einst die Insignien des Deutschen
Reiches In den Räumen der Burg, die er
selbst erbaute, schuf Karl IV. die Grundlagen

der deutschen Schriftsprache

Angel redet ſchwerer, alsherinnen in der Stube.“
Verwundert ſchaute der Bauer auf ſeinen

Buben, dann gab er dem fremden Mädchen
den Weg frei und bot ihm zögernd und miß-
trauiſch Platz, nicht ohne einen mißbilligen-
den Blick auf ſeinen Buben.

„Was könnt Jhr alles?“ fragte er das
Mädchen. Sie ſah an ihm vorbei.

„Alle Bauernarbeit“, ſagte ſie leiſe und
ſtreckte die Hände. Es waren geſunde, ein
wenig rote Hände, denen man anſah, daß ſie
wohl zupacken könnten.

Wer weiß, was es geweſen ſein mochte, da
von der Bauer mählich ſein Mißtrauen verlor.
Auf einmal ſah er im Geſicht des Mädchens
irgendetwas Gutes, einen weichen, warmen
Schimmer, der ihm mütterlich und mägdlich
herb in einem dünkte, daß er jäh die Hand
ausſtreckte.

Und ſo kam die Mali auf den Hof.
Der Herbſt fauchte ins Land und warf die

Wolkenballen mit gerafften Händen ſpieleriſch
über die Berge. Das Mädchen werkte ſtill und
hatte immer das gleiche Geſicht, das war, als
wenn es einen Schleier vor die Seele gezogen
hätte. Und niemand vom Geſinde fand zu ihr
hin. Der Knecht ging ihr bald aus dem Weg,
als er ſah, daß ihr Blick über ihn gefliſſentlich
hinwegging. Der alte Bauer war zufrieden,
denn ſie tat alle Arbeit ohne Murren und es

es ſich allweil
c

8. Fortſetzung

Gleichſam zur Beſtätigung ſeiner Worte
wird es jetzt hinter ihnen lebendig. Man hat
auf Schüſſe gewartet, und kann ſich jetzt dieſen
Schrei nicht erklären. Rufe klingen auf,
Schritte kommen näher
Mit einem Ruck wirft ſich Manuelo wieder

die ſchweren Satteltaſchen über die Schulter
Dann faßt er beide Hände ſeiner Begleiterinnen
n reißt ſie vorwärts in das Dunkel der Nacht

ein.
Da ſtößt Jnez gegen etwas Weiches, das

lang ausgeſtreckt und reglos am Boden liegt.
Ein ſchwacher Mondſtrahl fällt auf eine er
tarrte Fraße

Manuelo reißt ſie darüber hinweg in die
Zuntelheit der Nacht hinein. „Es war nichts,

)onna Montero“, ſagt er nebenhin. Aber Jnez
)at es nur zu gut geſehen.
d Hinter ihnen verklingen die wilden, drohen

en Rufe ihrer Verfolger. Vor ihnen baut ſich
warze, ſchweigende Nacht. Manuelo führt

e immer weiter in die Finſternis hinein.

So enige Tage ſpäter reitet ein Trupp
daten auf ihr Ziel zu. Einer führt. Nach

en Ritt halten ſie vor einem kleinen,
en Landhaus am Ufer des Darro.

ſpriat dem roſenüberwucherten Eingang
Reitc der Führer ab und S dem nächſten

er die Zügel zu. „Wartet hier, bis ich

wiederkomme. Es wird nicht ſo ſehr lange
dauern.“

Dann geht der Mann in Offizieruniform
die wenigen Stufen hinauf. Er iſt leicht ver
wundert, die Tür verſchloſſen zu finden. Sein
Schlüſſel ſchließt ſie auf. Während er in das
Haus hineingeht, ſpringen hinter ihm ſeine
Reiter aus den Sätteln. Sie ſchütten den
Tieren ihr Futter vor und legen ſich dann
ſelbſt ins weiche Gras, die Rückkehr ihres
Führers zu erwarten.

Jn der kleinen Diele iſt es ſchon ziemlich
dunkel. Die Luft riecht muffig und alt. Die
Türen nach den Zimmern ſind zugeſchloſſen
dazu iſt alles ſo ſtill

Der Offizier lächelt vor ſich hin. Gleich
wird er Jnez an ſich ziehen, all ihren Wider
ſtand zur Flucht mit ſeinen heißen Küſſen er
ſticken. Nein, diesmal läßt er ſie nicht wieder
allein hier in dieſer Einſamkeit zurück. Er
lächelt ein glückliches Jungenlächeln. Jn den
Zimmern ſteht alles unverändert. Nichts deutet
auf etwas Angewöhnliches hin. Montero reißt
ein Fenſter auf. Dieſe Luft Sonderbar
Eine ganz kleine Anruhe ſpringt ihn an. Wo
iſt Jnez? Dann erinnert er ſich, daß ſie ſich

aufhält. Natürlich, woſicher im Garten
auch ſonſt.

Mit einem Sprung iſt er an der kleinen
Glastür und reißt ſie auf. „Jnez!“ ruft er
laut. „Jnez!“ Niemand gibt ſeinem Ruf eine
Antwort. Alles bleibt ſtumm.

Da ſtürmt er ins Freie. Wieder und immer
wieder ſchreit er ihren Namen in den ſommer
müden Abend hinaus. Er geht wie träumend
durch den kleinen Garten. Da ſtehen die Liege
ſtühle verlaſſen unter dem kleinen Regendach.
Hier iſt Jnez auch nicht.Müde und zerſchlagen geht er endlich in
das Haus zurück. Dort fällt er auf einen Stuhl
und ſucht zu denken.

Sein Blick fällt auf den Schreibtiſch
Auf der Platte leuchtet es weiß ein Um
ſchlag. Etwas unſicher geht er darauf zu, und
dann reißt er ihn auf. Ein ſchmaler Bogen
fällt ihm in die Hand. Dann hetzen ſeine Augen
über die einzige Zeile hinweg:

„Jch gehe nach Burgos. Dort will ich auf
Dich warten

Ein ganz feines Parfüm umkoſt ſeine Sinne.
Er wendet ſich plötzlich um, weil er glaubt,
trotzdem glaubt Aber er iſt ganz allein.

Stunden verrinnen. Es wird Nacht. Draußen
werden die Soldaten unruhig. Warum kommt
Oberſt Montero nicht zurück? Drei Mann
dringen endlich mit ſchußbereiten Revolvern in
das kleine Landhaus ein.

Dann finden ſie ihren Oberſten. Er ſitzt
reglos guf einem Stuhl. Seine Hand hält
einen Brief. Unbeweglich ſtarrt er darauf
nieder und ſcheint ſeine Leute überhaupt nicht
zu bemerken.

Herr Oberſt“, ſagt endlich einer mit ſtreng
dienſtlicher Haltung.

Oberſt Montero rührt ſich nicht. Vielleicht
hat er gar nichts gehört. Es ſcheint wenigſtens ſo.

„Herr Oberſt“, ſagt der Mann noch einmal
und diesmal lauter.

Da endlich erwacht Montero. Verwundert
betrachtet er den Mann. „Erneſto, wo iſt

„Jch heiße Pedro, Herr Oberſt“, erwidert
der Mann.

„Ja, natürlich, Pedro“, lacht da Montero
heiſer. „Erneſto war ein anderer. Juana iſt
auch fork. So iſt das Leven, meine Kinder. Jch
weiß heute noch nicht, ob es mich ein zweites
Mal beſchenkt.“

Die Leute ſtehen ſtumm.
Montero nicht.

Sie verſtehen

„Jch komme gleich“, ſagt er endlich müh
ſam. Noch einmal geht er durch den Garten.
So wie Jnez hindurchgegangen iſt. Abſchied
nehmend.

Silbern tropft das Mondlicht aus dem
Himmel und von den Blättern. Der Nacht
wind flüſtert und rührt an die Zweige, daß
ſie klingend aufrauſchen. Jn ſeiner Tiefe orgelt
der Darro ſein Mittſommernachtslied. Noch
einmal ſchaut Montero hinter Baum und
Strauch, hinter Buſch und Schlagſchatten. Er
geht an den Soldaten vorüber durch alle
Räume, die Jnez betrat. An den Scheiben
ſitzen träge die Mücken. Er ſteigt die kleine
Treppe empor nach dem Zimmer Erneſtos. Mit
dem Fuß ſtößt er die Tür auf und ſchaut
hinein. Auf dem Boden liegen Kleider und
Weinflaſchen, Zigarrenreſte

Montero ſchüttelt den Kopf. Er verſtehr
das alles nicht. Dann ſteigt er langſam wieder
die Treppe hinunter. Vorbei. Was ſoll er noch
hier. Jnez iſt nicht mehr in dieſem Hauſe. Jn
Burgos will ſie auf ihn warten. Burgos
ein ſchmerzhafter Gedanke, dieſes Burgos.

Es kniſtert in ſeiner Hand. Verwundert
blickt er an ſeinem Arm herunter. Noch ein
mal lieſt er über den kleinen Brief hinweg.
Burgos, jawohl, der Name ſtimmt.

Die Roſen duften, das wilde Weinlaub
glüht. Mit einem entſetzlichen Fluch ſtolpert
er die letzte Treppe herunter.

Wieder in ſeinem Zimmer, zerfetzt er den
Brief in lauter kleine Stücke. Gleich darauf
bereut er es, daß er dieſes letzte Zeichen von
Jnez vernichtet hat. Der Wind wirbelt die
weißen Flocken davon, einem fernen Morgen
entgegen.

Wortlos geht Montero an ſeinen Leuten
vorüber nach dem Ausgang zu. Sie folgen
ihm bedrückt.

Draußen ſchwingt ſich Montero in den
Sattel. Noch einmal ſieht er zu dem kleinen,
verträumten Landhaus hinüber. Dann lacht
er hohl.

Dann reitet er mit ſeinen Leuten wieder in
die Nacht hinein.
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war nicht not, daß jemand hinter ihr ſtand,
der allweil mahnte.

Nur der junge Bauer ſah ſie mit anderen
Augen an und es mochte ſein, daß er manchmal
darüber nachdachte, ob es denn nicht möglich
wäre, dieſes ruhige, viel zu ernſte Antlitz ein
wenig zum Lachen zu bringen. Allerlei hatte
er ſchon verſucht, aber es war ihm nie ge
lungen Sie wich ſeinen Scherzen aus, glatt
und gütig, ohne ihn zu verletzen.

Nür einmal war es doch anders Sie führ
ten die letzten n friſches Heu in den
Stadel. Die anderen waren ſchon vorange
a der Junge warf dem Mädchen den
etzten Ballen Heu mit der Gabel zu und

machte nachher den Wiesbaum feſt. Dabei
mußte ſie ihm helfen, und da kam es, daß auf
einmal ihre Geſichter ganz nahe beiſammen
waren. Er lachte ſie an, ließ den Wiesbaum
fahren und warf ihr eine geraffte Handvoll
duftendes Heu in das arbeitsrote, blanke Ge
ſicht. Sie wandte ſich ohne Lächeln um und
wiſchte ſich das Gras ab. Griff wieder nach
dem Balken.

Da wurde der Junge zornig.
Mit einem heißen, ſtürmenden Lachen

reckte er die Hände nach ihr und wollte ſie
üſſen. Aber ſie ſtieß ihn zurück, daß er

taumelte.
„Wart ein bißl“, keuchte ſie und ihre Augen

blitzten, daß er vor ihr zurückwich. „Wart ein
bißl“, wiederholte ſie und beugte das Geſicht
an nah gegen ihn, „daß du weißt, mit wein

u redeſt.“
Der Junge ſaß in dumpfem Verwundern,

da brachen ſchon ihr Worte ſtürmend und
brennend auf ihn ein: „Bin kein Mädel mehr,
wie du wohl denken magſt. Das Büchl, das
ich deinem Vater wies, war alt. Bin eine
Frau, hab einen Mann gern gehabt, er iſt
Bauer geweſen gleich dir. Und dann hab ich
das Kind bekommen. Sie ſchloß die Augen
und ſchwieg eine Weile. Fuhr dann, noch
immer mit geſchloſſenen Augen, fort: „Das
Kind iſt bald mein Alles geweſen. Und dann
bin ich des Bauern ehelich Weib geworden.
Aber die Lieb iſt in Haß umgeſchlagen. Er
hat die Hand wider mich gehoben“, ſie ſchluckte
ein paarmal und hatte ein ganz weißes Ge
ſicht. „Und ſeinen Hof hat er vertan Jſt
auf und davon mich mit dem Kind ſitzen
laſſen Und nachher, nachher iſt das Kind
auch noch geſtorben.

Sie hockte ſtumm auf dem Heuwagen, der
Junge hatte ſich aufgerichtet und ſah an ihr
vorbei. Der Tag war noch voll ſpäter Sonne
und rig ein Sterbeleuchten.

Der Junge ſaß wie in einem Traum. Er
ſtaunte dieſes furchtbar harte Menſchenſchickſal
an, das ihn tagtäglich vor Augen geſtanden,
ohne daß er darum wußte. Er dachte an das
Leben dieſer Frau.

Und als er zu ſprechen anheben wollte,
ſchnitt ſie ihm ins Wort.

Damals bin ich am Waſſer geſtanden und
hab wollen ein Ende machen. Aber es ging
nit.“ Sie ſtockte und ſagte dann mühſam
„Weiß nit, warum aber ich hab noch leben
wollen Jch hab nit ſterben können.“

Nun war die Starre aus ihrem Geſicht
ganz gewichen, ſie hatte auf einmal naſſe
lugen. Der junge Bauer hob langſam die

Augen zu ihr und ſtaunte ſie an, wie ein
Wunder. Sie hatte nicht ſterben können, weil
das Leben in ihr ſo r Mächtiger
als alles Leid, das einem Weibe widerfahren
kann. Hat ihre Liebe und ihr Kind be

raben und will leben! Der Junge ſchüttelte
en Kopf. Sie ſah es und da lächelte ſie ein

bitteres, abgewandtes Lächeln: Jetzt wißt
Jhr mein Leben und lacht darüber. Haltet
mich wohl für feige?“

Er gab nicht gleich Antwort. Er lauſchte
dem Klang ihrer Worte nach, wie man an

Urſel will ſich verloben
Ueberraſchung am Bahnhof Von Günther Herb ſt

„Männer glauben immer, daß Frauen
alles für ſie tun,“ rief Urſel erzürnt, „aber da
irrſt du. Jch fahre nach Europa und wenn du
mich liebſt, kommſt du mit. Entweder feiern
wir unſere Perlobung wenigſtens in der Hei
mat oder wir feiern ſie gar nicht!“

„UAnd Frauen glauben immer,“ gab Johann
ärgerlich zurück. daß es für Männer weiter
nichts als die Liebe gibt und da irren ſie ſich.
Jch habe keine Zeit nach drüben zu fahren!“

Das war der Abſchied. Keiner ſprach mehr
ein verſöhnendes Wort, obwohl ſie es beide
gern getan hätten.

Urſel dampfte mit dem nächſten Schiff nach
Deutſchland, nicht ohne ſich dauernd Vorwürfe
zu machen, daß ſie ſo voreilig geweſen war
und Johann telegraphierte an ſeinen Bruder
in Hamburg, der kopfſchüttelnd leſen mußte:

Urſel empfangen und überwachen. Brief
folgt. Jm nachfolgenden Brief bat Johann
ſeinen Bruder nach umſtändlichen Erklärungen,
ihm häufig über Urſel zu ſchreiben und ihm
ſofort mitzuteilen, wenn ſie Männerbekannt
ſchaften machen würde. Sie wird ſchon eines
Tages zurückkommen, ſchloß er ſelbſtbewußt.
Aber es wurde ihm dabei ſchon ärgerlicher
weiſe bewußt, daß es leichter iſt, vor der Frau
den Ueberlegenen herauszukehren, als ihn vor
ſich ſelbſt zu behaupten. Schon nach drei Tagen
ertappte er ſich bei dem Gedanken, wie er eine
Europareiſe vor ſich ſelbſt begründen könnte.
Aber ſchließlich war er ein Mann und außerdem
hatte er ein Geſchäft.

Die Briefe von Ernſt kamen regelmäßig
und berichteten nichts Aufregendes. Jn ihnen
wurde Urſel weder mit Liebe noch mit Haß
bedacht und das war Johann auch wieder nicht
recht. Da ſah er eines Tages nicht ohne Er
regung einen jener ſchmalen blauen Briefum
ſchläge auf ſeinem Schreibtiſch liegen, die er
Urſel einſt ſelbſt wie lange war es doch her

geſchenkt hatte, damit er immer gleich
ihre Briefe ſo hatte er geſagt, aus der Poſt
herausfinden würde. Haſtig. voll Erwartung
erbrach er den Umſchlag. um betroffen zu leſen:
Mein lieber Bruder! Urſel ſchenkte mir kürz
lich den Reſt ihres Briefpapiers, für das ſie
keine Verwendung mehr hat. Jch dachte, es
würde Dir vielleicht Freude bereiten, wenn
wenigſtens ich es benutze

Das war ein ſtarkes Stück! Hatte Ernſt
vielleicht einen Weg zu Urſel gefunden, der
über Bekanntſchaft und Freundſchaft hinaus
ging? Hatte ſie ihn ſchon ganz vergeſſen?
Johann mochte nicht weiter denken. Aber ſagte
es nicht genug, daß er in den nächſten Wochen
überhaupt keinen Brief mehr erhielt? Kein
Wunder, daß ihm unter ſolchen Umſtänden die

Aufwärtsentwicklung ſeines Anternehmens
keine Freude mehr bereitete.

Als er eines Tages, nachdem er ſich lange
genug mühſam beherrſcht hatte, daran gehen
wollte, ſeinen Bruder einen empörten Brief
zu ſchreiben, ſchrillte das Telefon und das
Fernamt fragte an, ob es ein Telegramm von
Ueberſee durchgeben dürfte. Johann wußte ſich
kaum zu faſſen. Sein „Bitte“ hatte nichts
mehr von der Feſtigkeit, mit der er Arſel vor
nicht allzu langer Zeit erklärt hatte, daß es
außer Liebe auch noch andere Dinge auf der
Welt gäbe. Da hörte er auch ſchon, wie am
anderen Ende der Leitung mit gleichgültiger
Stimme der Wortlaut verleſen wurde. Das
Telegramm enthielt außer der Anſchrift nur
ſieben Worte: Urſel verlobt ſich. Freitag 10.
Hamburg, Ernſt.

Drei Tage ſpäter befand ſich Johann auf
hoher See. Die „New York würde gerade
noch zur rechten Zeit eintreffen, am 10. vormit
tags ſollte ſie in Hamburg ſein.

Nein, das war keine erfreuliche Reiſe für
Johann, der ſich zuweilen vorſtellte, wie anders
das geweſen wäre, wenn er mit Urſel zu
ſammen die Reiſe gemacht hätte. Jn Cuxhaven
an der Elhmündung verließ Johann das Schiff,
um den Schnellzug bis Hamburg zu benutzen.
Jetzt, wo er ſo nahe vor dem Ziel war. zer
riſſen ihn die gegenſätzlichen Gefühle. Was
ſollte er überhaupt tun? Auf dem Schiff hatte
er ſich alles noch ſo klar ausgemalt. Zunächſt
Urſels Entſetzen, bei ſeinem Erſcheinen, dann
ſeine Worte, mit denen er ſie zur Rede ſtellen
würde (längſt konnte er ſie auswendig), ihre
Reue und endlich Ja, was dann endlich?
Jetzt, wo die Situation greifbarer wurde, be
ſchloß er erſt einmal alles Nähere mit ſeinem
Bruder zu beſprechen, aber da kam ihm wie
der der furchtbare Verdacht in den Sinn. Es
war doch alles viel ſchwieriger und die ganze
Reiſe erſchien ihm plötzlich ſinnlos.

Als er auf dem Hauptbahnhof in Hamburg
aus dem Zug ſprang, um zur Treppe zu haſten,
wer ſtand da mit dem ſtrahlendſten Geſicht von
der Welt, einen Strauß Roſen in der Hand
UWrſel.

„Jch wußte ja, daß du kommen würdeſt“,
jubelte ſie und fiel ihm ungeachtet der zahl
reichen Zuſchauer einfach um den Hals, „du
würdeſt doch deiner eigenen Verlobung nicht
fernbleiben!“

„Arſel, du?“ ſtotterte Johann und wollte
im nächſten Augenhlick gufbrauſen, denn gglor
Mann hat es gern, daß er ſich nicht mehr als
Herr der Lage ſieht. Aber da verſchloß ihm
Arſel mit einem Kuß den Mund

einem Herbſtabend den müden Glocken nach
hört. Die Sonne fuhr zu Tag. Jhr Leuchten
ſank unter. Das Geſpann vor dem Heuwagen
wurde ungeduldig.

Der Junge ſprang vom Wagen, griff nach
dem Zügel und ſchnalzte mit der Zunge. Als
der Wagen holpernd über den Rain auf die
Straße fuhr, ſagte er: „Das Leben iſt viel
leicht doch etwas Heiliges.“

Dann ſchämte er ſich dieſer Worte, die ihm
ſo herausgefahren waren und nun auf einmal
gar nimmer in den Abend paſſen wollten, ſo

hochtrabend und feierlich klangen ſie. Da
ſchaute er zu dem jungen Weibe auf, das mit
gelöſtem Geſicht auf dem Heuwagen hockte, und
auf einmal lächelte ſie. Und das war viel
ſchöner, als er es ſich vorher gedacht hatte, als

es ihm noch nicht gelungen war, ihr ſtraffes,
junges Geſicht aufzuhellen.

Und da lächelte er ſelber auch, ganz ſtill
und verträumt, daß die Sonne, die eben noch
einen letzten Blick über den Bergrücken warf,
verwundert einen Augenblick einhielt, als ſie
in einem Menſchenantlitz dieſes Wider
leuchten ſah.

Manuelo hat Wort gehalten. Am anderenTag gegen Abend ſind ſe du jeglicher Ge

ahr und in Sicherheit. Die Bergwelt hat ſie
n ihren Schutz aufgenommen. Manuelo geht

noch aufrechter, ſein Schritt federt. Er iſt
wieder daheim.

Jmmer noch ſteigen ſie aufwärts. Zwiſchen
r und Blumen hindurch führt der Weg.

s iſt ein anſtrengendes Klettern, ein Steigen
zwiſchen ſchroffen Wänden, die ſpärlich be
wachſen ſind. Manuelo trägt Jugna an ab
e Stellen. Seine Kraft ſcheint unver
iegbar. Dann endlich ſind ſie am Ziel. Ein
d e ſchönes Tal, deſſen Eingang für
en Uneingeweihten unauffindbar iſt, er
chließt ſich vor ihren Augen. Ein rings von
teilen Felſen abgeriegeltes Tal iſt es mit
üppig grünender und blühender Pflanzenwelt.

Mit großem Beſitzerſtolz ſchaut Manuelo
über ſein kleines Reich hinweg. Ein glücklich
frohes Lächeln überſonnt ſein Geſicht.

„Jſt das Kaſtilien?“ fragt Jnez ſtaunend
und vergißt alle Müdigkeit. „Wirklich
Kaſtilien

Manuelo hat den ſchmalen Eingang geſchickt
mit einer undurchdringlichen Dornenhecke
wieder verſchloſſen. Ein großer Stein gleitet
auf unſichtbarem Lager, durch einen Hebeldruck
bewegt, vor den Eingang.

Hinter ihnen verſinkt eine bunte Welt, vor
ihnen erſteht ein friedvolles Paradies.

„Und hier wohnen Sie, Don Manuelo?“
fragt Jnez leiſe.

„Ja“, erwidert der Hirte glücklich Nur
durch einen Zufall durfte ich dieſes Tal finden.

Er zeigt mit der Hand über ſeine kleinen
Maisfelder hin Ueber ſeine Tabakpflan
zungen, über die Mandelbäume, die er m
epflanzt hat. Rot reifen Orangen, Feigen
äume nicken mit ihrem grünen Blätterſchopf.

Ein buntwilder Sang von Blüten und Farben
grüßt Jnez entgegen.

Sie gehen auf eine kleine Hütte zu, die
Manuelo mit der Rückwand gegen einen ſolchen
Steilfelſen gebaut hat. Aber Manuelo ſchläft
nur bei Regenwetter darin.

Er ſchreit einen wilden Ruf in die Hänge
binein. Nach einer kleinen Weile ſtürmt ein

e Hirtenhund heran und ſpringt an
anuelo hoch, ſo daß der ſtarke Mann unter

ſoviel Angeſtüm zu wanken beginnt.
Jnez ſtreichelt den ſehnigen Körper des

en Fidelio, der ſonſt keinem anderen
enſchen als Manuelo freundlich geſonnen iſt.

Manuelo ſpricht mit dem Tier, er klopft das
länzende Fell und ſagt zu Jnez, daß ihm der
und lieber iſt als manche Menſchen, die zwar

Liebe im Munde, aber Haß im Herzen tragen.
Jnez findet für alles, was ihr Manuelo

zeigt, ein dankhares Lächeln, das Manuelo
reude macht. Dann aber führt er die
eiden in die Hütte, weil er ſieht, daß ſie tod

müde ſind.
Jn einer Ecke der Hütte iſt ein Lager aus

weichen Ziegenfellen aufgeſchlagen. Manuelo
geht hinaus und holt noch mehr Felle herbei,.

nez und Juana ſollten weich und tief darauf
ſchlafen

Zu Jnez' Erſtaunen ſcheint ſich Juang hier
i auszukennen. Sie ſagt das auch dem

ädchen. Die nickt. „Jch war ſchon oft hier,
Donna Montero.“ Ein bittendes Lächeln um
ſeit ihren Mund. „UAnd ich würde auch gerne
ür immer bleiben, aber

Manuelo geht ſtill hinaus. Vielleicht wird
er wirkli uang nicht mehr in die laute
Welt zurückkehren laſſen. Er weiß das heute
noch nicht. d ob Juana dieſe Einſam
keit der ſtillen Bergwelt wird ertragen können.
Jnez ſchaut ſich in der kleinen Hütte um. Nur
das Allernotwendigſte birgt dieſer Raum Alles
iſt ſo einfach wie Manuelo ſelbſt. Da iſt kein

latz für Gegenſtände, die Manuelo nicht
braucht zu ſeiner ſchlichten Lebensführung.

„Jch will dann Waſſer holen,“ ſagt Juana.
„Sie werden ſicher

Jnez nickt müde. „Gut. Aber ſonſt habe ich
keinen weiteren Wunſch.“

Ehe aber das Mädchen ihre Bitte erfüllen
kann, betritt Manuelo wieder die Hütte. Jn
einem großen Tonkrug bringt er wundervoll
kühles Bergwaſſer, das e leicht nach einem
unbekannten Salz ſchmeckt. Außerdem wird die
Haut davon fr' ch und ſtraff. Jnez hat keinen
weiteren Wunſch mehr.

Sie will guch nichts eſſen, obwohl Manuelo
ſie darum bittet. Sie iſt nur müde. Dann legt
ie ſich auf die weichen Felle.

Sie lächelt erſchöpft mit einem ganz großen
Gefühl der Geborgenheit und denkt an den
fernen Gatten. „Joſeé wo biſt du?“ Doch
bald ſinkt ſie in tiefen Schlummer.

Sie ſchläft bis in den ſpäten Morgen
hinein. Erſt gegen Mittag wird ſie wach. Sie
findet ſich nicht gleich zurecht. Dann erinnert
ſie ſich an alles, daß ſie ſich ja auf der Flucht
befindet und bei Manuelo, dem Hirten aus
den kaſtiliſchen Bergen, und ſeiner Schweſter
Juang wohnt.

Die Tür der Hütte iſt weit geöffnet. Die
Berge ſind ganz nah und ruhig und klar. Ohne
ſich zu erheben, ſchaut Jnez lange in dieſe reine
Stille hinein.

Neben ihr in einer ſauberen Schale liegen
Früchte, getrocknete Feigen, die ſich, auf eine
dünne Schnur aufgereiht und in der Sonne
getrocknet, mit einer dünnen, glitzerweißen

uckerſchicht bedeckt haben. Weiter eine große
chüſſel kühle Milch, die ganz zart nach wür

igen Gebirgskräutern Maisbrot, das
anuelo gebacken hat.
Jnez ißt einige Früchte und trinkt durftig

Milch. Dann aber kommt die wohlige Müdig-
keit wieder über ſie und trägt ſie mit ſich fort.

Erſt als die rote Abendſonne ſich müde
hinter den Bergen zur Ruhe betten will und
in immer dunklere Tiefen abſinkt, erhebt ſich
Jnez endlich von ihrem ärmlichen Lager. Sie
geht vor die Hütte und ſetzt ſich dort auf eine
kleine Bank. An den grünen Hängen klettern
weiße Flecke. Das ſind die Ziegen, deren Milch
Jnez getrunken hat. Noch tragen die Berg-
ſpitzen ihren Flammenmantel. Sie brennen
in einem glühenden Rot, bald aher verdämmern

ſie in einem e und dann in einer
ruhigſtillen Nachtfarbe, deren wuchtiger Schatten
das ganze Tal ausfüllt.

Dann kommen Manuelo und Juang. Ma-
nuelo hat ihr bunte Bergblumen gepflückt und
ihr ſchwarzes Haar damit bekränzt. Nein,
Juana hat keinen Wunſch mehr. Sie iſt glück
lich. und ſo geſehen erſcheint auch ihr armes
Heben reich und ausgefüllt mit lichter Freude.

Unſer Kreuzworträtſel

Waagerecht: Siehe Anmerkung, 8. ſchwe
diſcher Berg am Wetterſee, 9. Mädchenname, 11. ſeeliſche
Empfindung, 13. Papſtname, 15. Blutgefäß, 16. Ort im
Kanton Bern bekannte Käfeſorte), 18. Jnſekt, 21. Mit
geſchöpf, 22. Pöbel, 23. frangzöſiſch vorwärts, marſch!
25. Rieſen des Meeres, 26, Koſakenoberhaupt, ſie
Anmerkung.

Senkrecht: 1. Viehgebäude, 9. Männername,
3. Teil der Takelung, 4. nordiſche Göttin, 5. Titelfigur
eines Romans von Claude Anet, 6. Apoſtel der Eskimos,
7. Straßenbaumaterial, 10. Sultanspalaſt in Kon
ſtantinopel, 12, ſchwerer Treibſtoff, 14. Fiſch, 16. Donau
zufluß aus den rumäniſchen Waldkarpathen, 17. Baum
teil, 19. frangöſiſcher Heerführer, Verwüſter der Pfalz,
1688—1697, 20. Tageszeit, 21. Flitterzeug, 22. Stamm
vater der Menſchen in der indiſchen Sage, 24. ſchüchtern,
unentſchloſſen, 25. Fragewort. Anmerkung?1. und 27. ergeben ein Wort an den deutſchen Volks
genoſſen

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Paul Lincke, 8. Tunnel, 9. Adam,
Grete, 13. Dahme, 15. Obal, 16. Elk, 18. Ern,

19. Boa, 21. Mal, 23. Emma, 265. Reval, 28. Reade,
30. Tine, 31. Renate, 82. Franz Lehar. Senkrecht:
1. Pfad, 2. Utah, 3. Lumme, 4, Jng., 5. Nero, 6. Cleve,
7. Egeln, 10. Dabome, 12. Tarpan, 14, Elm, 17, Kar,
19. Beruf, 20. Amara, 22. Lette, 24. Aden, 26. Vieh,
27. Leer, 29. Ens.

Handwerksmeiſter!
Lehrlinge vermittelt die
Kleinanzeige in der

Hören Sie nur, was Herr Schmiedemeiſter
Rumpf aus Hedersleben am 23, Febr. 1939

ſchreiht:

„Die Anzeige in Jhrer Zeitung hat
Erfolg gehabt!“

Kurz und bündig Erfolg!

Schmiede
Seine lehrling und koſtete
e ſtellt zum 1. April nur
erſchien 1939 ein. Koſt u.am Logis wird ge R

boten. Rumpf,19. Febr. 39 Hedersleben über 0
Eisleben.

Die hohe Auflage ſichert den Erfolg!

Anzeigendienſt der Fernruf 27681

Manuelo kümmert ſich um das Abendeſſen
Er bringt Maisbrot und Butter, in friſche
grüne Blätter eingeſchlagen, dazu ſaure Milch,
einen weichen, aromatiſchen Käſe, den er ſelbſt
bereitet. Zum Nachtiſch gibt es wieder Früchte,
die noch vor einer halben Stunde an den
Zweigen hingen.

Es iſt für Jnez rührend, zu ſehen, wie ſich
Manuelo um ſeine blinde Schweſter bemüht,
wie Juana lächelt und ihm mit einem Streicheln
ihrer kleinen Hände dankt. Jnez könnte weinen
So traurig iſt das alles.

Während Manuelo die letzten Reſte ihrer
gemeinſamen Mahlzeit hinwegräumt, holt
Juana ihre Gitarre herbei. Oh, ſie weiß es
genau, wohin Manuelo das Jnſtrument gelegt
hat. Niemand ſage, das Juana blind iſt.

Dann ſingt ſie
„Es ſteigt der kühne Taucher
Hinab zum Meeresgrund.
Doch nach der Liebe kann keiner tauchen,
Zu tief iſt deren Grund.“

Da kommt es über Jnez. Es ſtürzt über ſie
hinweg. Sie ſteht auf und geht weinend in
die Hütte.

Jn einer Ecke raſchelt es in Moos und
Fallaub. Sicher ſind das Mäuſe, die Jnez nicht
fürchtet. Sie legt ſich auf die weichen Felle und
weint ihre heißen Tränen in ſich hinein.

Nach einer kleinen Weile kommt Juana
in die Hütte. „Warum ſo traurig?“ fragt ſie
leiſe Aber Jnez gibt keine Antwort. Sie Le

anz ſtill. Nur jetzt nicht antworten, nichtFrehen müſſen Leiſe geht Juana wieder
hinaus vor die Hütte.Jnez bleibt bei den Geſchwiſtern. Sie bleibt,
weil ſie bleiben muß. Jn hellen Sternen
nächten, wenn der Mond ſilbern über die Berge
hinweggleitet, liegt ſie oft wach und lauſcht in
ſich hinein, auf eine gar kleine, ſüße Stimme
die in erwachen will. Aber des Morgen
ſteht ſie ſehr früh ſchon auf. Manuelo hat ſt

noch früher vom Lager erhoben. Jnez
ihn nackt am rauſchenden Felsbach ſtehen Erſte
rote Strahlen ſchimmern auf ſeiner Vronte
haut, und von ihm abſprühende Waſſertropfe
flammen wie Sprühfeuer edler Steine, t

Fortſetzung folg
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die R5B. in Böhmen und Mähren
30 NS. Schweſtern aus unſerem Gau eingeſetzt

Die NS. Volkswohlfahrt hat ſofort die
Betreuung in den unter dem Schutz der
deutſchen Wehrmacht ſtehenden Gebieten
Böhmens und Mährens übernommen, Bereits
am 15. März ſind über eine halbe Million
Eſſenportionen ausgegeben worden, davon
450 000 warme Gerichte. Der Einſatz der Feld
küchen und des Hilfszuges Bayern bewährte
ſich wiederum ausgezei net. Zur geſundheit
lichen Betreuung ſind bereits 600 NS.
Schweſtern aus den Gauen des Altreiches in
die Gebiete Böhmens und Mährens in Marſch
geſetzt worden.

Her Gau Halle- Merſeburg hat mit
30 NS. Schweſtern an dem Geſtellungsſoll ein
hohen Anteil. Die Gauvertrauensſchweſter
Hberin Pgn. Engelsmann hat ſich ſofort
nach Dresden begeben, um die hier zuſammen
kommenden Schweſtern mit dem nötigen Mate
rial zu verſorgen und den Einſatz perſönlich zu
leiten. Eine vorbildliche kämpferiſche Haltung
hat die NS.Schweſter Marta Neugeboren,
die die Schweſternſtation Zappendorf im
Kreis Mansfeld See inne hat, bei der Einbe
rufung gezeigt. Schweſter Marta war bereits
auf der Fahrt nach Hamburg, um von hier
aus eine KdF.Jtalienreiſe mit anzutreten.
Unterwegs erſuhr ſie von dem Ge
ſchehen und, ſich der Erfahrungen beim Einſatz
der Rückgliederung des Sudetengaues er
innernd, rief ſie t ihre zuſtändige Kreis
amtsleitung an un e ſich nach den
Einzelheiten. Als ihr mitgeteilt wurde, daß ſie

mit vorgeſehen geweſen ſei, aber die Kreis
amtsleitüng mit Rückſicht auf ihre Fort nach
Jtalien eine Erſatzſchweſter enge habe,
brach ſie ihre Reiſe ſofort ab und ſtellte ſich
ihrer Gauvertrauensſchweſter zur Verfügung.
Mit Stolz erklärte ſie: „Jch möchte dabei ſein.
Eine Fahrt nach Jtalien kann i immer noch
unternehmen, aber mit unſeren Soldaten nach
Böhmen marſchieren, das kann ich nur ein
mal erleben.“

der KellerProzeß verkagk
Die Angeklagte weder hafte wocch

verhandlungsfähig
Erfurt. Jn der Dienstagverhandlung der

Großen Strafkammer gegen Annemarie
Keller und ihre Geſchwiſter Franz und
Elsbeth wegen gemeinſchaftlich begangener
Untreue, Unterſchlagung und Deviſenvergehen
beſchloß das Gericht auf das Gutachten eines
Jenger Univerſitätsoberarztes vom ſtädtiſchen
Krankenhaus Erfurt, die die Hauptangeklagte
weder für haft- noch verhandlungsfähig er
klärten, die Sache auf unbeſtimmte Zeit
zu vertagen.

Die in den 60er Jahren ſtehende Haupt
angeklagte Annemarie Keller wurde aus der
Haft en tlaſſen, da ſie ſich nach Anſicht der
Aerzte nur erholen kann, wenn ſie ſich auf
freiem Fuß befindet. Der Prozeß hat bereits
vier Wochen gedauert. Da die Unterbrechung
mehr als zehn Tage dauern wird, muß die
ganze Verhandlung ſpäter neu aufgerollt
werden.

Mehrhunderhjährige Eichen fallen

Neuer Elbübergang Deſſau Roßlau

Deſſau. Der Anhaltiſche Staatsminiſter
Freyberg bezeichnete es vor kurzem als
eine Hauptaufgabe des Jahres 1939 für An
halt, einen neuen r Roßlau Deſſau
u ſchaffen. Seit 1583 gibt es hier eine Elb
rücke, die jetzige ſteht ſeit 1896 und iſt die

einzige Holzb rücke auf der geſamten Elb
ſtrecke. Die Straße, die den Uebergang ver
mittelt, iſt mit acht Brücken und vielen Kurven
ein Schrecken des Verkehrs. Jetzt begann man
mit den Vorbereitungen zum Neubau. Der
hohe Elbdamm ſoll möglichſt gradlinig geführt
werden. Deshalb müſſen zahlreiche Brücken
neu gebaut werden und leider auch weite Teile
des Eichenwaldes fallen. Die Deſſauer
rderehage müßte die Fällung der mehr

undertjährigen Eichen überwachen

S

Zeitz. (Tot neben ſeinem Fahr
rad gefunden.) Der 75jährige Bauer W.
aus Predel (Kr. Zeitz) wurde auf der Pro
vinzialſtraße Könderitz- Oſtrau neben ſeinem
achte liegend tot aufgefunden. Wie der Arzt
eſtſtellte, war W. durch einen Gehirnſchlag

vom Tode ereilt worden.

Naumburg. e e für eine„weiſe h Das Schwurgericht verur
keilte die A5jährige Ehefrau Anna Looſe aus
Bad Bibra wegen garwrerbemühger Wenn

en Abtreibungin vier Fällen und einer verſuch

einer Geſamtſtrafe von zwei ren dref
onaten Zuchthaus ſowie fünf Jahren

Ehrenrechtsverluſt. Die Angeklagte, die bei
vielen Bewohnerinnen ihres Heimatortes als
„weiſe Frau“ galt, hatte ſeit Jahren in
größerem e an ſchwangere Frauen Tee
verkauft und ſelbſt Eingriffe vorgenommen,
für die ſie Beträge bis zu 20 RM. erhielt.

Vierzehnſähriger
erſchießt Sechzehnſährigen

Meiningen. Jn der Nähe von Mittelſtreu
in der Rhön hantierte ein Sechzehnjähriger auf
einem Da mit einer Piſtole. Dabei verlor
er die Piſtole und ſuchte mit einem Freunde,
einem Vierzehnjährigen, zuſammen die Waffe
Der Jünger fand ſie und machte ſich daran zu
ſchaffen; als ſich plötzlich ein Schuß löſte der
den in ſechs Meter Entfernung ſtehenden
Aelteren ſo ſchwer in die Bruſt traf, daß er
auf der Stelle tot war.

Zeirüg. (Vom Spiel in den Tod.
Jn der AlfredKindler-Siedlung in Großpösna
hatte ein Aſchefuhrwerk einen Anhänger be
laden. Ein ſiebenjähriger Junge benutzte eine
günſtige Gelegenheit, um mit einem Spiel

efährten auf der verbindenden Wagendeichſel
Klet u nehmen. Als der Wagen ſich in Fahrt
ſetzte, flelen die beiden Kinder von ihrem Sitz

dabei ſtürzte der ſiebenjährige Junge ſo un
grnang daß ihn der Anhänger überfuhr und
er Tod auf der Stelle eintrat.

Familien Anzeigen
Die Geburt eines kräf

S tigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an:
Herta Looſe geb. Warm

z. Zt. Harburger Kreiskrankenhaus

Herbert Looſe, Kochmſtr.,
HanſaHotel Halle Saale,
Merſeburger Straße 169.

Marie

Senne

Alfred Weniger
Weniger ger Wenig
Vermählte

witz, am 22. Märg 1089

Nach langer Krankheit verſchied heute Herr

Arno Schaßz
Seit 1937 war er als Werkzeugſchloſſer in

Unſerem Betriebe tätig. Wir verlieren in ihm
einen zuverläſſigen Mitarbeiter und treuen
Kameraden,

Der Betriebsführer und die Gefolgſchaft
der Firma L. H. Spaß Wwe.

Haus Freyimfelde, den 21. Märg 1039,

Nach kangem Leiden verſchied
am Montag, dem 20. 3., 16 Uhr,
unſer lieber, guter, treuſor
gender Vater, der Rentner

Wilhelm Muff
im 76. Lebensjahre
Die trauernden Hinterbliebenen

Geſchwiſter Muff
Halle (Saale), den A. 8. W.

RudolfHaymStr. 81, I.
Heinrich Hink, Ackerweg 90

h

Ein kreues Herz hat aufgehört zu ſchlagen.
Mein über alles, von Herzen geliebter Lebenskamerad,
unſer unvergeßlicher Vater, Schwiegervater, Opa,
Bruder und Schwager, der Reichsbankoberſekretär

Inhaber des Goldenen Treudienſt-Ehrenzeicheus
hat am Montag abend nach ſchwerer mit großer Geduld
ertragenen Krankheit, die Augen für immer geſchloſſen.Sein Leben war Pflichterfüllung und u

Jn tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Hauptſchriftleiter Erich Heinzel und Familie
EShuiftleiter Walter Heinzel und Fran
alle (Saale), Seeſtadt Roſtock, Berlin
eſſauer Platz 1

Die Beiſetzung findet am Freitag, 24. März 1989, um 153. Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kran
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy Lutze, Krukenbergstr. T.

Karl Heinzel

opferung!

Helene Heinzel geb. Wenzel

Statt beſonderer Anzeige.
n entſchlief nach kurzer ſchwerer

rankheit unſere liebe gute Mutter,
Frau

Marta Herrmann
Jn tiefer Trauer
Karl Achtel und Frau Elfriede

ran LydiaWalter Friedrich und
rau JlſeWerner Herrmann und

und 5 Enkelkinder.
Halle Niemberg Hopfental bei
Oppeln, den 20. März 1939.

Große Steinſtraße 1—2.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
23. März, 19 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtait. Zugedachte Hranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Am Montag, dem 20. März 1939, verſchied nach kurzer Krankheit der Ober
brandmeiſter a. D. und Gemeinderat

Alberk Raumann
im 64. Lebensjahre
Mit ihm verliert die Gemeinde einen
bewährten und ſtets i tagen I

s ſſen unrater, der ſein rei
Können faſt zwei ding en der Ge
meinde zur Verfügung ſtellte. Sein
Andenken wird bei uns in Ehren
bleiben.

Der Bürgermeiſter Hoffmann

Hohenthurm, den 21. März 1939.

Geſtern abend verſchied nach langem qualvollem
Leiden unſere liebe Tante, meine liebe Schwägerin
und Kuſine, Fräulein

Hedwig Gebhardt
Lehrerin i. R.

24. 11. 67. 20.
Die krauernden Hinkerbliebenen

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 24. März
r von der Kapelle des rum 1458

aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden n
Beerdigungsanſtalt „Frieden“ H. Gericke,
ſtraße 11, entgegen.

3. 39.

mmt die
Fleiſcher

O
Am 19. März 1989 verſtarb der SA.Rottenführer

Auguſt Kahl
Köllme.

Wir ſtehen an der Bahre eines treuen Kameraden,
Wir werden ſeiner in Ehre gedenken.

Standarte 9, Sturm 36/9

Beerdigung Mittwoch, 22. März 10939, 16 Uhr.

t

Nach längerer, ſchwerer Krankheit
verſtarb unſer Mitarbeiter

Reinhold Weidler
Wir verlieren in dem Verſtorbenen
einen pflichttreuen und guten Kame
raden. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Bekriebsführung und Gefolgſchaft
der Siebel Flugzeugwerle Halle K.-G.

mung das Famnſiendiait

Die richtige

Brille

brllen-
Sohaoler
staatlich ge

prüfter Opfiker
Or. Steinstr. 29 a

Geife
Außensoiter-Gummilabsäiso3 n einseitig verstärkt, verhindern

achnelles Schieſlaufen.

AhsiſberSe Sebreldmaseblned
ren Adier Contikauft er n preiswertJdeal, Mercedesüeorg Dunker andere gebr. Fr. Pleiter s Sohn
wen in tadelloſ. Zuſt. nur Sophienstr. 16lepelger Sr. 16 l Ha Schulz
en. Ubwst. Leipziger Straße öte am Riebedplag Santa

Nur bei FuBwontf, Kirchnerstraße 18 a

Gcheid's Modewerkſtätten
Mo Werbung verkäufer.billig für WiederWalter

Quoos, Halle S

Am 20. Märg 1939, um 5.80 Uhr, ging nach jf
kurzem Leiden mein geliebter Mann, unſer
guter Vater, der Poſtſchaffner a. D.

Oko Stephan
zur ewigen Ruhe ein.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelmine Stephan
Halle, An der Johanneskirche Nr. 4.
Die Beerdigung findet am Freitag. dem

März 1989, um 15 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlich zu
gedachte Krangſpenden an Beerdigungsinſtitut
W. Jahnke, Rudolf-HaymStr. 38, erbeten.

Heute morgen entſchlief ſanft meine liebe
Mutter, Schwiegermutter, unſere gute Oma,
Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Wilhelmine Hoyer
geb. Hebold

im 82. Lebensjahr.
Im tiefen rnErich Hoyer nebſt Angehörigen

Halle den 21. März 1989Merfeburger Straße 107.
Die Beerdigung findet am Freitag dem

Märg 1689, um 11.80 Uhr, von der Havpelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Freundlichft W
gedachte Kranzſpenden an Beerdigungsinſtt
W. Jahnke, Rudolf-HaymStr. 88, erbeten.

J V

auf den

7 es 8
Garnitur „Kugelspltz-

Krisfell mit relchem Schlift
Weingies 1,30 Biergiss 1,20
Likörschale 1,30 Soekſglas 1,50

Garnitur „Liano“
mit zartem Blumenzchliff

Woelinglat 60 Blerglas 85
Uhörglas 50 Sokigles 90

Garnitur „Danzig“
xorier, ſolner Schliff

Damoanahvto bekannt bi lllg
Horrenböfe reinigen RM.

Diek oder ochlank
Es hegt bei ihnen Hähliche Fettpolster
verschwinden das Slut zirkuliert
besser man fühlt sſeh frischer und

de jönger durch den fäglichen Geouh von
r. R gCHrERS Frumudokrautertee

Zuch s Drix-Tabſeſſen-ODrix-Dregees

Neue Höte besonders billig
nere franz Zenk
nor Sterdett, n u. Stelnveg

Gpendet ſür das WH Wille

Einlag ennach Maß u. Gipsabdruck

Feder

Tandwehrſtraße 9Die Damenſchneiderei am Markt Erfolgswerbung en swebrſtrabe Woelnglas 55 Sioerglas 80

Marktplatz u1 NRuß 25184 Uksrglas -,50 Solciglat -,90
Eingang neben der Marktkirche Du n

komplett nur 4.50 JWasserwellon mit Waschen und ſ

Schneiden 1.28, Färben V. 2.00 an

Dauerwell-Salon Spezial

nur Geieistrase 22
gegenüber Thaliatheater)

u

b 2
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Private Kleinanzelgen
nach dem Worttarif berechnet.
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort

8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe über 72 500 Auflage) koſtet das

Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftlicze Kleinangeigen
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

oger rTs, S
z

Kleinangeigen Dienſt

e Ruf 276 31 Hausapparat 15

und Stellenanzeigen

(einſpaltig) werden

In der Ausgabe Halle

werden zum Milli
meter Preis von

Stellen Angebot

Hoffmann Thichelmann,

Maurerund Bauhilfsarbeiter
ſtellen ein

J

Hoch, Tief- und
Halle (Saale), De

Ernſt Tüchelmann
nh.

Eiſenbetonbau,
litzſcher Str. 35

Hausdiener
ſtellt ſofort

Konditorei Fritze, Halle, Artillerieſtr. 95
ein

eingeſtellt.

Zum 1. April 1989 werden noch

2 6(hloſſerlehrlinge

Rudolph Gchoene
Halle (Saale), Artillerieſtr. 49.

Bewerbungen an

Jüngerer Verkäufer
S ſofort geſucht.
n Bewerbungen mit Bild

Gebrüder Büttner
Kaffee u. z Se natgeſchaſt
Geiſtſtraße 6

Schrift

vacergeſellen
tüchtigen, ſelbſtändigen, in gute,
angenehme St
von Zeitz geſucht.
W 155 an die
Große Ulrichſt

ellung in der Rahe
Angebote unt.

MNZ, Halle-Saale,
raße 57

Kraftwagen
führer

ür kleinen Opel
Blitzzug ſtellt ein
Glückauf Kohlen
Kontor, verlängerte

Königſtraße. Bäckerobermeiſter,

Verheirateter e
Melker

deſſen Frau Feldarbeiten mit ver Verheirateter
richtet, zum 1. 4. Geſchirr
1939 zu 24 Stück
Großvieh geſucht
Emil Troitzſch,

Peterwitz April geſucht.
bei Klitſchmar üb.! A. Meinhardt,

HalleS. Hohen
bei B tedt.Junger eHausdienerf er

gen r heirateten
auerſtellung ge'ucht.

Konditorei König Geſchirr

e e ne führer
Tüchtige

Kohlenarbeiter

r dauernd ſtellt
Sagen gohien

Konlor
berläng. Königſtr.

Bäckergeſelle
Suche für ſofort
oder 1. April zu
verläſſig. Bäcker
geſellen.
Karl Liebrecht,

führer
deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.

deſſen Frau mit
arbeitet, ſucht
zum 1. oder 15.
April Bernhard

Hagenguth,
Döcklitz bei Quer

furt.

an Schuhen,
nimm zur

Pflege immer

Geſchirr
führer

verheirateter,

deſſen r mit
arbeitet, zum 1.
April oder ſpäter

geſucht. Allein
ſtehendes Haus
mit Garten vor
handen.

O. Ellieſen,
Löberitz

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
oder 15. April
ſucht W. Fleiſcher,
Bieſen über De
litzſch.

Tiſchler

meiſter
für ſofort oder
ſpäter in Dauer
ſtellung geſucht.
Stoye, Delitzſch,
Halleſche Str. 49.

u 248.
Laufburſche

ſofort geſucht.
W. Bruchhardt,

HalleS., Leſſing
ſtraße

Blechſchmiede

Lehrling
ſtellt 1. 4. 1939
ein Robert Rich
ter, Halle (S.),
Ritterſtraße 5.

Laufburſche
geſucht. Ruſche,
Gr. Klausſtr. 7.

Zuverläſſiger
Geſchirr
führer

für ſofort geſucht.
Ziegler,

Nietleben, Hin
denburgſtraße 86.

Maurer
lehrlinge

werden noch ein
geſtellt zum 1. 4.
1939. G. Ebert,
Halle (S.), Rats
werder 4/5.

1 Friſeuſe
1 Herren

friſeur
für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Salon Hofmann,

Greppin,
Jeßnitzer Str. 5.

Verheirateter
Geſchirr
führer

zum 15. April od.
ſpäter geſucht.

Naumann,
Gottenz üb. Halle
S., Station Grö-

bers.

Jungen
Arbeits
burſchen

16—17 Jahre, in
Koſt und Logis,
ſtellt ſofort ein
Bruno Heyer,

in dauernde Stellung

Kondikorei König

Näherinnen
für unſere GardinenNäherei

ſofort oder ſpäter

Einrichtungshaus
Martäck
Alter Markt 1/2

Lehrling
ſtellt ein Glaſer
meiſter

Otto Gipſer,
HalleS., Wörm
litzer Straße 104.

Mädchen

halt zum 1. April 1959 gesucht.
wissenhaftigkeit und sicheres Rechnen
Bedinqung. Mädchen vorhanden. An-
gebote mit Bild an
Richard Lutze, Bäckerei u. Kolonial-
waren, Heiligenthal über Eisleben.

Ehrliches junges Mädchen,
flink und sauber, zur Unterstützung
der Hausfrau in Geschäft und Haus-

Ge

(Frau)

für Küche uw. ge
ſucht. Tagesgeſchäft.

Zu melden

HalleSaale
im Stadthaus

Perfekte junge Köchin S
ſowie tüchtiges Haus und
Küchenmädchen geſucht.

Tucherbräu, Gr. Märkerſtr. 70

und Tiſchler

läſſig, nicht unter

Junges
Mädchen

Milchaus
tragen, nachmit
tags zur Hilfe
im Haushalt, ſo
fort oder zum 1.
April geſucht.

P. Thamm,
Delitzſch Leip
ziger Straße 20.

Ruf 618.

zum

Hausgehilfin
zum 1. April ge
ſucht. Angebote
erbeten an
Hertzer, Gut 1,

Brücken (Helme)
üb. Sangerhauſen

Allein
mädchen

tüchtig, ſauber,
zuverläſſig, nicht
unter 17 Jahren
(evtl. Pflichtjahr
mädchen), zum 1.
April geſucht.

Dr. Beyer,
Kloſtermansfeld.

Weißnäherin
oder Ausbeſſerin
für einige Tage
aufs Land ge
ſucht. Angebote
unter 117 70 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57
Hausgehilfin
kinderlieb, zuver

17 Jahren, die
ſchon im Haus
halt tätig war,
ſucht für ſofort
Pfarrhaus Ober
ſchmon üb. Quer

furt.

Stütze
fleißig und ehr
lich, zum 15. April
in Landwirtſchaft
von 200 Morgen
geſucht. Familien
anſchluß. Ange
bote mit Gehalts
anſprüchen an

Fritz Trömel,
Barnſtädt, Kreis

Querfurt.

W wie

icht Schuhcreme,
ich will

Dr meines Schuhe

Erdal über Bitterfeld.
Löbejün, Karl

Löwe-Str. 10. Erdal

Tüchtige jüngere

Kontoriſtin
zum 1. April evtl. ſofort geſucht

K. J. V. D.
Platz der SA. 10.

Hausmädchen
älteres, tüchtiges,
ehrliches, für den
1. oder 15. April
1939 in einen
modernen Ge

ſchäftshaushalt
nach Leipzig ge
ſucht. Zu erfragen
Molkerei Kieſer,
Wimmelburg.

Perfekten
Damenfriſeur

(Friſeuſe)
weg. Selbſtändig
machung d. jetzi
gen zum 1. oder
10. April 1939 ge
ſucht. Guſtav
Bühne, Friſeur
meiſter, Burg
ſtraße 8.

Hausgehilfin
tüchtige, zum 1.
oder 15. April
wegen Verheira
tung meiner jetzi
gen geſucht.
Wilke, Halle-S.,
Blümelweg 13.

Hausmädchen
ehrliches, fleißi
ges, zum 1. April
1939 geſucht.

Dr. Klara Nek
waſil, Seyda bei

Wittenberg.

Tages
mädchen

zuverläſſig und
kinderlieb, ſucht
Tietze, Trotha,
Merkurſtr. 16 b.

Junges
Mädchen

über 18 Jahre,
für die Küche ge
ſucht.

Hotel
Hohenzollernhof,
HalleS., Hinden

burgſtraße 65.

Hausgehilfin
nicht unter 20
Jahren, zum 1.
April 1939 für
kleinen Haushalt
geſucht. Schröder,
HalleS., Kirch
nerſtraße 9.

Mitkelbeutſche Naktonal Zeitung

Füng. weibl. Junge22 Anfängerinzum 1. April 1939
oder ſpäter für
leichte Kontor

mit Stenographie u. Schreib arbeiten geſucht.
maſch. Kenntniſſen und guter Sventuell junge

2 Frau für halbeHandſchrift bald oder ſpäter Tage. Vorläufig
geſucht. Angebote mit ſelbſt ſchriftliche Ange
geſchrieb. Lebenslauf unter bote an Fach
11 600 an die MN8, HalleS. gut e er
Gr. Ulrichſtr. 57. delsmakler, Be

zirksuntergruppe
Halle, Brüder

Wir ſuchen ſtraße 3.
tüchtige Allein

mädchen
mit guten Zeug
niſſen (Kochkennt
niſſe erwünſcht)
zum 1. April für
Privathaushalt

geſucht. Frau
Stettin, HalleS
Hindenburgſtr. 12.

Saubere
Waſchfrau

im Süden ſofort
geſucht. Angebote
unter K 667 an
MNZ, Halle-S.,
Steinweg 38. 38.

gibt
allen Schuhen

schnel!

Er dal

Fraſtfahrer

24 Jahre, ledig,
ſucht Stellung als
Fernfahrer oder
Privat. Führer
ſchein 2 und 3.
Angebote unter
117 76 an MNZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

Ordentliches
Oſtermädchen

ſucht baldigſt
Stelle im Haus
halt. Margarete
Müller, Schaf
ſtädt, Ad.-Hitler
Straße 183.

unter

Suche
Stelle in Land
wirtſchaft oder
Gut, möglichſt
Stadtnähe, kann
auch Trecker oder
Bulldog führen.
Frau arbeitet mit.
Kurt Schumann,
Naumburg (S.),
Dechantsgrund 2.

Malermeiſter
40 Jahre alt, mit
allen Arbeiten
vertraut, ſucht
Vertrauensſtellg.
(Dauerſtellung) in

Induſtrie oder
größeremGeſchäft.
Angebote unter
M 2140 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Maſchinen
Ingenieur

übernimmt Heim
arbeit. Zeichen
tiſch, Schreib
maſchine, Schrei
berin verhanden.
Angebote unter
B 9893 an die
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Junger
Bäckermeiſter

ſucht Stellung,
wenn möglich in
meiſterloſem Be
trieb. Angebote

Gr. U,169 15 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
16 Jahre, welches
2 Jahre in Stel
lung war, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt ſof.
oder ab 1. April.
Angebote Unter
117 62 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Wo
kann Mädel, 152
Jahre, welches
die Haushaltſchule
beſucht hat, bei
gut. Behandlung
das Pflichtjahr
ableiſten? Halle
bevorzugt. Ange
bote unter G 136
an MN8, Halle,
Geiſtſtraße 47.

vorkommenden
Arbeiten,

Sräulein
Mitte Zwanzgig, firm in ſämtlichen

kaufmänniſchen
wünſcht veränderungs

halber Uebernahme einer Filiale.
Ausführliche Angebote unt. R 4663
an MN8Z. Halle-Saale, Riebeckplatz.

O
Warum bringen

STEIIEN-ANZEIGEN.
in der

Mitfteldeutschen Nafional Zeitung

Grosse FRFOLGE

Einmal, weil die MNZ im Gau
Halle-Merseburg die

Gr Ahbesiht. Dann auch, weil die MNZ

als einzige Zeitung in der Groß-
stadt Halle frühmorgens erscheint

und als einzige

die meiste Beachtung findet. Aus
diesem Grunde bringen wir jeden
Sonntag den erweiterten Stellen

Anzeigenteil

UNSER TIP-

Inserieren Sie Sonntags

Pflichtjahr
Junges Mädchen
von 16 Jahren
ſucht Stellung z.
Ableiſtung ihres
Pflichtjahres zum
1. April. Süden
bevorzugt. Ange
bote an Polensky,
HalleS., Merſe
burger Str. 94 a,

lijebesmöh isf

Schuhpflege
ohne

Erdal

Tiermarkt

Futter
ſchweine

gibt ab Wörm
litz, Hauptſtr. 7

Kleines
Grundſtück

Lage und Art
gleich, auch Gagfa
oder Scholle, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
11775 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Altes Parkeft abschleifen
es wird so schön wie neul

EleRtr. Wechselstrom muß vorh. sein
Parketiwerkerel Gust. fönemann

j Halſe-S.,, Dessauer Str. 5, Ruf 236s 351 JmMietgeſuche

Wohnung
3 Zimmer, Küche
und Jnnenkloſett,
in Halle, möglichſt
Norden, ſucht z.
1. April od. ſpät.
penſionierter Leh
rer. Angebote u.
Gr. U. 169 13 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Berufstätiges
Ehepaar

ſucht möbliertes
Zimmer ohne
Kochgelegenheit z.

30. März. Ange
bote unt. R 4662
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Klein Wagen
bis 10 Ltr. Ben
zinverbrauch, 4
Sitzer, ſteuerfrei,
ſofort gegen bar
geſucht. Angebote
unter G 135 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Opel P 4
Spezialkabriolett,
gut erhalten, ver
kauft Schulze,
HalleS., Adolf
ſtraße 7, Werk
ſtatt.

Bad,

M N.

in Halle oder Um
mit Preis unter

oder ähnli

Dermiletungen

Lagerraum
Bernburger

Straße 28.

Tauſch Geſuche

Tauſch
Biete 2 Zimmer,

Küche, 22,
Bahnnähe, gegen
3 Zimmer, Küche,

Ulrichſtraße 57. 57.

pfegr

immer mit

ödlmmer
mit Küche, eingericht.

in Halle oder
näherer
per 1. 4. oder ſpäter
zu mieten geſucht.

Angebote unt. 11067 an die

Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehemigraph
in Dauerſtellung ſucht zum 1. 4. 39

kleine Wohnung
Halle (Saale), Große Ulrichſtr. 57.

HalleS., Große

man natörich

Erdal

Wohunng

Umgebung

Halle (Saale),

gebung. Angebote
I1682 an die MNZ.

Adler
Trumpf
junior
Cabrio

Limouſine, Bau
jahr 1935, nur
etwa 40 000 Kilo
meter gelaufen,
gut erhalten, fahr
bereit, ſofort zu
verkaufen. Feſt
preis 1400 RM.
Näheres durch
Büſching, Halle
S., Große Stein
ſtraße 75

bvbeldverkehr

Zweimal
5000, RM.
geg. Grundſchuld
briefſicherheiten
(hochverzinsliche

Kapitalanlage) v.
Selbſtgebern zu
leihen geſucht.
Angebote unter
11766 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

berſchiedenes

Oefen
werden billig ge
reinigt. Töpfer
Wilhelm Hecht,

Halle (S.), Neu
marktſtraße 9.

Emma Oreſcher,

2 Herren eines Induſtrie Unternehmens
ſuchen gegen gute Bezahlung für Juni u. Jult

t öäte Zim
möglichſt in Einfamilienhaus und bevorzugte
Lage Heide, Nietleben, Kröllwitz, Paulusviertel

ches. Sofortige Angebote unter
Gr. U. 169 16 an MNZ, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

Kapellengaſſe 1.

vom VWVolksempfänger
bis zum Großsuper

und immer sind Sie
richtig bei

Acelles
Leipziger Sr. verk.

Möllerhaus

e
vor Schuhpftegedas ch ean

Erdal
A. J.

Erwarte Dich.

Hosen-
kräger

sehr große Auswahl
H. Schnee Nachf,
Halle, Gr. Steinſtr. 84

I

Mädels
zwei friſche, ke
bensfrohe, wün
ſchen ſich Bekannt
ſchaft mit gebil
deten Herren in
gut. Poſition (Ge
ſchäfts mann an
genehm), im Al
ter von 26 bis 30
Jahren, zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften er
beten unt. 118 28
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Adreſſe auch D. au i

Rinde
vom DKE bls
2. Grofzsuper

Für ßeise

Heim nd

KLEiN-COoNTINENTAL
das moderne

Schreibzeug für
jedermann

Drodkszchrlften en
Vorfährong dorch

Haupiverirlebi

Halle Saale, Am Leipziger Turm

Sa. Nr. 274 86
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22. März 1939 Turnen Sport Spiel

Spifzenleisfongen der Jugendschwimmer
Bei clen Reichspröfongskämpfen der Hitler-lugend in leipzig

Von unserem nach Leipzig entsandten Sonderberichterstatter

Zu einer großartigen Heerſchau unſeres beſten
Nachwuchſes geſtaltete ſich die mit Spannung er
wartete Winterleiſtungsprüfung der deutſchen
Schwimmerjugend am Sonnabend und Sonntag
im Leipziger Weſtbad. Hier das Fazit dieſer
Kämpfe, über die die Mitteldeutſche National-
Zeitung bereits in ihrer Montagausgabe berichtete

Jn den großen nationalen und inter
nationalen Schwimmkämpfen, die Deutſch
land in der letzten Zeit zu beſtehen hatte,
waren auch einige jugendliche Kräfte in der
Mannſchaft, und die Erfolge, die durchweg
errungen wurden, gaben den verantwortlichen
Männern recht. Wer leiſtungsfähig iſt, wird
im Kampf mit großen Gegnern über ſi
hinauswachſen und ſo einen immer höheren
Leiſtungsgrad erreichen. Man hat bewußt nur
die Nachwuchskräfte eingeſchaltet, die über ein
beſtändiges Können verfügen. So werden Ent
täuſchungen nach jeder Seite hin vermieden,

Der Nachwuchs machte den Anfang
Nun, da die Hallenſchwimmzeit dem Ende

entgegengeht, kommt es für den deutſchen
Schwimmſport darauf an, in zwei großen
Ueberſichten feſtzuſtellen. wie ſich gegenwärtig
das Leiſtungsbild abzeichnet. Der Nachwuchs
machte in Leipzig den Anfang, die Spitzen
klaſſe der Männer und Frauen folgt mit einer
Leiſtungsprüfung acht Tage ſpäter in Bremen.
Wir haben in den großen Kämpfen, die deutſche
Mannſchaften am Start ſahen, immer wieder
den Schwung bewundert, den die einzelnen
aufbrachten und der uns ſchließlich im Kunſt
pringen, Turmſpringen, Bruſt und Rücken
chwimmen den klaren Anſchluß an die Welt

beſten finden ließ. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ich dieſer Schwung auch auf die in die Mann
chaft eingereihten Jugendlichen übertrug. Was
hnen an Kampferfahrung fehlte, wurde von

ihnen durch einen unerhörten Einſatz über
brückt und erſetzt. Die Vorbereitungsarbeit, die
in allen Gauen in gleicher Weiſe geleiſtet
wurde, mußte ſich günſtig auswirken, und auch
hier wieder haben die Erfolge der angeſetzten
Arbeit recht gegeben.

Welche Schwimmlage und welche Schwimm
ſtrecke man auch herausgreifen mag, immer iſt
feſtzuſtellen, daß jugendliche Kräfte da ſind
und zwar nicht nur vereinzelt ſo daß die
Reihen der Meiſter immer wieder mit jungem,
friſchem Blut aufgefüllt werden können und ſo
der Leiſtungsſtand des deutſchen Schwimmlports
niemals abſinkt, vielmehr immer höher ſtreb
und damit bei der Weltklaſſe bleibt. Der
Schwimmſport iſt nun einmal eine Frage der
jugendlichen, unverbrauchten Kraft, und ſo
werden wir in den Liſten der Wettkämpfer
Altersangaben von 13 bis 14 Jahren finden.
Auch unſere Jugendſchwimmer, die der Spitzen
klaſſe angehören, ſtehen im Alter von 15 bis
17 Jahren, ſo daß wir auch hier mit der
allgemeinen Entwicklung Schritt halten.

Erſtaunlich, was die Jungen leiſten
Erſtaunlich, was die Jungen leiſten, und

war nicht nur in der einen oder anderen
chwimmlage, nein, dieſe Jungen der Spitzen

klaſſe ſind vielfach gar nicht ſpezialiſtert, ſi
ſtarten eben noch in einem Rennen in der
Bruſtſchwimmlage, um gleich im Anſchluß
daran in ein Rennen der Kraulſchwimmlage
zu gehen. Und das wie im Falle Laskowſki
Stettin mit Zeiten, die an die Grenze der
Weltrekorde kommen. Unſere Jugend hat im
Schwimmſport eine Reife erreicht. wie wir ſie
wohl kaum bisher zu verzeichnen hatten. Man
überſchaue einmal das Geſamtergebnis
der Reichsprüfungskämpfe der
Hitler-Jugend, wo im 100-MeterKraul
ſchwimmen zehn Jungen unter 1:03,5 blieben,
der Beſte ſchwamm 1:01,8 heraus und von
dieſen zehn waren allein ſieben beſſer als
15023. Eine derartige Leiſtungsdichte in der
Spitzenklaſſe gab es wohl bisher nicht. Ueber
200 Meter im Kraulſchwimmen iſt die gleich
gute Lage. wo drei Schwimmer unter 2:10
blieben. Köninger- Magdeburg war mit 2:18
der Schnellſte und ſchaffte damit nach Plath
die zweitbeſte Zeit.

Die kommende Länderſtaffel

Fachamtsſportwart Brewitz betonte mit
echt, daß ſich hier die kommende Länderſtaffel

entwickelt die den großen Spezialiſten auf
ieſem Gebiet, den Amerikanern und Japanern,

gleichwertiger Gegner ſein wird. Auch über
400 Meter in der Kraulſchwimmlage geht es
aufwärts, unterboten doch vier Jungen die

00Grenze. Die beſte Zeit erreichte Köninger
Magdeburg mit 5:02,5. Blieb der Berliner
Schlüricke ſchon über 200 Meter mit 2:18,6
hinter dieſem, ſo war er auch mit 5:03,1 Zweit
beſter über 400 Meter. Schlüricke iſt aber auch
äußerſt ſpurtſchnell und nimmt mit Birr zu
ammen den dritten Platz in der Kraulſorint

recke ein.

Wie ſteht es im Bruſtſchwimmen?

u r baben wir in den derzeitigen Meiſtern
Rekordhaltern der Männerklaſſe großartige

wut zu verzeichnen, ſo daß es für den Nach
v s ſchwer halten müßte, mitzukommen. Aber

i gefehlt! Die Jugend hat von den Meiſtern
ernt. und die Zeit iſt nicht mehr fern da

n die Jugend die Zeiten der Meiſterklaſſe
n Schatten ſtellen wird. Ueber 100 Meter
don Se Stettiner Laskowſki dem Weltrekord
on e ſehr nahe und auch RogalſkiElbing
hen Kuhnke aus dem Gebiet RuhrNieder
of warteten mit anſprechenden Leiſtungen

b gelangen ihnen doch Zeiten von 1:11,8

bzw. 1:12. Ueber 200 Meter die gleiche Sach
lage. Hier wird die Spitzenklaſſe durch
Rogalſki, der bei den Reichsprüfungs
kämpfen 2:46,2 erzielte, beſtens ergänzt. Sieben
Jungen, und zwar der Gebiete Oſtland, Mittel
rhein, Baden, Thüringen, Berlin und Wien
unterboten 2:52,6, eine Leiſtung, die wohl
keiner erwarten konnte, die aber einmal mehr
zeigt, welche Kräfte in den Nachwuchsſchwim
mern ſtecken.

Als ein gewiſſes Sorgenkind im deutſchen
Schwimmſport wurde bisher das Rücken
ſchwimmen angeſehen, wenngleich auch unſer
Europameiſter Schlauch Erfurt zugleich
Weltklaſſe darſtellt. Auch hier haben wir im

Jugendlager tüchtige Kräfte und können ſechs
Jugendliche unter 1:15 feſtſtellen. Die Beſtzeit
liegt bei Schröder-Bonn mit 1:11,2.

Die Springer

Nicht zuletzt ſei auch noch der jugendlichen
Springer gedacht, die dank der intenſiven
Arbeit heute ein Springprogramm zeigen, das
jedem Freude machen muß und das einen in
der Hoffnung beſtärkt, daß der deutſche
Schwimmſport an die großen Tage der Meiſter
anknüpft, um im gegebenen Augenblick im
Vollbeſitz der Kraft in Helſinki an den Start
gehen zu können.

Amafeur-boxmeisterschoſten
Ausscheicdungskämpfe in den einzelnen Gewichtsklassen haben begonnen

Geſtern wurden in Eſſen vor gutem Be
ſuch und in Anweſenheit des Reichsfachamts
leiters Dr. Metzner die Deutſchen Amateurbox
meiſterſchaften mit den Ausſcheidungen in den
einzelnen Gewichtsklaſſen begonnen. Größere
Ueberraſchungen blieben aus. Unerwartet kam
lediglich das Ergebnis im Leichtgewicht, wo
der Mittelrheinmeiſter Krage von Blumenthal
nach Punkten geſchlagen wurde.

Folgende Boxer behaupteten ſich in den
erſten Kämpfen: Fliegengewicht: Tietzſch
(Deſſau), Möhwald (Görlitz). Bantam-
gewicht: Staſch (Kaſſel). Federgewicht:
Petry (Kaſſel), Jaro (Wien), Arenz (Berlin),
Dregereit (Eſſen). Leichtgewicht: Acker

/taliens ſtarke

mann (Königsberg), Blumenthal (Hildesheim),
Manzyk (Bochum) der den Weißenfelſer
Klauſe nach Punkten ſchlug Kublinski
Hamburg). Weltergewicht: Schmidt
Eſſen), Chriſtmann (Ludwigshafen) Kalker
Köln), Bredehorn (Hamburg). Mittel

gewicht: Loibl (Alm), Weirich (Konſtanz),
Riemann (Hamburg), Geilich (Kaſſel). Halb
ſchwergewicht: Hauer (Leipzig), Seeliſch
(Berlin).

Jn den Abendkämpfen ſiegte im Fliegen
gewicht der Vertreter unſeres Gaues der
Magdeburger Winskowski im Vorkampf
gegen den Altonger Engelbert nach Punkten.
Die weiteren Ergebniſſe der Vorrundenkämpfe
lagen bei Drucklegung noch nicht vor.

B-Mannschaft
Auch luxemburgs Nafioncdl-Elf worcle aufgestel[t

Die italieniſche B-Mannſchaft, die am kom
menden Sonntag im Frankfurter Sportfeld
den Fußballkampf gegen Südweſtdeutſchland
beſtreiten wird, wurde jetzt vom italieniſchen
Fußballverband gemeldet. Vierzehn Spieler
werden die Reiſe mitmachen, und mit größter
Wahrſcheinlichkeit hat die Elf folgendes Aus
ſehen Caimo (AC Novara); Marchie, Sar-
delli (beide Genug 93); Baldo (Lazio Rom),
Lilano (Lazio Rom), Corſi (AC Bologna);
Zironi (FEC Modena), Perazzolo (Genug 93),
Boffi (Mailand), de Maria. Ferraris (beide
Ambroſianag Mailand). Erſatz: Tor: Griffanti
(FC Florenz) Verteidiger Ricci (AC
Bologna); Läufer: Ramella (Lazio Rom).

Der Luxemburgiſche Fußballverband hat
jetzt ſeine Nationalmannſchaft für das Länder-
ſpiel gegen Deutſchland am kommenden
Sonntag, 26. März, in der Hauptſtadt des
Großherzogtums bekanntgegeben. Man hat ſich
in erſter Linie auf die in vielen Schlachten er
probten Kräfte verlaſſen, iſt dabei aber auch
von den Leiſtungen bei den Meiſterſchafts
ſpielen ausgegangen.

Die Aufſtellung lautet: Hoſcheidt (Jeuneſſe
Eſch); Majerus (Jeuneſſe Eſch), Remy (Spora
Luxemburg) „Dumont. (Union Luxemburg),
Becker (Dudeldingen), Fiſcher (Schifflingen);
Everad (Niederkorn), Licar (Stade Dudel-
dingen), Mart (Fola Eſch), Mengel (US
Dudeldingen), Kemp (AS Differdingen). Erſatz:
Jäger (Stade Dudeldingen), Kiefer (Petingen),
Geib (Spora Luxemburg) und Heffland (Jeu
neſſe Eſch).

Neuer Verteidiger
gegen luxemburg

Die deutſche Mannſchaft zum Länderſpiel
gegen Luxemburg iſt neuerlich auf einem
Poſten geändert worden. Der linke Verteidiger
Kubus muß am kommenden Sonntag am
Meiſterſchaftsſpiel ſeines Vereins Vorwärts
Raſenſport Gleiwitz teilnehmen Seinen Poſten
übernimmt der junge und ſtoßſichere Verteidi
ger Jmmig Karlsruher Fußballverein).Gleichzeitig wird als vierter Erſatzmann der

Hamburger Reinhardt die Reiſe mitmachen.

Dießleie Sporkrundschau
Austragungsort für das Endſpiel

um den Adlerpreis der Handball-Gau-mannſchaften wird vorausſichtlich die Horſt-Weſſel
Kampfbahn der Stadt Halle ſein.

Die Deutſche Turnſchule Aſch wird auf Ein
ladung des Hilfswerks Deutſcher Turner am
1. April nach Freyburg kommen, um dort zwei
Wochen zu verleben.

Das Reichsfachamt Leichtathletik hat für die
großen internationalen Prüfungskämpfe in dieſem
Sommer in Berlin, Stuttgart und München je
einen japaniſchen Hochſpringer, Dreiſpringer und
Sprinter ſowie zwei Stabhochſpringer eingeladen.
Grundſätzlich iſt dieſe Einladung in Tokio bereits
angenommen worden.

Die Thüringer Meiſterſchaften im
Zweier-Lenkrodel gewannen Fritſch/Ender-
Jlmenau in 9:12 auf der 2750 Meter langen Strecke
vor Ullrich/Dräsler-Jlmenau (9:37).

Vom 22. März bis zum 4. April wird in der
Londoner Olympiahalle ein Berufsſpieler-Tennis
turnier ausgetragen, an dem ſich deutſcherſeits Hans
Nüßlein beteiligt. Zu ſeinen Gegnern zählen u. a.
der Böhme Kozeluh, die Amerikaner William Tilden
und Leſter Stoefen ſowie die Franzoſen Henri
Cochet und Ramillon und der Jtaliener Giuſeppe
Palmieri.

Maſeratti und Alfa Romeo werden
mit je einem Fahrzeug beim Großen Preis von
Pau am 2. April vertreten ſein. Es handelt ſich
dabei um keine Fabrik-Wagen, den Maſerati fährt
der Graffenried-Schweiz, den Alfa der Franzoſe
R. Sominer. Beide Fahrer ſind Privatfahrer und
gehören keiner Mannſchaft an.

Jn Os lo gelangten die Nordiſchen Fechtmeiſter
ſchaften zum Austrag, die in der Geſamtwertung
von Dänemark mit 7 Punkten gegen Schweden mit
6 und Norwegen mit 5 Punkten gewonnen wurden.

Die Dänen ſiegten in beiden Florett- und Säbel
gängen und mußten lediglich auf Degen durch
Schweden eine Niederlage einſtecken.

Die Liſte der Anwärter auf die deutſche Leicht
gewichtsmeiſterſchaft iſt weiter angewachſen, fünf
Boxer ſtehen in den Ausſcheidungen zu einem Titel-
kampf mit dem derzeitigen Meiſter Blaho. Wöhrer
Wien, »BielskySolingen, Bernhardt- Leipzig und
Ermeiſter Kretzſchmar Dresden ſind zu Ausſchei
dungen zugelaſſen deren Sieger dann erſt gegen
Albert Eſſer-Köln boxen muß.

Ein Kampfangebot aus England hat der
frühere deutſche Schwergewichtsmeiſter Arn o
Kölblin erhalten. Der lange Berliner ſoll dort
zu Beginn der Freiluft-Kampfzeit gegen George
James antreten, der u. a. auch ſchon Schönrath und
Wallner ſchlagen konnte.
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Jn St. Gallen fanden die Schlußkämpfe der
Schweizeriſchen Amateur-Boxmeiſterſchaften ſtatt.
Die neuen Meiſter werden teilweiſe bei den Europa-
meiſterſchaften in Dublin mit am Start ſein Die
Titelhalter vom Fliegengewicht aufwärts: Wieget,
Siegfried, Bandle, Grieb, Burger, Schorer, Sutter,
Schlunegger.

John Henry Lewis, der Weltmeiſter im Halb
ſchwergewicht, leidet unter Sehſtörungen ſeines
linken Auges und wird aus dieſem Grunde vielleicht
das Boxen ganz aufgeben. Vorerſt hat er einmal
den für den 30. April nach Detroit angeſetzten Titel
kampf gegen Dave Clark abgeſagt.

Unter Sehſtörungen eines Auges leidet
Halbſchwergewichts Weltmeiſter J. H. Lewis. Der
Titelhalter hat zunächſt ſeinen Kampf gegen Clark
Arergeat und will vielleicht das Boxen ganz auf-
geben.

Vor rund 16 000 Zuſchauern im New Vorker
Garden ſiegte Glenn Cunningham in einem Zwei-
De riaui (3218 Meter) in 9:11,8 ſicher über Donals
Laſh.
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Generolprobe in Florenz
Pozzo hat zum zweiten und letzten Male

28 Schüler nach Floren z berufen. Die Lage
iſt inzwiſchen für Jtaliens Verbandskapitän
noch ſchwieriger geworden, denn er muß auf
die Teilnahme von Olmi und Campatelli ver
ichten, da die beiden Spieler von Ambroſiang

ailand am letzten Sonntag im Meiſterſchafts
kampfe ihres Vereines verletzt wurden. Der
Ausfall von Sanſone iſt noch ſchmerzlicher. Der
ausgezeichnete Halbrechte des FC Bologna muß
nach dem am Sonntag abgegebenen ärztlichen
Urteil wenigſtens zehn Tage pauſieren.

Jtaliens Fünferreihe dürfte aller Voraus
ſicht nach von rechts nach links mit Biavati
(Bologna), Meazza (Ambroſiana), Puricellt
(Bologna), Piola (Rom) und Colauſſi (Trieſt)
beſetzt werden. Die Entſcheidung wird Po zz o
erſt nach Ablauf des Trainings treffen, ſo daß
die endgültige Aufſtellung der italieniſchen
Nationalelf für Florenz kaum vor Sonnabend
zu erwarten iſt.

Schmeling wiecler kampfbereit
Max Schmeling ſtellte ſich in Berlin

noch einmal zu einer Nachunterſuchung ſeiner
im Kampfe gegen Joe Louis verletzten Niere
bei Profeſſor Gohrbrand vor, der ihn nach
ſeiner Rückkehr aus USA in Berlin behandelte.
Profeſſor Gohrbrand faßte ſein Arteil über
den Geſundheitszuſtand des Exweltmeiſters
dahingehend zuſammen, daß einer Wegen
Schmelings im Ring nichts mehr im Wege teht.

Meistferschaften im Motforsport
Jm deutſchen Motorſport werden in dieſem

Jahre acht Meiſtertitel vergeben, je drei für
Motorräder und Sportwagen in den ent
ſprechenden Klaſſen bis 250, 350 und 500 Kubik
zentimeter bzw. bis 1100, 1500 und 2000 Kubik
zentimeter ſowie die Straßen und Bergmeiſter
ſchaft für Rennwagen ohne beſondere Unter
teilung des Zylinderinhaltes. Für Motorräder
und Sportwagen werden fünf Rennen als
Meiſterſchaftsläufe gewertet, in der Straßen
meiſterſchaft für Rennwagen drei und in der
Bergmeiſterſchaft zwei, wobei in der Renn
wagenklaſſe die Teilnahme an allen Läufen
zur Vorbedingung für die Wertung des Fahrers
gemacht wird.

Bisher drei Siege von Henkel
Nachdem der Berliner Henkel in Bordig

hera das Einzel gegen den Jugoſlawen
Puncec gewonnen hatte, feierte er in den
Doppelſpielen zwei weitere Erfolge. Zuſammen
mit Roderich Menzel ſchlug er PuncecMitic
6:3, 3:6, 2:6, 6:2, 6:3 und an der Seite der
Amerikanerin Wheeler ſiegte er 6:4, 6:1 über
Frau HenrotinMitic. Das Frauendoppel ge
wannen AndrusHenrotin mit 6:3, 6:3 gegen
KovacsSomogyi.

ATC Holle Desscuer HC
Auf den beiden letzten Plätzen unſerer

MitteHockeyGauliga ſtehen der Deſſauer HC
und der ATC Halle punktgleich. Jetzt ſind die
Entſcheidungsſpiele zeitlich feſtgelegt worden,
die ſich um den Verbleib in der Gauliga
zwiſchen dieſen beiden Vereinen notwendig
machen. Der Vorkampf findet am 16. April in
Deſſau und das Rückſpiel am 23. April in
Halle ſtatt.

Der Jahnkreis förclert len Gehsport
Um den Gehſport zu fördern, führt der

Kreis 7 (Jahn) im NSRL.-Gau Mitte am
Sonntag, dem 9. April, in der Gauhauptſtadt
Halle einen 20KilometerWettmarſch durch.
Ziel und Start befinden ſich am halliſchen
Stadtwald. Die Strecke führt über Nietleben
und Dölau und iſt zweimal zurückzulegen.
Marſchiert wird in Sportkleidung ohne Gepäck

Handbaoll-Bezirksmeisterschaft
Die Entſcheidungsſpiele um die Hand

b all Bezirksmeiſterſchaft von Halle Merſe
burg ſind wie folgt angeſetzt worden 26. März
in Halle: VfL Halle 96 TV 1861 Weißen
fels, 2. April, Staffel 5 (TuB Pieſteritz oder
Eoncordia Delitzſch, die das Staffel-Entſchei
dungsſpiel erſt am Sonntag ſpielen) VfL
Halle 96, 9. April in Weißenfels: TV 1861
Weißenfels Staffel 5. 16. April in Weißen
fels: TV Weißenfels VfL Halle 96. 23. April
in Halle: VfL Halle 96 Staffel 5. 30. April:
Staffel 5 TV 1861 Weißenfels.

Amtliche Bekonntmochungen
Achtung, Dietwarte!

Die nächſte Arbeitstagung der Dier
warte (Ortsgruppe Halle) findet am
29. März, 20.15 Uhr, im Gildenhaus
St. Nikolaus ſtatt.

Der Kreisdietwart.

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Neuanſetzung von Spielen für Sonntag,

den 26. März. 2. Kreisklaſſe, Nr. 70: 14.30 Uhr, BS
Siebel-Flugzeugwerke TSV Nauendorf (Stahl,
Reideburg).

2. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,

gegen T chau (Emmerich,
15 zfe Merſeburg

ra), findet 15.00

3. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonntag,
dem 26. März. Nr. 155: 15 Uhr, DTV Reideburg gegen
VfL Seeben leitet Ludwig. G 215:. 15 Uhr, TV

SV Favorit.Kanena ReichsbahnTSV Ch

Sport Vereinsnochrichten
SpV Boruſſia. Sämtliche Fuß und Handballer und

die Mitglieder der Jugendabteilung treffen ſich am
Sonnabend, pünktlich 20 Ubr. aur Mitaliederverſammlung
bei Kam. Kloppe.

e



22. Marz 1939
Arbeit und Wirtſchaft

Auch tatkräftige Selbsthilfe notwendig

Gefährdung nationaler Lebensgrundlagen
Die Arbeitsnot der Bauern Von Dr. A. Schürmann, Professor der Nationalökonomie in Göttingen
Es iſt nicht ſo, daß die Abwanderung

vom Lande in die Stadt und der Berufswechſel
aus der Landwirtſchaft in die Jnduſtrie erſt
ſeit den jüngſten Jahren in Erſcheinung
träten. Bereits vor dem Kriege führte die ge
waltige Entwicklung der deutſchen Volkswirt-
ſchaft zu derartigen Vorgängen. Jn der Nach
kriegszeit wiederum wurde die Landflucht in
den Jahren 1928/29 fühlbar, aber niemals
hat vordem dieſe Abwanderungein ähnliches Ausmaß erreicht,
wie in den letzten beiden Jahren.
Jn ſeiner großen Rede auf dem Reichsbauern
tag in Goslar bezifferte R. Walther Darré
den Geſamtverluſt unſerer Landwirtſchaft an
Arbeitskräften in dieſen Jahren nach der
Machtübernahme auf 700 000 800000;
davon ſind rund eine halbe Million in andere
Berufe übergewechſelt, die an ſich in unſerer
Landwirtſchaft dringend benötigt werden.

Untersehiedlicher Mangel
Gewiß iſt der Mangel an Kräften in den

einzelnen Gegenden und Betrieben recht unter
ſchiedlich: Dort, wo ein bodenſtändiges Land
arbeitertum im Heuerlings oder Deputanten
verhältnis vorhanden iſt, iſt er weniger fühl
bar als dort, wo die Betriebe bisher mit Frei
arbeitern und Tagelöhnern wirtſchafteten; oder
in Stadtnähe ſind die Lücken größer als etwa
in verkehrsentlegenen Bezirken draußen auf
dem platten Lande. Endlich hat die bäuer-
liche Wirtſchaft. durchweg mehr unter dem
Arbeitermangel zu leiden als der Groß
betrieb. Jnsbeſondere fehlt es ja an
leiſtungsfähigem Geſinde, an ledigen Knechten
und Mägden. Uebrig geblieben ſind auf
unſeren Bauernhöfen nür jugendliche
Arbeitskräfte, die aber noch nicht voll
arbeitsfähig, oder aber ältere Leute, die
nicht mehr voll arbeitsfähig ſind.

Dieſer Kräftemangel iſt nicht nur zu
einer Gefahr für unſere Landwirtſchaft ge
worden ſondern fängt allmählich an, die
Grundlagen unſeres nationalenLebens zu gefährden. Große Teile
unſeres Bauerntums ſind heute an der Grenze
ihrer Leiſtungsfähigkeit angekommen. Be-
ſonders bei den Frauen ſtellen wir die
Folgen der Ueberanſtrengung feſt. Die Frauen
Und Mütter auf unſeren Höfen altern früh.
Die Kinderzahlen nehmen ab, ſo daß manche
Dörfer heute in ihrer biologiſchen
Leiſtung hinter den Städten zurückſtehen. Damit beſteht die Gefahr, daß
ſpäterhin der Mangel an Arbeitskräften auf
dem Lande noch größer wird.
wir bei den Jugendlichen gewiſſe Erſcheinungen
der körperlichen Ueberanſtrengung feſtſtellen.

Schwerwiegende Folgen
Dieſer Mangel an Kräften führt zu einer

Schwächung der Erzeugung; ins-beſondere wird die Veredlungswirt
ſchaft abgebaut weil dieſe am ſtärkſten auf
menſchlicher Arbeit ſteht. Manche Betriebe
i von der Milchviehhaltung zurindviehmaſt über weil Melker nicht
vorhanden ſind. Ebenſo läßt ſich der arbeits
intenſive Kartoffel und Zuckerrübenbau nicht
mehr ausdehnen, weil es an den dazu not
wendigen Arbeitern fehlt. Die Bemühungen
unſerer Erzeugungsſchlacht um die notwendige
Fett und Eiweißerzeugung ſtoßen hier auf
außerordentliche Schwierigkeiten. Hinzu kommt
ein fühlbarer Abbau der Wirtſchaftlichkeit.
Mehraufwendungen für eine weitere Steige
rung der Jntenſität und Produktion bei den
gegenwärtigen finanziellen Ertragsverhält-
niſſen können nicht mehr gemacht werden;
ebenſo wie der Abbau der Verſchuldung und
Abfindung der weichenden Erben durch den an
ſich ſteigenden Aufwand unmöglich wird.

Dieſe vielfachen Wirkungen der Landflucht
ſind heute in der deutſchen Landwirtſchaft all
gemein fühlbar. Wenn auch nicht verkannt
werden ſoll, daß die mancherlei Maßnahmen
zur Abhilfe bremſend und mildernd gewirkt
haben. Der Bauer hat ſich ſelbſt geholfen durch
Seßhaftmachung ſeiner Landarbeiter, durch
beſſere Organiſation ſeiner Wirtſchaft und
Brechung der Arbeitsſpitzen. Der Staat hat
viele Tauſende ausländiſcher Wanderarbeiter
hereingenommen, wobei durch eine ordentliche
Geſtaltung der Tarife dafür geſorgt wurde,
daß dieſe fremden Arbeiter die Arbeitsbedin
gungen unſerer heimiſchen Landarbeiter nicht
verſchlechterten. Und all fene Hilfen, die un
ſerem Landbau durch die Landhelfer, durch
die Jungen und Mädels des Landfahres, durch
den Landdienſt der HitlereJugend, durch den
Arbeitsdienſt und andere Organiſationen von
Partei und Snat gewährt wurden, ſollen
dankbar anerkannt werden. Sie alle haben
aber nicht vermocht, fene weitergehenden Ver
ſchiebungen aufzuhalten oder gar auszuglei-
chen, die im Verfolg des weitgehenden Um-
baues unſerer Volkswirtſchaft im Gefüge des
Arbeitseinſatzes eintreten.

Pinsatz aller Mittel
Zweifelsohne müſſen wir umfaſſen

dere Mittel einſetzen, wenn wir den
drohenden Gefahren der näheren und weiteren
Zukunft begegnen wollen. Am Anfang
muß der unerſchütterliche Willedes Bauerntumes ſtehen. ſelbſt
unter ſchwerſten Umſtänden durch
zuhalten. Hier haben gerade die
Eltern eine der größten Erziehungsaufgaben, indem ſie un

Ebenſo müſſen

ſeren bäuerlichen Nachwuchs für
das Land und ſeine politiſchen Auf-
gaben verpflichten.

Unterſtützend wirken muß dann ein ver
ſtärkter Einſatz von Maſchinen, Geräten und
Elektrizität, um mit ihrer Hilfe die ſchwere
Arbeit zu erleichtern und die Arbeitsſpitzen im
Frühjahr, Sommer und Herbſt beſſer über
winden zu können.

Dringlichkeitsskala
Darüber hinaus müſſen wir, ſo wie wir die

knappen Rohſtoffe dorthin ſteuern, wo ſie am
vordringlichſten und nutzbringendſten ver
wendet werden können, auch unſere deutſche
Arbeitskraft zu einem optimalen Einſatz
bringen; dieſes geſchieht bereits indirekt indem
der Bedarf beſtimmter Konſumgüterinduſtrien
etwas gedroſſelt wird. Hinzu kommen muß die
direkte Verſorgung lebenswichtiger Wirtſchafts
zweige mit den notwendigen Kräften; dabei
muß nach einer Dringlichkeitsſkala

verfahren werden, in der die Landwirt
ſchaft mit an erſter Stelle ſteht.

Vor einem Jrrtum ſoll ausdrücklich noch
gewarnt werden. Hier und da trifft man
draußen auf dem Lande noch die Meinung, daß
die heutige Anſpannung unſerer Volkswirt
ſchaft in näherer Zeit fühlbare Entlaſtung er
fahren würde. Gewiß ſoll zugegeben werden,
daß wir augenblicklich im Vollzug des zweiten
Vierjahresplans in einem gewiſſen Engpaß
ſtehen, der den Mangel an Rohſtoffen und
Arbeitskräften beſonders dringlich erſcheinen
läßt. Gewiß werden wir in einigen Jahren,wenndie neuen Jnduſtrien äufgebagt ſind und uns

mit heimiſchen Rohſtoffen reichlicher verſorgen,
den heutigen Druck los ſein. Aber ſtets wird
in der mehr ſelbſtändigen Nationalwirtſchaft
unſere Arbeitskraft auf das rationellſt e
bewirtſchaftet werden müſſen. Und darum iſt
jeder Optimismus, der das Problem der Land
flucht leicht nimmt und auf eine tatkräf
tige Selbſthilfe verzichten zu können
glaubt, fehl am Platz.

Mährisch-Ostrau auf schwarzen Schätzen gebaut

24 Schächte unter Reichsschutz
2,5 Milliarden t Kohle festgestellt Die Wittkowitzer Eisenwerke

Von beſonderer Bedeutung für die geſamt
deutſche Wirtſchaft wird nach der neuerlichen
Rückkehr deutſcher Gebiete in den Schoß des
Großdeutſchen Reiches, das größte Jnduſtrie
revier der früheren TſchechoSlowakei, das ſo
genannte Oſtrau-Karwiner Becken
ſein, das jetzt zur Hälfte zum Großdeut-
ſchen Reich gehört, während der andere Teil
bereits bei der Grenzziehung im Herbſt 1938
an Polen gefallen war.

Die Grundlage der Bedeutung des
MähriſcheOſtrauer Jnduſtriegebiets bildet die
Steinkohle. 24 Förderſchöchte mit
54 Huadratkilometer Kohlenfeldern und einer
Jahresförderung (1937) von 9.26 Millionen
Tonnen Kohlen, 2,17 Millionen Tonnen Koks-
produktion und einer Brikettherſtellung von
372 000 Tonnen wurden im Protektoratgebiet
übernommen. Auf fünf Milliarden Tonnen
Kohle ſind die Vorräte der 366 Flöze des
Beckens geſchätzt. Anter der Oberhoheit Groß
deutſchlands befinden ſich heute 53 v. H. des
Vorkommens, alſo über 2,5 Milliarden

Donnen t
Von den beiden großen Werken der Eiſen

induſtrie, der Trzynieétzer Hütte und den
Wittkowitzer Werken, iſt das erſtere
mit einer Leiſtungsfähigkeit von 550 000 Tonnen

Roheiſen im Herbſt 1938 an Polen gefallen.
Die Hochöfen der Wittkowitzer Hütte, die zum
Reichsprotektorat gehört, haben eine Jahres
produktion von 790 000 Tonnen.

Die Gründung der Wittkowitzer Eiſenwerke
im Jahre 1829 geht auf den Kardinal-Erz
biſchof von Olmütz, Erzherzog Karl,
einem Mitglied des ehemaligen öſterreichiſchen
Herrſcherhauſes, zurück. Als 1855 Kapital-
mangel eintrat, ſchaltete ſich bei der Gründung
der ſogenannten „Wiener Gewerkſchaft“ mit
Baron Rothſchild erſtmalig ein Jude mit
in den Beſitz ein. Rothſchild wurde bald der
Alleinherrſcher und nahm ſpäter den Juden
Guttmann als Teilhaber. Mit dem Zu
ſammenbruch der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt
1931 erfolgte die Umwandluüng in eine Aktien
Geſellſchaft. Rothſchild und Guttmann teilten
ſich in die Anteile. Die Juden unternahmen
dann 1937 wohl aus Furcht vor einem
tſchechiſchen Zugriff einen raffinierten
Schachzug; Guttmann ſtieß einen Teil des
Aktienpaketes an die engliſche Roth
ſchildgruppe ab, die mit der Alliance
Afſurance Comp. einen Truſt bildete.
Die t aus Wien ſchloſſen ſich mit der
Hälfte und Guttmann mit dem eſt der
Aktien an, ſo daß das Geſamtkapital von Eng
land aus beherrſcht wurde.

Bereinigung im Einzelhandel
Weitere wichtige Einzelheiten zu der Durchführungsverordnung

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine Ver
ordnung ähnlich der Regelung für das Hand
werk zur Beſeitigüng der Ueber
ſetzung im Einzelhandel, über die wir
ſchon geſtern berichteten, erlaſſen. Danach kann
die Schließung eines Geſchäftes verfügt wer
den, wenn der Jnhaber oder Leiter in der
Zeit vom 1. Januar 1937 bis zur Ueber
prüfung des Betriebes während mindeſtens
drei Monaten Wohlfahrtsunterſtützung oder
Arbeitsloſenunterſtützung bezogen hat, weil aus
dem Unternehmen eine ſelbſtändige Exiſtenz
nicht gewährleiſtet iſt, oder wenn er nicht in
der Lage iſt, ohne Gefährdung des Anter
nehmens den ſteuerlichen Verpflichtungen aus
dem Gewerbebetrieb und den laufenden Ver
pflichtungen der Gefolgſchaft gegenüber regel
mäßig nachzukommen oder von der Gewerbe
oder Einkommenſteuer freigeſtellt iſt.

Von einer Schließung iſt nach der Durch
führungsverordnung abzuſehen, wenn die Bei
behaltung des Betriebes zur Durchführung

einer ausreichenden Verbraucherverſorgung
oder aus ſonſtigen wirtſchaftlich wichtigen
Gründen erforderlich iſt, ferner wenn der durch
die Schließung Betroffene für den Arbeitsein
ſatz nicht geeignet iſt. Auch die Aufnahme
berufsfremder Arbeit und eine entſpre
chende vorherige Ausbildung kann
verlangt werden. Der Anterhalt des Be
troffenen und der unterhaltspflichtigen Per
ſonen wird für die Dauer der Ausbildung
ſichergeſtellt.

Vor der Entſcheidung ſind die Jnduſtrie
und Handelskammer, der Kreisleiter der NS
DAP. und das Arbeitsamt zu hören, in be
ſtimmten Fällen auch der Reichstreuhänder der
Arbeit. Ausführlich regelt die Verordnung die
Abwicklung und die Schuldenrege-
lung, für die ein Abwickler beſtellt werden
kann. Für einen dabei notwendigen Härte-
ausgleich wird aus Mitteln der Reichsanſtalt
und der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel ein
Härtefonds gebildet.

Gleichmäßige Kaffeeverteilung gesichert
ine neue Anordnung erlassen Berechnung der zugeteilten Mengen
Die Ueberwachungsſtelle für Kaffee in Ham

burg hat zur Regelung des Jnlands-
vekkehrs mit Kaffee eine neue An
ordnung erlaſſen, die am 1. April 1939 in
Kraft tritt und grundlegende Aenderungen und
Erweiterungen der bisher geltenden An
ordnung, die damit aufgehoben wird, bringt.

Röſter im Sinne der neuen Anordnung
ſind alle Betriebe, die eine Röſtanlage be
ißen und Rohkaffee für eigene odernd Rechnung röſten. Alle Röſtbetriebe
dürfen nur in dem von der Ueberwachungs
ſtelle für jedes Kalendervierteljahr im voraus
feſtgeſeßten Amfang röſten. Der zugelaſſene
Röſtumfang errechnet ſich als Vomhundertſatz
(Röſtziffer) der von jedem Röſter im
Vierteljahrs-Durchſchnitt des Jahres 1938 ge
röſteten Menge Rohkaffee. Die Röſtziffer wird
von der Ueberwachungsſtelle der Arbeits
gemeinſchaft des Kaffeehandels in der Reichs
gruppe Handel mitgeteilt und durch dieſe allen
Röſtbetrieben bekanntgegeben. Von der Röſt
menge der Vergleichszeit ſind die Lieferungenan die Wehrmacht abzuſetzen, da die Kaffee

verſorgung der Wehrmacht von der Ueber
wachungsſtelle im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der Wehrmacht geſondert ge
regelt wird. Es wird weiter jedem Röſter die
Pflicht auferlegt, in ſtärkerem Maße als ſeit
her nichtgewaſchenen Kaffee zu verröſten.

Die Anordnung trifft weiter u. g. auch
eingehende Beſtimmungen über den Abſatz
von Kaffee bis zum letzten Ver
teiler, um eine gleichmäßige Verteilung der zur Verfügung ſtehenden Röſt
kaffeemengen an die Verbraucher ſicherzuſtellen.
Hierbei wird dem Röſter eine Beliefe
rungspflicht ſeiner Abnehmer vom
Jahre 1938 auferlegt. Die im Durchſchnitt
dieſes Jahres vom Einzelhandel, dem das
Gaſtſtätten und Beherbergungsgewerbe ſowie
andere gewerbliche Betriebe und ſozialen An
ſtalten gleichgeſtellt ſind, bezogenen Mengen
Röſtkaffe ſtellen die Grundmenge dar.
Jeder dieſer Abnehmer iſt mit der Grund
menge in Höhe der Röſtziffer zu be
liefern. Die Röſter haben aber von der Be
kieferungsmenge 3 v. H. einzubehalten.

Ab 4000
Ein wonnen

Durch alle Jahrhunderte hindurch hat das
Land die Volkskraft der Nation erhalten
Bevölkerungspolitische Entwicklungszahlen aus
dem Jahre 1937 lassen erkennen, wie ent-
ſcheidend auch heute die blutsmäßige Auf-
gabe des Bauerntums ist. In diesem jahre
nämlich wies Berlin einen Geburtenüber-
schuß von 1,5 auf 1000 Einwohner auf,
Ländliche Gebiete dagegen haben für
ihren Geburtenüberschuß weit höhere
Ziffern, Pommern 2. B. auf 1000 Ein-
wohner 9,0, Mecklenburg 9,5, Ostpreußen 10,9
unch Oldenbuo sogar 13,5. Allerdings hat die

Landflucht, wie es auch unser Artikel darlegt,
teilweise den ländlichen Geburtenüberschuß
erschüttert. Darum müssen nicht nur die Land-
flucht, sondern auch ihre Ursachen und

Wirkungen überwunden werden

Italienische Landarbeiter
wieder in Deutschland

Erſter Transport traf ein
Wir im Vorjahre, werden auch in dieſem

Jahre wieder rund 37 000 italieniſche
Landarbeiter in Deutſchland eingeſetzt
werden. Der erſte Transport mit 750 Arbeits
kräften traf geſtern auf deutſchem Reichsboden

ein und wurde in Roſenheim durch die zu
ſtändigen Staats und Parteiſtellen empfangen

Unternehmungen
Adam Opel weiter im Aufſchwung

Die Adam Opel AG., Rüſſelsheim, legt
ſoeben ihren Jahresabſchluß für 1938 vor. Wäbrend
die deutſche Kraftwagenerzeugung um 43 v. H.
auf 340 700 Wagen anſtieg ohne die oſtmärkiſche
Produktion, die nach dem Anſchluß einen ſehr er
heblichen Aufſchwung erfahren hatte ſtellte Opel
140 580 (i. V. 130 267) Kraftwagen her, das ſind
97 G. V. 7, v. H. mehr, Der Jnlands-verkehr ſteigerte ſich um 9,3 v. H. auf 104 056
(95 222) nachdem i. V. ein Rückgang um 90v.
eingetreten war. Die Gefolgſchaft konnte um 3600
(5000) weiter auf rd. 27 000 erhöht werden. Es
verbleibt einſchl. 6,58 (1,81) Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 20,37 (11,38) Mill. RM. überdeſſen Verwendung die HV. am 11. April Beſchſuß
faſſen ſoll (i. V. wurden 8 v. H. Dividende
6 v. H. in var, 2 v. H. an Ankleiheſtock aus
geſchüttet).

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen

Terminmarkt. Kupfer: Märg bis Auguſt 1939 53 nom
B.; 53 G. Tendenz ſtetig. Blei: März bis Auguſt 1 vnom. B.; 185 G. Tendenz ſtetig. Zink Mats b
Auguſt 1939 17,25 nom. B. 17,25 G. Tendenz ſtetig.

Elektrolytkupfer (100 Kilogramm) 658,75. Fein
Silber (1 Kilogramm) 36,70—39,90.

Magdeburger Zuckernotierungen
Zucker Notierungen in Magdeburg.

prompt ver 10 Tage 31,40; per März 31,50.
ruhig. Wetter bedeckt.

Schlachtviehmärkte
Leipzig. Auftrieb: 582 Rind. (108 Schſ., 98 Bull,

317 Kühe, 59 Färf.), 602 Kä., 1415 Scha. 1571 e
Ueberſt. Marktverl. Rinder, Kälber, Schweine verteill
Schafe gut. Rinder: Ochſ.: vollfl. höchſt. 44,50, v
40,50, fl. 35,50, ger. gen. Bullen: 42,50, 4
320 83,50, Kühe: 12,50, 88,50, 86,0018 23, Färſen: 48,50, 89,50, 34,50, er
S.Kl. 78, And. Kä.: 63, 57, 48 eu. Hammel: vſt. Mſtl. Stallmaſtl. 50--52, Holſt. nd
maſtl. vſt. ig. Maſth.: Stallmh. 52 Weidemh.

miltr. Mſtl. u. a. Mſth. S. ger. u.Schafe: 42, 42 82, Schweine: 57,50, 56,50, 59
51,50, 48,50, 48,50, 48,50. Sauen: fette 56,50, and. t
Eber' Allſchneiber Ausſtichttere über Not

Magbeburg. Auftrieb: 377 Rind. (21 Ochſ., 42 Bill
249 Kühe, 61 gärſ.y, 547 g. 7856 Scha, rUeberſt. Marktverlauf: Rind. Schw. zuget. gut
vert., Schafe glatt. Rinder: Ochſ.: vollfl. höchſt.
vollft. 39,50, fl. gen.
87,50, 32,50
bis 31,50

Kälber:

48 320-88. Maſtl.maſtlammer Holſt. Weidemaſtl. bſt. jg. rhammel: Stand Weidemh. mitil. M
äl. Mſth. ger. L. u. H. Schafe: 40.20—90. Schweine W cSauen: fette 66, and. 49,—, Eber 46-49.

Gemahl. Mel
Tenden

Lämmer u. Hammel: bſt.

ſchnei
fe
Anſtichtiere über Notig!
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Gottfried Lindner, Aktiengelellſchaft, Ammendorf bel Halle (6aale
Bilanz für den 51. Dezember 1958

Aktiva.

1. Anlagevermögen: RM. RM.1. Bebaute Grundſtücke mit:
a) Geſchäfts oder Wohn

gebäuden 100 000,Zugang 18 186/91118 186,91
Abſchreibung 18 186,91 100 000,
Fabrikgebäude oder an
dere Baulichkeiten 950 000,

271 786,76

1 221 786,75ZugangAbſchreibung 821 786,75 900 000,
Unbebaute Grundſtücke 90 000,

Zugang 5 021,9095 021,90
Abſchreibung z 5 021,90 90 000,

Maſchinen 1Zugang:
a) langlebig 264 778,43
b) kurzlebig 1832,40 266 610,89

266

Abſchreibung:
a) langlebig 264 778,43
b kurslebig 1882,40 266 610,88

4. a) Kräne
Zugang:
a) langlebig 6688,20
b) kurzlebig 688,205 589,20
Abſchreibung:
a) langlebig 65 688,20
b) kurzbebig b 688,20

b) Transmiſſion., Werkzeuge 2,
Zugang:
a) langlebig 7 0947,07
b) kurslebig 7 947,07

7 949,07
Abſchreibung:
a) langlebig 7 947,07
b) kurzlebig 7 947,07 e,o) Licht- und Kraftanlagen
Zugang:
a) langlebig 34 544,54
b) kurzlebig 1 084,65 35 629,19

35 630,19
Abſchreibung:
a) langlebig 34 544,54
b) kurzlebig 1084,65 35 629,19 1,

ch Geleiſe Le) Fahrzeuge
Zugang:
a) langlebig 24812,78
b) kurzlebig 31 389,10 56 201,88

56 202,88
Abſchreibung:
a) langlebig 24 812,78
b) kurzlebig 31 389,10 56 201,88

H Geſenke, Vorrichtüngen U.
Modelle

Fabrikeinrichtungen
Zugang:
a) langlebig 63 531,34
b) kurzlebig 782,55 54 313,89

54 314,89
Abſchreibung:
a) langlebig 7 6853 531,34
b) kurzlebig 782,55 54 313,89
Verwaltungseinrſchtungen IZugang:
a) langlebig 190 977,81
b) kurzlebig 4 947,93 24 945,74

24 946,74
Abſchreibung:

langlebig 19 997,81
b) kurzlebig 4 947,93 24 945,74

J. Patente u. ähnliche Rechte
6. Beteiligungen 27 400,Zugang a 7 e 20 000,

T 400,
Abgang ne 8 000

55

Abſchreibung J n 19 998 19 402,
I. Umlaufvermögen:

1. Warenvorräte:
a) Roh, Hilfs- und Be

triebsſtoffe
b) Halbfertige Erzeugniſſe
c) Fertige Erzeugniſſe

(darin nicht enthalten,
da übereignete Waren
für Angzahlungen Reichs
bahnZentralamt

RM. 646 362,82)

3 877 002,18
2 557 852/01

68 818/67 6 908 697,86

2. Wertpapiere 222 250,8. HypothekenKonto Gefolg
ſchaftsSiedlung 157 896,474. Von der Geſellſchaft ge
leiſtete Anzahlungen 80 411,86Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen und
Leiſtungen 3 285 265,020. Forderungen an Konzern

unternehmen 120 194,457. Wechſel 257 619,988. Kaſſenbeſtand einſchließlich
Reichsbank und Poſtſcheckguthaben 97 317,23Andere Bankguthaben
(Perack- und Werkſtätten) 34 985,8019. Darlehen 1ö 822,76III. Anzahlungen ReichsbahnZen

O

tralumtt e (646 862,89IV. Poſten, die der Abgrenzung

v dieyenn 28 522,60Haftungsverhältn. 362 691
11 407 898,53

t

Paſſiva,

I. Grundkapital z 9 500 000,
II. Rücklagen:

1. Geſetzliche Rücklagen e 000,
2. andere Rücklagen (frete

Rücklagen):
a) für Grunderwerbs

ſteuer d. toten Hand 40 000,
b) für Steuern a 146 448,60
c) für Werks

erneuerungskonto 900 000,
1 066 445,50d) Sonſtiges. 80 000,

III. Wertberichtigung zum Um
laufsvermögen

IV. Rückſtellung für ungewiſſe

Schulden
V. Verbindlichkeiten:

1. Hypotheken 7
2. von Kunden geleiſtete

Anzahlungen

3. Verbindlichk. auf Grund

von Warenlieferungen u.
Leiſtungen
(mit übereign. Waren ver
rechn. Anzahlung Reichs
bahnzentralamt nicht ent

halten 646 362,82)
Unterſtützungsverein der
Gottfried Lindner A. G.,
e. V., Ammendorf
Verbindlichkeiten

über Banken
6. Nicht eingelöſte Dividende

7. Sonſt. Verbindlichkeiten

100 000,

680 907,

479 714,94

242 388,86

1 808 098,01

600 000,

gegen
1 719 420,

2 541,
222 815,84

VI. Verrechnung Anzahlg. RA. 646 362,82

VII. Poſten, die der Rechnungs
abgrenzung dienen 107 769,88

VIII. Haftungsverhältniſſe à z 6862 691

IX. Gewinn und Verluſt:
Gewinn Vortrag aus 1937 81 606,22
Reingewinn p. 31. Dez. 1938 286 257,38 6867 868,56

11 407 808,58

Gewinn und Verluſtrechnung
für den 31, Dezember 1938

Soll. RM.1. Löhne und Gehälter e 6025 966,268
2. Soziale Abgaben 988 957,46
3. Abſchreibungen auf Anlagewerte z l 230,36

4 „Steuern s gz0, 18Beiträge an Berufsvertretungen z 21 647,69
6. Außerordentliche Aufwendungen 2203 713,88
7. Vortrag aus 1937 31 606,22

Reingewinn 386 257,88 307 863,55
7 602 409,29

eerrrreeee
Haben. RM.1. Ver Jahresertrag (S 182) II, 1 9 727 153,80

ab: alle übrigen Aufwendung. 2 359 2 7 867 281,80

2. Zinſen, ſoweit ſie den Auf
wand überſteigen 7 7 7 87 589,27

8. Außerordentliche Erträge e 2 U 992
4. Gewinn- Vortrag aus 1997 81 606,22

7 602 409,29
l

re

Ammendorf, den 8. März 1939.

Der Vorſtand.

Dr. Traus. Rahm. Weſtermann.
Nach dem abſchließenden Ergebnis meiner pflicht

gemäßen Prüfung auf Grund der Bücher und Schriften
der Geſellſchaft ſowie der vom Vorſtand erteilten Auf
klärung und Nachweiſe entſprechen die Buchführung, der
Jahresabſchluß und der Geſchäftsbericht, ſoweit er den
Jahresabſchluß erläutert, den geſetzlichen Vorſchriften.

Halle (Saale), den 8. März 1939.
Rudolf Liß, Wirtſchaftsprüfer.

Amtliche Bekannttnachuns
Berichtigung

In der Satzung für die Erhebung von Verwalktungs-
gnten die in der Ausgabe vom 18. März 1939 ver
ffentlicht wurde, muß es unter IV. Steuerverwaltung

Nr. 9 lauten: An Gebühren ſind zu erheben2. Für die ſchriftliche Auskunft über die vorausſichtliche
öhe der Wertzuwachsſteuer 1 v. T. des in Ausſicht

Lenommenen Veräußerungspreiſes. Die Veröffentlichung
el v. H.“ beruht auf einem Druckfehler und wird hier
Wit berichtigt. Der Oberbürgermeiſter

Handelsregiſter
Amtsgericht Halle (Saale)

Für die Angaben in keine Gewähr,
Halle (Saale), den 16. März 1980.

Neueintragungen:A 5630: Karl Wernecke, Halle (Saale), [Lebensmittel
handlung, Wüſthoffweg 1]. Jnhaber: Kaufmann

A Karl Wernecke, Halle (Saale).
5631: Anna Ackermänn, Halle (Saale), Handel mit

Damenwäſche und modiſchen Neuheiten, Advlf
Hitler Ring 1). Jnhaberin: Fräulein Anna

A Adermann, Halle (Saale).
5600: Fiedler Hecklau, Halle (Saale), [Nutz und

Zuchtvieh-Geſchäft, Delitzſcher Str. 12/13]. Offene
Handelsgeſellſchaft ſeit 8. Juli 1968. Geſell
ſchafter: Viehverteiler Gerhard Fiedler und Vieh

Aen verteiler Karl Hecklau, beide in Halle (Saale).
d. Friedrich von Jacobs, Halle (Saale), wohin der

Sitz von Hannover verlegt iſt. Herſtellung von
WarmeDämmſtoffen, Laurentiusſtr. 19.] Jn
haber: Kaufmann Friedrich von Jacobs, Halle

Avigz: Gaale).
Franz Heinrich Ammendorf, [Lebensmittel
indling, Hindenburgſtr. d Jnhaber: Kauf
ann Franz Heinrich, AmmendorfAdret: Arndbt Lotke, Halle (Saale), [Käſefabrikation

und Handel mit Käſe, Butter, Eiern, Margarine
und anderen Molkereiprodukten, Körnerſtr. 33].
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 1. Januar 1939.
Heſellſchafter: Kaufleute Rudolf Arndt und Max
Lude, beide in Halle (Saale).

er r enA 561: Guſtav Uhlig, Halle (Saale), tAdolfHitler- Ring 1]1. Der visberige Gefel-
ſchafter Juwelier Hermann Uhlig (Sohn) iſt
alleiniger Jnhaber der Firma. Die Geſellſchaft
iſt aufgelöſt.A 367: Ernſt Vieweg, Halle (Saale), Jnſtallations
geſchäft, Geiſtſtr. 48]. Die Prokura für Arthur
Hüttner iſt erloſchen

A 2173: Alfred Gebitſch, Halle
vertretungen, Dryanderſtr. 27].
Elsbeth Gebitſch iſt erloſchen

A 2384: Ludwig Niewöhner, Halle (Saale), [Großhandel
mit Landmaſchinen und Erſatzteilen und Handels
vertretungen, Hindenburgſtr. 11]. Ludwig Nie-
wöhner iſt am 4. Dezember 1988 verſtorben und
von Frl. Minna Schenker allein beerbt worden.
Jnhaberin jetzt: Fräulein Minna Schenker, Halle
(Saale). Eingelprokuriſten: Frau Elſe Richardt
geb. Büchmann und Erich Taubert, beide in
Halle (Saale),

A 2950: C. F. Rode Sohn, Halle (Saale), [Buch
druckerei, Geiſtſtr. 28]. Friedrich Rode iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

A 3391: Julius Neumann, Halle (Saale) [Polſtermaterialien- und Seilerwarengeſchäft, Marien
ſtraße 21]. Der bisherige Geſellſchafter Hermann
Reumann iſt nunmehr Alleininhaber des Ge
ſchäfts. Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

A 3434: Carl Ruſt, Halle (Saale), [Weinhandlung und
Handelsvertretungen, Landwehrſtr. 21]. Die

[Uhrenhandlung,

(Saale), [Handels
Die Prokura der

Firma lautet forkan: Johannes Rufſt.A 3632: Peſtalozzibuchhandlung Linte Co. Halle
(Saale), [Plat der SA. 10). Die Proturg des
Armin Landgraf iſt erloſchen

A 8739: Karl Vöhlert, Ammendorf, [Roßfleiſcherei
geſchäft, Hauptſtr. 28]1. Die Niederlaſſung iſt
nach Halle (Saale) verlegt.

A 3752: Naumann Co., Halle (Saale), [Färberei,
Jakobſtr. 39]. Die Prokura des Otto Mezt iſt
exloſchen.

A 3918: Martin Boerner, Halle (Saale), [Verlagsbuch
handlung, Ziethenſtr. 21]. Die Prokura des
Paul vBoerner iſt erloſchen.

A A189: Engelhardt Nowag, Halle (Saale), [Glas
ſchleiferei und Glashandlung, Gr. Märkerſtr. 7].
Fortan iſt jeder Geſellſchafter allein für ſich ver
tretungsberechtigt.

A 4741: Auguſt Scherl Nachfolger, Zweigniederlaſſung
Halle a. S., [Adreßbuchverlag, Leipziger Str. 87].
Die Vermögenseinlagen der Kommanditiſten ſind
erhöht. Die Eintragung iſt für die Hauptnieder
laſſung bei dem Amtsgericht Berlin erfolgt und
in der Nr. 39 des Deutſchen Reichsanzeigers
bekanntgemacht.

A 5336: Leonhard Schneider, Sterndrogerie, Jnhaber
Gerhard Riſſe, Halle (Saale), Geiſtſtr. 64].
Die Firma lautet fortan: Leonhard Schneider,
Stern Drogerie, Jnhaber Erhard Schaaf. Jn
haber jetzt: Drogiſt Erhard Schaaf, Magdeburg.
Der Uebergang der im Geſchäft begründeten Ver
bindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts
durch den Drogiſten Erhard Schaaf ausgeſchloſſen.

A 5397: Hugo Heckert, Halle (Saale), [Glas-Großhand-
lung, Deſſauer Str. 52b]). Kommanditgeſellſchaft
ſeit 15. Februar 1939. Ein Kommanditiſt iſt in
die Geſellſchaft eingetreten.

Erloſchen:
A 533: in Buchhandlung Georg Niemann, Halle

Saale).
A 767: Bruno Claus, Halle (Saale).
A 1259: Möbelhaus Siegmund Roſenberg, Halle (Saale).

2451: Walter Kühne, Halle (Saale).
2479: Gebrüder Göpel, Confitüren- und Zuckerwaren

fabrik, Halle (Saale),
2527: Siegmund Jvachimsthal ſenior, Halle (Saale).
2564: Albin Friedrich, Bennſtedt.
2668: Carl Willi Müller, Halle (Saale).
2907: Fritz Eckardt, Halle (Saale).
3066: Jacob Rautenberg, Halle (Saale)
3128: F. W. Blaſche Sohn, Halle (Saale). Das

Geſchäft wird als Handwerksbetrieb fortgeführt.
3396: Hermann Ziegra, Ammendorf.
3488: Laube Co., Halle (Saale),
3602: Emil Heller, Halle (Saale).
3872: Kurt Wichmann, Halle (Sagle).
4287: Ritter Co., Halle (Saale),
4377: Hermann Freyer, Halle (Saale).
4441: Dipl.-Jng. Georg Schwartzer, Halle (Saale).
4574:. Georg Simonſohn, Halle (Saale).
4725: Moritz Cahn, Halle (Saale),
5179: Arthur Pollak, Halle (Saale).

Erloſchen:
Von Amts wegen auf Grund des 8 81 II HGB.

eingetragen:
Ehrhardt Karras, Halle (Saale). Die Löſchung

iſt bewirkt, da der Gewerbebetrieb der gelöſchten
Firma auf die Buchdruckerei Ehrhardt Karras
G. m. b. H. übergegangen iſt.

A 2292: Otto Scheurich, Halle (Saale).
A 3243: Friedrich Heumann, Halle (Saale).

Veränderungen

B 1129: Willy Zander, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung, Halle (Saale). Herſtellung und Vertrieb
von Brauerei und Kellerei- Einrichtungen und
Artikeln, Privatſtraße Zimmermann 93.] Der

o do

Lucie Buchwald geb. Poppe in Halle (Saale) iſt
unter Beſchränkung auf den Betrieb der Haupt
niederlaſſung Halle (Saale) Einzelprokura erteilt.

B 1176: Maſchinenbau Landsberg, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung, Landsberg (Bez, Halle).
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 26. Januar
19309 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt. Der bisherige
Geſchäftsführer, Fabrikdirektor Heinrich Veiten
gruber, Zeitz, iſt zum Abwickler beſtellt.

B 1193: Mitteldeutſcher Nationalverlag, Geſellſchaft mit
bveſchränkter Haftung, Halle (Saale), [Große
Ulrichſtraße 57]. Einzelprokuriſt: Adolf Wachs
muth Halle (Saale)

B 1208: Fluſſitbronze Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung, Halle (Saale), [Deſſauer Str. 520]. Georg
Bornſchein iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Zum
Geſchäftsführer iſt der Kaufmann Curt Hick

mann, Dresden, beſtoellk.
B 1225: Hingſt Scheller, Geſellſchaft mit beſchränkter

Haftung, Halle (Saale), [Eiſenkonſtruktionen
und Eiſengroßhandlung, Otto-Stomps-Str. 43/50].
Geſamtprokuriſten: Matthias Geller, Diemitz,
und Paul Teichmann, Ammendorf. Jeder von
ihnen vertritt die Geſellſchaft mit einem anderen
Prokuriſten oder mit einem Geſchäftsführer.

B 1246: Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier,
Aktiengeſellſchaft. Halle (Saale), [G

ſtraße 75]. milcer Direktor Curt Lohſ Saale) be
Durch Hauptverſammlungsbeſchluß vom

19. Januar 1939 iſt die Satzung in Anpaſſung
an das neue Aktiengeſetz. bezüg
ſtandes, der Vertretung, des Aufſi s de
Hauptverſammlung und ſonſt geändert und
völlig neugefaßt Die Geſellſchaft wird durch
zwei Vorſtandsmitglieder oder durch ein Vor
ſtandsmitglied in Gemeinſchaft mit einem Proku
riſten oder durch zwei Prokuriſten gemeinſam
vertreten.

B 1320: Grün Bilfinger, Aktiengeſellſchaft, Halle
(Saale), [Bauunternehmung, Hindenburgſtraße
Nr. 47]. Die bisherigen ſtellvertretenden Vor
ſtandsmitglieder Dr.Jng. Wilhelm Bilfinger und
Dr.Jng. Hans Burkhardt ſind zu ordentlichen
Vorſtandsmitgliedern beſtellt. Das Vorſtands
mitglied Joſef Koder wohnt jetzt in Ziegelhauſen
am Neckar. Der Prokuriſt Wilhelm Reiß wohnt
jetzt in Neckargmünd. Regierungsbaumeiſter a. D.
Helmut Lebſanft, Berlin, iſt als Geſamtprokuriſt
derart beſtellt, daß er mit einem ordentlichen
oder einem ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied
oder mit einem anderen Geſamtprokuriſten ver
tretungsberechtigt iſt. Die Eintragungen ſind in
das Handelsregiſter des Amtsgerichts Mann
heim als des Gerichts der Hauptniederlaſſung
erfolgt und in Nr, 87 des Deutſchen Reichs

anzeigers bekanntgemacht.
B 1321: Siedlungsgeſellſchaft Mitteldeutſchland, Geſell

ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle (Saale),
[Thielenſtr. 3]. Ernſt Richter iſt nicht mehr
Geſchäftsführer. Der Geſchäftsführer Wilhelm
Freiſe iſt jetzt Reichsbahndirektor. Weitere Proku
riſtin iſt Charlotte Grantz. Halle (Sagale) Sie
vertritt gemeinſam mit einem Geſchäftsführer.
Die Proküra des Otto Haedecke iſt erloſcheen.

In das Handelsregiſter B Nr. 11 iſt
bei der Firma Ziegel- und Schamottetember

7. Januar 1939 eingetragen
Durch Beſchluß der Hauptverſamm fahren eröffnet.

Wortlautes wieder
worden.

Amtsgericht Könnern (Saale).

in Kraft geſetzt AdolfHitler- Ring 13, Zimmer 45.

Halle (Saale), den 20. März 1939.
Das Amtsgericht, Abt, 7.

Ueber den Nachlaß des am 26. Sep1988 verſtorbenen Fuhrunter öwangsver ſteigerungen

Werke Aktiengeſellſchaft, Könnern, am nehmers Arthur Neumann in Nietleben
worden: iſt heute 9.40 Uhr das

Verwalter Kaufmann

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzablung verſteigert

Mittwoch, den 22. März 193

Konkursver

lung vom 20. Dezember 1988 ſind die Adolf Gebauer Halle (Saale)r S S 410 Uhr, Halle, Adolf-Hitler-Ring 183:nach S 8 des Einführungsgeſetzes zum ViktorScheffelStr. 6. Offener Arreſt 1 n en Möbel
Aktiengeſetz- außer Kraft tretenden Be mit Anzeigefriſt und Friſt zur An wagen, 1 Laſtauto mit Anhänger,
ſtimmungen über Zuſammenſetzung, meldung der Konkursforderungen bis da nine r m Smlede

hl, Alf Amts 315. April 1939. Erſte Gläubigerver-/ maſchinen. Büromöbel u. a. S.n dntgeee m T m Je ſammlung und allgemeiner Prüfungs Dietrich, Obergerichtsvollzieher.
Aufſichtsrats unter Aenderung ihres rmin am 25. April 1980, 10 Udr,

1 Nähmaſchine, 1 Küchenbüfett,
Büfetts, 1 Kredenz, 1 komb. Fräs
maſchine, 1 Friſiertovilette.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

e Partei C antl.
behkanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreisfilmſtelle

Arbeitsabend der Filmſtellenleiter am Freitag,
24. März, im Hofjäger. Die grünen Termin
meldungen für Monat April ſind mitzubringen.
Spielplan „Urlaub auf Ehrenwort“,

Amt für Volksgeſundheit
Am 24. März veranſtaltet der NS.-Aerztebund

und das Amt für Volksgeſundheit der NSDAP.
im Hotel Stadt Hamburg einen Filmvortragsabend.
Es ſpricht Pg. Dr. Niehoff über „Bedeutung von
Sitte und Brauch“. Jm Anſchluß Ausſprache über
aktuelle Angelegenheiten des Amtes für Volks
geſundheit.

Ortsgruppe Landrain
Heute Dienſtappell und Schulungsabend der

Politiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliede
rungen bei Thomas.

Ortsgruppe Berliner Straße
Donnerstag, 23. März, 20 Uhr, Schulungsabend

für alle Politiſchen Leiter in Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße.

Ortsgruppe Hallmarkt
Donnerstag, 23. März, 20 Uhr, öffentliche Ver

ſammlung im Haus an der Moritzburg. Es ſpricht
der Gauredner Pg. Hans Rohkrähmer zum Thema
„Wo ſitzen die Haupthetzer zum Kriege?“ Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches
ſind eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabende Donnerstag, 238. März,

20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd, Gemein
ſchaftsabend fällt aus; neuer Termin: 30. März im
Stadtſchützenhaus; Ortsgruppe Kröllwitz im Huber
tus; Ortsgruppe Freiimfelde in der Beratungsſtelle
des Deutſchen Frauenwerks; Ortsgruppe Steintor
im Neumarktſchützenhaus.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Zwintſchöna

Heute abend findet im Gaſthaus Horn in
Zwintſchöna eine Filmvorführung ſtatt. Die Gau
filmſtelle zeigt den Film „Unternehmen Michael
ſowie die Wochenſchau. Anfang 20 Uhr. Alle Film
freunde ſind herzlich eingeladen.

G Deutſche Frbeſtsfront
Kreis waltung Halle Stadt

Abteilung: Jugend,
Am Donnerstag, dem 23. März 1989 beginnt eine

Arbeitsgemeinſchaft „Nähen“. Dauer vier Monate Koſten
insgeſamt 83,20 RM. Anmeldungen ſofort bei der DAF.,
Robert-Franz-Ring 16, Zimmer 27

roft durgh Freude
Kreis Halle- Stadt

Dienſtſtunden täglich von 9.30 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Jahresfahrtenhefte. Die noch fällige Reſtlieferung
bzw. Nachbeſtellungen können ab ſofort in der Kreis
dienſtſtelle in Empfang genommen werden.

verangtatfane en
mit dem Stück Das

Gaſtſpiel in Halle
Eintrittspreis auf

Abend-

„Tegernſeer Bauerntheater“
Amulett im Bett“. Einmaliges
morgen im Thaliatheater, 20 Uhr.
allen Plätzen 0,85 RM. Karten noch an der
laſſe erhältlich.

„Scherenſchnitte“ Gauvarieté, nur drei Veranſtab
tungen: Sonntag, 26. März, 15 Uhr, 29. und 30. März,
je 20 Uhr, Thaliatheater. Eintrittspreis 0,80 RM und

RM. Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

KdF.Sammlergruppe. Heute Tauſchzuſammen-
kunft ab 19.30 Uhr im Gildenhaus St, Nikolaus. Wir
bitten unſere Mitglieder um regen Beſuch. Gäſte ſtets
willkommen.

Keis en a n d er n e
Oſterfahrt nach Alexisbad vom 7. bis 10. Avril

(Omnibusfahrt). Teilnehmerpreis 22 RM. An
meldungen nehmen alle Orts- und Betriebswarte ſowie
die Kreisdienſtſtelle entgegen.

Sonderfahrt nach Berlin zur Waſſerſportausſtellung
am 2. April fällt aus.

e

Jn der Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1,
20.30 Uhr:

Heute, Mittwoch, den 22. März: Prof. Dr. Walter
Schnell: „Nationalſozialiſtiſche Raſſengeſetzgebung (ins
beſondere die Nürnberger Geſetze und ihre Bedeutung
für das deutſche Volk)“. Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.
Achtung.!Freitag, den 24. März: Beſichtigung des Trothaer
Hafens (15 Uhr). Treffpunkt. „Hafengaſthof“, Zutritt
nur gegen Perſonalausweis. Gebühr 20 Pfg., Hörer frei!

Fröhl.
20 Pfg. Montag:
Glauchaer Schule
Schemm Schule
Hans Schemm Schule 20-21;
Freitag: Moritzburg (Gymnaſtikſaal) 20.30--21
wegſchüle 20—21. Allgem. Körperſchule: Gebühr 20 Pfg.
Mittwoch: Peſtalozziſchule 20—21.30. Donnerstag: Moritz
burg 20—21. Freitag: Peſtalozziſchule 20-21.30.
Gymnaſtik für Frauen: Gebühr 20 Pfg. Montag: Moritz
burg 20—-21. Dienstag: Moritzburg 9-10. Donnerstag:
Marktplatz 22, 20--22; für ältere Frauen, Marktplatz 22,
21--22. Reichsſportabzeichen (Männer und Frauen):
Gebühr 30 Pfg. Montag: Moritzburg 20-21.30.

0; Dieſter

Vvereinsnacrkrichten
Briefmarkentauſchabend im Kloſterbräu, Talamtſtr.,

Donnerstag, den 239. März 1939, Beginn 20.30 Uhr, Ein
tritt frei. Die halliſchen Sammler ſind dazu Herzlich
eingeladen.

Verein zur Förderung des Muſeums für mittel
deutſche Erdgeſchichte zu Halle a. S. Mitgliederverſamm-
lung am Mittwoch, dem 22, März 1939, um 20.15 Uhr,
im Auditorium maximum der Univerſität Halle. Vorträge
von Prof. Dr. Weigelt: „Die Aufgabe des Muſeums f
mitteldeutſche Erdgeſchichte Dr. Kuhn: „Lebe e
aus der vorzeitlichen Tierwelt Deutſchlands“. Dozent
Dr. Habil. Voigt: „Verſteinerte Weichteile von Tieren
aus der Braunkohle des Geiſeltales“, Mit Lichtbildern.
Gäſte willkommen. Eintritt freti,
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Dörfer hinker Schneewällen
Ia. Dresden, 21. März. (Eig. Meld.) Starke

Schneefälle gingen auch am Wochenbeginn
wieder in Miktel- und Süddeutſch
land nieder. Der Ort Carlsfeld im
Vogtland iſt bereits durch das dichte Schnee
treiben vollkommen von der Außenwelt
abgeſchnitten worden. Der Eiſenbahn
und Kraftwagenverkehr mußte wegen ſtarker
Verwehungen völlig eingeſtellt werden. Von
vielen Häuſern ſind nur noch die Dächer
zu ſehen. Auch das ſchleſiſche Dorf Moſch
witz in der Grafſchaft Glatz iſt ſeit mehreren
Tägen nicht mehr mit Fahrzeugen zu erreichen.
Trotz des Einſatzes zahlreicher Schneepflüge
gelang es nicht, die Straßen frei zu bekommen,
z immer wieder neue Schneeverwehungen auf
raten.

Gardinen

Halle Große Ulrichstraße 1

Wilde Elefankenherden
belagern Padi-Pflanzung
Amſterdam, 21. März. (Eig. Meld.) Mit

dem Heranreifen der Padi- Ernte in
NiederländiſchIndien nimmt auch die Ele
fantenplage in den PadiAnbaugebieten
wieder in ſtarkem Maße zu. Der Platz Way
Sekampong, der von Elefantenherden regel
recht belagert wurde, wandte ſich um Hilfe an
die Feldpolizei in Tandjongkarang, die ein
Abſchußkommando entſandte. Bisher mußten
vier Elefanten getötet werden. Die bereits
entſtandenen Schäden an den PadiKulturen
ſind beträchtlich. Allfährlich bedeutet das
Heranreifen der PadiErnte, daß die Elefanten
der geſamten Umgebung den Urwald verlaſſen,
da ſie die jungen Paditriebe als beſondere
Delikateſſe ſchätzen.

Holländiſche Gemüſezüge

fahren nach Deutſchland
Amſterdam, 21. März. (Eig. Meld.) Zur

e des Abſatzes nieder ländiſcher
riſchgemüſe in Deutſchland haben

die Niederländiſchen Eiſenbahnen Sondermaß-
nahmen getroffen, um einen möglichſt ſchnellen
und direkten Transport von den Ver
ſteigerungszentren im Grenzgebiet zum deut
ſchen Beſtimmungsort ſccherzuſtellen. Fs
werden mehrere ſogenannte Gemüſezlüge ein
gelegt, in denen das Friſchgemüſe während
der Nacht befördert wird. Das weſtdeutſche
Induſtriegebiet wird durch einen Sonderzug
beliefert, der von Delft über Rotterdam nach
Kranenburg fährt, wo die Reichsbahn für gute
Anſchlüſſe geſorgt hat, u. a. auch nach Süd
deutſchland und nach der Schweiz.

Drei Flüchtlingslager in Rumänien
Budapeſt, 21. März. (Eig. Meld.) Ob

wohl Rumänien ſtrenge Maßnahmen
durchführte, um den Maſſenübertritt von
Flüchtlingen aus der Karpatho Ukraine zu
verhindern und nur Angehörigen der tſchechi
ſchen Heeresverbände, Staatsbeamten und in
beſchränktem Umfang politiſchen Flüchtlingen
den Grenzübertritt geſtattete, mußten in
zwiſchen drei
von Flüchtlingen errichtet werden. Der Ab
transport der Flüchtlinge bereitet der Regie
rung große Sorgen.

Englands bekannkeſter Dirigent
ruft eine Dame zur Ordnung
London, 21. März. Der auch in Deutſchland

wohlbekannte engliſche Dirigent Sir
Thomas Beecham hat bei einem von ihm
geleiteten. Konzert der Königlichen Philhar-
moniſchen Geſellſchaft in der Queens-Hall in
London in aller Oeffentlichkeit eine Dame zur
Ordnung gerufen. Die Dame allerdings hat
den Zwiſchenfall verdient, denn ſie hat ſich
benommen, wie man ſich eben als geſitteter
Zuhörer eines philharmoniſchen Konzerts nicht
zu benehmen hat. Sir Thomas dirigierte Beet
hovens II. Symphonie. Nach dem erſten Satz
wartete er einige Augenblicke, bis die Zuſpät-
gekommenen, die ſolange draußen hatten
warten müſſen, ihre Plätze im Saal ein
genommen hatten. Während der Wartezeit
bemerkte der Dirigent, daß eine elegant ge
kleidete Dame in den erſten Reihen des
Parketts eine Zigarette rauchte. Er
fixierte ſie zunächſt mit unmißverſtändlicher
Schärfe. Als das, nichts half, rief er ihr
ſchließlich vernehmlich und energiſch zu: „Hier
raucht man nicht, Madame!“ Demonſtrativer
Beifall folgte der Zurechtweiſung. Die Be
troffene ſelbſt ſenkte haſtig den Kopf und
löſchte ſofort die Zigarette aus.

Das Auko darf mit ins Kino gehen
Kopenhagen, 21. März. Die däniſche Haupt

ſtadt iſt um ein neues Lichtſpiel-
theater bereichert worden, das an Komfort
vieles in den Schatten ſtellt was man bisher
auf dieſem Gebiet kannte. Nicht nur die Aus
ſtattung des Theaters und des teils mit dick
gepolſterten Seſſeln und teils ſogar mit Sofas
für zwei Perſonen ausgeſtatteten Zuſchauer
raums erregte die Bewunderung der Oeffent
lichkeit, ſondern auch die großen und kleinen

Lager zur Unterbringung

Mit den deutſchen Truppen nach Jglau
Von unserem nach Mähren enfsandten Schriftſeiter Dr. leps

II.

Jglau, 21. März. Die Wagen arbeiten ſich
die ſteilen Hänge der mähriſchen Gebirgszüge
empor. Hinter Brünn öffnet ſich das Ge
lände; welliges Hügelland dehnt ſich weit aus,
das die letzten Schneereſte und einen feinen,
weißen Schleier über dem ſchweren, fruchtbaren
Boden trägt. Auf der prächtigen breiten
Chauſſee von Brünn nach Jglau und Prag
paſſieren wir motoriſierte Kolonnen der Wehr
macht, lange Motorradzüge des NSKK. über
uns zieht ein Geſchwader ſchwerer Bomben
flugzeuge ſeine Kreiſe. Wir paſſieren Dörfer,
die rein tſchechiſche Bevölkerung haben keine
Fahne, kein Gruß. Am Wegrand ſtehen die
Männer, Frauen und Kinder und bewundern
das Schauſpiel der vorbeiraſenden feldgrauen
Kolonnen, die nunmehr auch ihren Schutz über
nommen haben. Wohl ſind ſie innerlich noch
teilnahmslos dieſe Menſchen, die noch nie
ein völkiſch und politiſch bedingtes Vaterland
kannten, aber ſie verſpüren ſchon, daß das
große Reich der Deutſchen, das über ſie ſchützend
wacht, einen anderen Weg mit dieſen hin und
her geworfenen Menſchen einſchlagen wird, um
ihnen eine friedliche und glücklichere Zukunft
zu ſichern.

Junge Mädel in bunter, farbenfroher
Tracht und ſtramme Burſchen ſtehen hier und
dort grüßend und lachend am Wegrand.
Deutſche Volksgenoſſen die jahre
lang einen ſchweren und opferreichen Kampf
um die Erhaltung ihres Volkstums gekämpft

haben, die nie verſagt haben oder Kompromiſſe
zu machen gedachten, und denen nun das neue
Reich Freiheit und Recht gab. Sie kennen
die Wagen aus dem Reich, ſie ſehen es uns
an, daß wir aus dem Lande kommen. das nun
mehr und endlich auch ihre Heimat geworden
iſt. Das deutſche Volk kann ſtolz ſein, dieſe
prächtigen Menſchen, denen das Schickſal hart
mitgeſpielt hat, in ſeine große Gemeinſchaft
aufnehmen zu können. Jhr Dank iſt ihre un
bedingte Treue, die ſie durch die Jahrhunderte
gehalten haben und weiter halten werden der
e aller Menſchen deutſchen

utes.

Wir nähern uns Jglau, der deutſchen
Jnſel im mähriſchen Raum, Von fern leuchten
von den Zinnen und Kuppeln die roten Ban
ner mit dem Hakenkreuz. Dieſer kleine ge
ſchloſſene Siedlungsraum hat
hinter ſich, der einmal in die Geſchichte Groß
deutſchland unvergänglich eingehen wird. Hier
liegt das geſchloſſenſte, ſtärkſte Boll
werk des mähriſchen Deutſchtums
gegen das Tſchechentum. Man glaubt, mitten
im alten Reichsgebiet zu ſein, alte, verträumte,
deutſche Gaſſen und Hauptſtraßen, monumen
tale Dome und Kirchen alter deutſcher Meiſter,
deutſche Geſchäfte, deutſche Namen und deutſche
Menſchen. Die Stadt iſt in ein einziges Meer
von Hakenkreuzfahnen getaucht. Girlanden
überſpannen die Straßen, rieſige Flaggen an
hohen Maſten knattern über den Plätzen, und
frohgeſtimmte Menſchen bewegen ſich durch die

Der Führer hat, wie wir
meldeten, aus Anlaß des

s0 erfolgreichen Ab-
schlusses der militäri-
schen Operationen in
Böhmen und Mähren den

beiden Generalobersten
von Brauchitsch (rechts)

und Keitel (links) das
Ooldene Ehrenzeichen

der Partei überreicht

„Aufn.: Scherl

einen Kampf

Straßen. Auf dem Marktplatz ſtehen die Fahr
zeuge unſerer Wehrmacht, die dieſe gequälten
Menſchen die langerſehnte Freiheit gaben
Tanks dicht an dicht, Panzerſpähwagen,
Panzerabwehrgeſchütze, rieſige Wagenparks der
Formationen das iſt das Bild auf dem

alten Marktplatz des deutſchen Jglau,
Der Egerländer- Marſch der Frei

heitsſang unſeres Sudetenlandes erklingt
plötzlich. Die Kapelle der Standarte
Deutſchland rückt an Jglau hat

ſeinen großen Tag. Die Formationen der
Sudetendeutſchen Partei mit ihren zerſchliſſenen
Fahnen, die bisher verborgen in den hinterſten
Winkeln der Wohnungen ruhen mußten, mar
ſchieren auf. Alle tragen ſchon die Hakenkreuz
binde, teils in Zivil, teils in der ſchmucken
Turneruniform, den Revolver am Koppel: das
ſind die Männer, die hier einen verzweifelten
Kampf auf ſich nahmen, die nie verzagten,

Fahrräder er le
ſondern immer nur von ihren Bergen aus
ſchauten, dorthin, wo ſie allein ihre Heimat
ſahen. Alte Männer und Frauen ſtehen auf
dieſem Platz, denen die Tränen Huemen,
Jmmer wieder rufen ſie: Wir danken
unſerem Führer!“ Ein alter Mann,

deſſen Geſicht und Hände ein Leben von Arbeit
und Sorge zeichneten, ſagte mir in dieſem
Augenblick unter hellen Tränen, die in ſeinen
weißen Bart liefen: „Jch habe viel erlebt,
Aber daß ich ich dieſes in meinen alten Tagen
noch erleben darf, glaubte ich nie. Nun vin
ich um meine Enkelkinder nicht mehr beſorgt.“

Die überraſchende Kundgebung auf Jglaus
Marktplatz hat einen Grund: Ein Mann weilt
gerade in den Mauern dieſer Stadt, der ein
Sohn dieſes deutſchen Fleckchens iſt und der
erſte Vorkämpfer für Recht und Freiheit der
Sudetendeutſchen wurde: Hans Krebs,
Ganz Jglau jubelt dieſem deutſchen Kämpfer
zu, als er am Fenſter des Rathauſes erſcheint,
um kurz zu ſeinen engeren Landsleuten zu
ſprechen. Jmmer wieder wird er unterbrochen
von den Dankesrufen der Menſchen, immer
wieder recken ſich Arme empor. Jch habe noch
nie beim Singen des Deutſchland und Horſt
Weſſel-Liedes ſo viel verſpürt, wie in dieſem
Augenblick.

So erlebten wir das deutſche Jglau jenes
Fleckchen im mähriſchen Land, das der Führer
Kun heimgeholt ins Land ihrer Sehnſucht, für
das ſie geopfert und geblutet haben. Ein alter
Traum vom großen deutſchen Vaterland iſt
Wirklichkeit geworden.

Früherer KPD. Spitzel ergaunert
WHhW.- Gelder

Berlin, 21. März. (Eig. Meldung.) Ein
ganz ausgekochter und rückfälliger Verbrecher
namens Alex Koslowſki ſtand am Montag vor
den Schranken des Sondergerichts l in Berlin.
Die Anklage lautete auf Amtsanmaßung. Rück
falldiebſtahl, räuberiſche Erpreſſung, Betrug
und Vergehen gegen das Heimtückegeſetz.

Bezeichnend für die Verwerflichkeit des An
geklagten iſt ſein langes Vorſtrafenregiſter und
die Tatſache, daß er vor 1933 als Spitzel
der Kommune in die Partei ein
getreten war. Er war bis zur Machtüber-
nahme Mitglied der Kommuniſtiſchen Partei
und hat ſich ſogar an mehreren Ueberfällen der
Kommune auf Nationalſozialiſten beteiligt.
Wegen eines im März 1931 ausgeführten
Ueberfalls auf Parteigenoſſen erhielt er damals
die lächerlich geringfügige Strafe von drei
Monaten Gefängnis. Auf Grund eines
ſchweren Landfriedensbruches im Jahre 1932
wanderte er auf acht Monate ins Gefängnis.
Er hatte damsls einen Ueberfall der Kommune
auf zwei HitlerJungen geleitet, bei dem ein
Junge durch Meſſerſtiche lebensgefährlich ver
letzt wurde. Jm Jahre 1933 begann er natio

Wegen Amksanmaßung, Diebſtahls,

Bekrugs und Erpreſſung vor Gericht

nalſozialiſtiſche Kampfliederbücher zu ver
kaufen. Da der Burſche dabei die Frechheit be
ſeſſen hatte, unberechtigterweiſe das Partei
abzeichen zu tragen, wurde er erneut beſtraft.

Der Verbrecher hat im letzten Winter ſein
langes Schuldkonto durch neue ſtraffällige
Handlungen vergrößert. Er trat als
Kriminalbeamter auf und beraubte
bei den von ihm angeſtellten „Haus-
ſuchungen“ zahlreiche Geſchäftsleute. Jn unverfrorener Weiſe ſcheute er ſich
nicht, auch hierbei wiederum das Partei und
das SA.Abzeichen zu mißbrauchen. Er er
ſchien bei ſeinen Opfern unter dem Vorwand,
nach verbotenen Schriften ſuchen zu müſſen.
Er ging in einigen Fällen ſogar ſo weit, die
Bedrohten mit vorgehaltener Piſtole zu zwin
gen, ihm größere „Spenden“ für das
Hilfswerk der Sudetendeutſchen
auszuhändigen. Es gelang ihm hierbei, Bar
geld in Höhe von 2300 RM. zu er
beuten. Mit dem Geld kleidete er ſich ein
und kaufte Möbel für ſein Zimmer. Dem ver
brecheriſchen Treiben dieſes abgefeimten Halun
ken wird nun für immer ein Riegel vorge-
ſchoben werden.

techniſchen Neuerungen, die den neuzeitlichen
Bedürfniſſen Rechnung tragen. So kauft man
am Kartenſchalter nach Wahl neben der ge
wöhnlichen Eintrittskarte eine ſolche mit
Schwerhörigenanlage, eine Karte für
Außenplätze, von denen man telepho
wieren kann oder eine Karte mit
Parkplatz, denn das ganze Theater iſt
unterkellert und mit einer großzügigen Ga
ragenanlage verſehen, deren Parkplätze während
der Vorſtellung vermietet werden. Eine weitere
Neuerung iſt ein kleines Hundehotel
unter dem Theater. Man braucht ſein Schoß-
hündchen nicht mehr in der Garderobe abzu
geben, wo es dann ängſtlich um Frauchen jam-
mert oder mit anderen Raſſegenoſſen in Streit
gerät; es gibt vielmehr dafür eine beſondere
Anlage, in der jeweils fünf Pfleglinge auf
genommen werden können. Schließlich iſt für
das weibliche Theaterpublikum nach Holly-
wood Vorbildern ein Make-upSalön
eingerichtet worden, der an die Damen mit der
liebenswürdigen Aufforderung appelliert:
„Wenn Sie geweint oder ſich gar zu ſehr auf
geregt haben, wenn Sie müde oder ſonſt in
Jhrem Aeußeren auffriſchungsbedürftig ſind,
beſuchen Sie unſeren Kosmetik-Salon“ Wer
kann da widerſtehen

Jedem Baby ſeine Luftſchutz-Kapuze

London, 21. März. Das engliſche Jnnen
miniſterium als für den Luftſchutz zuſtändige
Behörde iſt mit einer neuartigen Luftſchutz
kleidung für Kleinkinder bis zum
zweiten Lebensjahr hervorgetreten.
Das neue Schutzgewand für Babys hat mit den
Gasmasken ſo gut wie nichts mehr gemein.
Es iſt mehr eine Art Kapuze aus kampfgas-
feſtem Material, die mit einem großen ſplitter
ſicheren Fenſter aus einer glasartigen Maſſe
ausgeſtattet iſt und die das Baby mit Aus
nahme ſeiner Beine völlig bedeckt. Alles, was
die Mutter zu tun hat, iſt, daß ſie ihr Baby
in dieſe Kapuze einpackt und daß ſie ihm dann
mit einer kleinen Handpumpe Friſchluft
zuführt, die natürlich durch einen Filter läuft.
Jm übrigen iſt die Kapuze ſo gehalten, daß
das Baby ſehr bequem ſich darin bewegen
kann. Die Kapuze iſt zuſammenlegbar und
wiegt noch nicht einmal drei Kilogramm. Der
Miniſterialvertreter kündigte an, daß zunächſt
154 Millionen dieſer Luftſchutz-Kapuzen her
geſtellt und im Kriegsfall verteilt werden
würden.

Der Junkers-Bomber
der ſchnellſte der Welt

Generalleutnant Udet hat die beiden erfolge
reichen Junkerspiloten Ernſt Seibert und Kurt
Heintz, die auf der Strecke Deſſau Zugſpitze
Deſſau mit einem Bombenflugzeug den Weltrekord
brachen, zu ſich nach Berlin eingeladen.

Deſſau, 21. März.
Die Leiſtung der beiden deutſchen Flieger

verdient nicht nur als ſportlicher Rekord ge
wertet zu werden, ſondern iſt auch von hoher
militäriſcher Bedeutung. DieLeiſtungsfähigkeit des neuen deutſchen Vomben

Der Glückwunſch Görings
Deſſau, 21. März. Zu dem Rekordflug eines

neuen Junkers-Bombers Deſſau Zugſpitze
ſandte Generalfeldmarſchall Göring fol
gendes Glückwunſchtelegramm an die Jun-
kers- Werke in Deſſau:

„Zu der überragenden Flugleiſtung ihres
Kampfflugzeuges mit 517 Stundenkilometern
Duürchſchnittsgeſchwindigkeit ſpreche. ich den
Piloten, der Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Junkerswerke höchſtes Lob und
vollſte Anerkennung aus. Deutſche
Wertarbeit und deutſcher Fliegergeiſt ſind die
Fundamente dieſes Erfolges.“

flugzeuges, das bei der Luftwaffe vor kurzem
eingeführt wurde, ergibt ſich aus der Tatſache,
daß das ſchnellſte amerikaniſche Front
flugzeug, ein Jagd-Einſitzer, nur
etwa 500 Kilometer Durchſchnitts
geſchwindigkeit erreicht. Die Leiſtungen
der beſten engliſchen und franzöſiſchen Maſchinen
liegen klar darunter. Auch die ſowjetruſſiſchen
JagdEinſitzer, die in Spanien verwandt wur
den, erreichten die 500-Kilometer-Grenze nicht.
Der berühmte engliſche MartinVomber das
Standard-Flugzeug der britiſchen Luftwaffe in
dieſer Kategorie beſitzt nur eine Maximal
geſchwindigkeit von 400 Stunden Kilometer,
und zwar ohne Nutzlaſt. Der Rekordflug des
neuen JunkersBombers wurde dagegen be
kanntlich mit 2000 Kilogramm Nutzlaſt durch
geführt.

Jn der Nähe der AdriaJnſel Vis (Liſſa)
lief der griechiſche Dampfer „Vali
n os“ auf ein unter dem Waſſerſpiegel liegen
des Riff und ſank in kurzer Zeit. Die
30 Mann ſtarke Beſatzung konnte ſich retten.

Jm Pariſer Vorort St. Cloud brach in
einer Filmkopieranſtalt ein Groß
feuer aus, bei dem drei Perſonen ge
tötet und drei ſchwer verletzt wurden. Ha
ganze Gebäude iſt vollkommen zerſtört.
ſchätzt den Schaden auf mehrere Millionen
Franken.
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